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pen aufgeboten, um jeden weiteren Verſuch | 


Wal iſe Tori vativen), ſo braucht der Sozialdemokrat einen vorgelegt werden ſoll, muß für 6 Millionen eines Aufruhrs zu unterdrücken. Als gegen 
lüreiſe 3 erichow J und II. Zuwachs von rund 2600 gegen 3271 in der vo⸗ Deckung gefunden werden. Wie die „Tgl. Abend die Erregung zunahm, beſetzten die 
Truppen Stellungen, welche die wichtigſten 4 


ann Dienstag hat in dem heißumſtrittenenf rigen Stichwahl, der Konſervative von rund Roſch.“ hört, wird das Reichsſchatzamt den ver⸗ 
die Neid com 1 und 2 (Magdeburg 3) 3200 gegen 5386 Stimmen. Nimmt man mit bündeten Regierungen vorſchlagen, die zu er⸗ 
tage für Yskegserſatzwahl für das vom Reichs⸗ einiger Sicherheit an, daß von den für den] wartenden Einnahmen aus dem Buchmacher⸗ 
oma ungiltig erklärte Mandat des Sozial⸗ Fortſchrittler abgegebenen rund 6900 Stimmen konzeſſionsgeſetze, das ebenfalls an die geſetz⸗ 
mehrfach en Haupt ſtattgefunden. Sie hat in die kleinere Hälfte von den Nattonalliberalen gebende Körperſchaft baldigſt gelangen wird, 
gehabt: Acht des ein Überrajiertbes Ergebnis ſtammt, die in der Stichwahl doch zweifellos zur Deckung des Mehrbedarfes zu verwenden. 
Er r Kandidat der fortſchrittlichen dem nationalen Kandidaten zugute kommt, To ze Mi 1 1 
Vol Nandidat der fort ug > Wilden im Reichstage. 
1 ng worauf dieſe mit Sicherheit gehofft, würde dieſer die erforderliche Stimmenzahl zum 5 55 a 5 a Di 2 
1 En der konſervative Kandidat kommt in Siege wieder nicht erreichen, wenn es nicht ge⸗ „, Eine Berliner Nacriäntenftelle meldet, es 
IR re Sue motgteg, da der lingt, die Wahlſäumigen der Rechten zur Urne ee e ee e 
Andida 3 i iele-S5 = f ati ibe⸗ oe 28 8 
„Martin Schiele⸗Schol⸗ zu bringen und auch noch mehr Nationallibe Gruppen, die geſchäftsordnungsmäßig keine 


Zunkte beherrſchen. Die Volksmenge wandre 1 
ſich gegen die Redaktion der Zeitung „Chun“, 
des Organs der Regierungspartei. Hier kam es 
zu dem erſten Zuſammenſtoß mit der Polizei, 


wobei vier Perſonen durch Säbelh lebe verletzt 
wurden. Das militäriſche Aufgebot und die 
entſchiedene Haltung der Polizei in Verbindung 
mit der ſtarken Kälte dämpften die Erregung Br 
und bewirkten, daß ſich die Menge gegen 10 Uhr 
abends zerſtreute. — Nach einer „Reuter“⸗Mel⸗ 
dung war am Mittwoch keine Spur von der Er⸗ 


ene, einen Stimmenzuwachs von 2129 Stimmen 
en hat. Es Haben erhalten: Guts- 
(805) Se (fonf.) 11999, Expedient Haupt 
ſchrittli 0 und Fleiſchermeiſter Kobelt (fort⸗ 
finde che Volkspartei) 6893 Stimmen. Es 
in lonad; Stichwahl zwiſchen Schiele und 
1912 et Bei der Hauptwahl im Janu ir 
Buer 5 Haupt (Soz.) 11992, von 
Anker a) 9870 und Merten (fortſchr. Volks⸗ 
ent ) 8291 Stimmen. In der Stichwahl 
12 e Haupt mit 15 263 Stimmen über von 
Se der 15256 Stimmen erhielt. 

Stimmen der erheblichen und erfreulichen 
auffälligen ume für den Konſervativen iſt am 
9 5 7 en der Rückgang der freifinnigen 
Stimmen von 8291 auf 6893 oder um rund 1400 
a Hi obgleich die fortſchrittliche Volks⸗ 
burg) 3 dem Fleiſchermeiſter Kobelt (Magde⸗ 
wohl in Kandidaten gefunden hatte, der ſo⸗ 
N s früherer Vertreter der Stadt Magde⸗ 
eiter 5 Reichstage, als ganz beſonders in 
zigenſchaft als mittelſtändleriſcher Hand⸗ 


aß, wenn die 


. Recht auf einen Erfolg hoffen dürf⸗ 
r ſomehr, als auch die Nationalliberalen 
1 Fortſchrittler geſtimmt haben. Man 
in 55 9 5 politiſchen Prophezeiungen hüten; 
aß a 1 aber darf man wohl behaupten, 
l ieſes Wahlergebnis ein deutliches 
ztennzeichen für 5 Niedergang des Freiſinns 
e allgemeinen mancheſterlichen 
eee Partei, im bejonderen aber der 
ken 80 Unzuverläſſigkeit ſeit dem berüch⸗ 
1912 = ichwahlabkommen vom 17. Januar 
41 5 1 Politik des Freiſinns ſchafft mehr 
pe 1 Klarheit zwischen rechts und links 
inn ſcheiden dankbar zu begrüßen. Am Frei⸗ 
298 15 ſich die Geijter. Die Freifinnigen 

a uch diesmal verſagt. Von den 

ſervat even war ihnen im Falle der Stich⸗ 

be freiſinnigen Kandidaten Ko⸗ 
5 dem Sozialdemokraten Haupt die Un- 
worden 9 auch des letzten Mannes zugeſichert 
16 0 11 um anderen Falle der Freiſinn 
Auf diese Sötalbemofratie ſtimmen würde. 
Selena orſchlag ging die fortſchrittliche 
Sauptwahl nicht ein, wollte vielmehr erſt die 
mögt abwarten. Es iſt ſehr wohl 
ch, da nunmehr die Stich⸗ 


5 
wahlparole des Freiſinns fü 
; reiſinn Sozi 8 
raten ausfallen 15 s für den Sozialdemo 


Ri A d, trotzdem eine freifinnige 
vice aner ammlung in Genthin ſich gegen 95 
der Aale el kat. Sie wurde aber von 
wie 1912 Parteileitung ebenſo desapbuiert. 
organisationen. de fortſchritklicher Lolal⸗ 
zängleich der konſervative Kandidat durch 
einen ge gegen die vorige Wahl 
urch ſein lichen Vorſprung gewonnen und da⸗ 
beſſert Bir Stichwahlausſichten weientlih ge⸗ 
lichwahlhilfe ſtteinerfeits die fortechrittliche 
ſowenig hilfe für den Sozialdemokraten eben⸗ 
Igiafdemottanmu den, als die Zunahme der 
ußerde kratichen Stimmen um 608 Stimmen. 
Sozialdem ert man berückſichtigen. daß die 
ite emokratie nun alle erdenklichen Anſtren⸗ 
˖ 9 . wird, den Wahlkreis zu behaup⸗ 
Re 3 egt man der bevorſtehenden Stichwahl 
ahlen von 1912 zugrunde (15 263 für den 


rale, die etwa mit dem Hanſabunde zum Frei⸗ 
ſinn halten, herüberzuziehen. Jedenfalls gilt 
es die Zeit bis gur Stichwahl durch eifrige 
Wahlarbeit auszufüllen, um im Wahlkreiſe Je⸗ 
richow wieder das nationale Banner aufpflan⸗ 
zen zu können. Wie aber das Wahlergebnis 
ſchließlich auch ſein wird: die Vermehrung der 
konſervativen Stimmen iſt von großer ſympto⸗ 
matiſcher Bedeutung. Sie darf als ein weite⸗ 
res Zeichen dafür gelten, daß verſchiedene Er⸗ 
eigniſſe dem Volke die Augen geöffnet über die 
wahre Natur des Freiſinns, daß die deutſch⸗ 
nationale Geſinnung wieder erſtarkt und wei⸗ 
tere Volkskreiſe ſich von der gleisneriſchen, in 
ihrer Gefahr erkannten Demokratie abzuwenden 
beginnen, zurück zu der alten deutſchen Treue 
zu Kaiſer und Reich, in der für uns allein das 
Heil zu finden iſt. 


* 


Politiſche Tagesſchau. 

10,1 Milliarden deutſcher Ausfuhr. 

Nach der jetzt vorliegenden Statiſtik über 
Deutſchlands auswärtigen Handel für 1913 hat 
Deutſchland im vergangenen Jahre im reinen 
Warenverkehr eine Ausfuhr von 10,1 Milliar⸗ 
den Mark erreicht. Das bedeutet gegenüber 
dem Vorjahre einen Zuwachs von mehr 
als einer Milliarde. Dagegen iſt die 
Einfuhr auf dem Stande des Vorjahres mit 
10,7 Milliarden ſtehen geblieben. Hierdurch er⸗ 
gibt ſich eine günſtigere 
Handels⸗ und Zahlungsbilanz, da die Einfuhr 
die Ausfuhr nur noch um 0,6 Milliarden über⸗ 
ſteigt. Noch im Jahre 1912 blieb die Ausfuhr 
um 1,7 Milliarden hinter der Einfuhr zurück. 
Die Ausfuhrſteigerung erſtreckt ſich auf faſt alle 
Warengattungen. Sie betrug beiſpielsweiſe bei 
den chemiſchen Erzeugniſſen 132 Mill. Mark, der 
Textilinduſtrie 96 Millionen, den Leder⸗ und 
Kürſchnerwaren 41 Millionen, den Waren aus 
unedlen Metallen 241 Millionen, bei den Ma⸗ 
ſchinen⸗ und elektrotechniſchen Erzeugniſſen 112 
Millionen. Mit dieſen Ausfuhrzahlen verbeſ⸗ 
ſert Deutſchland ſeinen Anteil am Geſamthan⸗ 
del wiederum nicht unerheblich. Noch im Jahre 
1891 ſtand Deutſchland in ſeinem Geſamthandel 
mit Frankreich und den Vereinigten Staaten 
auf einer Stufe, wurde aber von Großbritan⸗ 
nien um rund 75 v. H. übertroffen. Heute hat 
Deutſchland Frankreich und die Anjon 
weit überflügelt und iſt dem briti⸗ 


ſchen Geſamthandelſehr nahe gerückt. Im 


Jahre 1912 ſtellte ſich die Ausfuhr in Deutſch⸗ 
land auf rund 9 Milliarden, in Frankreich auf 
5, in Großbritannien auf 9,9 und in den Ver⸗ 
einigten Staaten auf 9,1. Der britiſche Ge⸗ 
jamtbandel übertraf alſo 1912 den franzöſiſchen 
um 92 v. H., den amerikaniſchen um 44 v. H. 
und den deutſchen nur noch um 10 v. H. 


Ruheſtörung durch Muſik. 


Die Novelle zur Gewerbeordnung. 
die der Bundesrat ſoeben gebilligt hat, regelt 
nicht nur dee kinematographiſchen Vorführungen, 


ſondern erteilt auch der Polizeibehörde die Er⸗ 
Schank⸗ 


mächtigung, Muſikaufführungen in 
wirtſchaften oder in anderen öffentlichen Orten 
zu unterſagen, wenn dadurch die Nachbarſchaft 
erheblich beläſtigt wird. m 
Deckung für die Aufbeſſerung der Altpenſionäre. 
Infolge der Beſoldungsnovelle und des 


Geſetzentwurfes über die Aufbeſſerung der Alt⸗ richtet: Bei Anbruch der Nacht wurden Trup⸗ 


den parlamentstechniſch zu einer Einheit zu⸗ 


Dieſe Mitteilung iſt nach der „Deutſchen Tages⸗ 


der Meldung die Tatſache zugrunde, daß zwei 


Geſtaltung unſerer 


die neuen Miniſter vor und verlas das Pro⸗ 


Fraktion bilden können, aus praktiſchen Grün⸗ regung mehr übrig. Obgleich die Oppoſition ihre 
Aufmerkſamkeit nun der Steuerfrage zugewen⸗ 
det und ihre Agitation durch das ganze Land 
tragen will, glaubt man doch, daß ihr das Rück⸗ 
grat gebrochen ſei, und daß die Regierung die 
Kriſis überſtehen werde. 

Neuer Generalgouverneur in Südafrika. 

Wie aus London gemeldet wird, iſt Handels⸗ 
miniſter Buxton zum Generalgouverneur von 
Südafrika ernannt worden. An ſeiner Stelle 
wird John Burns Handelsminiſter. 

In Mexiko 
verſchlimmert ſich die Lage infolge der Erhe⸗ 
bung der Indianer, die alle Leitungen zu zerſtö⸗ 
ren drohen, welche die Hauptſtadt mit Kraft und 
Licht verſorgen. Durch die Erhebung werden 
beſonders engliſche und andere ausländiſche 
Intereſſen bedroht. — Im Weißen Hauſe zu 
Waſhington wird eine Beſprechung zwiſchen 
dem hier weilenden engliſchen Geſandten in 
Mexiko, Carden, und dem Präſidenten Wilſon 
ſtattfinden, in der die mexikaniſchen Angelegen⸗ 
heiten behandelt werden ſollen. 
Ruhe in Haiti. 

Wie das amerikaniſche Marineamt erfährt, 
ſind die Truppen der Mächte, welche während 
der letzten Wirren die internationale Schutz⸗ 


ſammenzuſchweißen, alſo gewiſſermaßen eine 
Reichstagsfraktion der Wilden zu ſchaffen. 


zeitung“ falſch. Eine derartige parlamentstech⸗ 
niſche Zuſammenſchweißung iſt ebenſo unmög⸗ 
lich, wie ſie zwecklos ſein würde. Vielleicht liegt 


von den drei Mitgliedern der deutſchen Re⸗ 
formpartei ſich der wirtſchaftlichen Vereinigung 
anſchließen wollen. 

Geſche tertor Verſtändigungsverſuch. 

Zur Beilegung der Streitigkeiten zwiſchen 
der „Deutſchen Volksverſicherung“, und den 
öffentlich = rechtlichen Verſicherungsgeſellſchaften 
haben, nach der „Kreuzzeitung“, jfüngſt im 
Reichstage Verhandlungen ſtattgefunden, die 
aber zu einer Einigung nicht geführt haben. 

Heſſiſche Lehrergehälter. . 

Die erſte Kam mer des heſſiſchen Land⸗ 
tags nahm das Beſoldungsgeſetz nach den Be⸗ 
ſchlüſſen des Ausſchuſſes an. Entſprechend der 
Regierungsvorlage lehnte ſie damit die Mehr⸗ 
forderungen der zweiten Kammer betreffs 
des Lehrergehaltes mit 190 000 Mark durchweg 
einſtimmig ab. f 

Beharrlich nerſtärkt Frankreich ſeine Oſtgrenze. 

Am 1. April d. J. werden 9 Reiterregimen⸗ 
ter, die bisher ihren Standort im Innern 
Frankreichs hatten, in die Nähe der Oſtgrenze 
verlegt. Von den 10 Kavalleriediviſionen, die 
das franzöſiſche Heer beſitzt, ſind 4 ſo gelegt wor⸗ 
den, daß ſie binnen wenigen Stunden auf 
deutſchem Gebiet erſcheinen können. 


Der neue portugieſiſche Miniſterpräſident 
Machado ſtellte am Dienstag in der Kammer 


der zurückgezogen worden. 


Deutſches Reich. 
Berlin. 11. Februar 1914. 

— Die Kaiſerin wird bereits Ende März, 
vermutlich am 28. März, zum Kurgebrauch nach 
Homburg reiſen. Es heißt, daß auch der Kaiſer 
längere Zeit im Homburger Schloß verweilen 
und die beabſichtigte Reiſe nach Korfu aufgeben 
werde. Die vor einiger Zeit begonnenen Re⸗ 
novierungsarbeiten im Schloß werden eifrigſt 
gefördert. 

— Nach Zeitungsmeldungen wird der äl⸗ 
teſte Sohn des Prinzen Heinrich, Prinz Walde⸗ 
mar, der als Referendar beim Landratsamte 
Hannover arbeitet, zum 1. April dem Landrats⸗ 
amte des Kreiſes Springe zugeteilt werden; die 
Hofhaltung verbleibt einjtweilen in Hannover. 

— Im Hohenzollernſaal des Hotels „Der 
Kaiſerhof“ vereinigten ſich geſtern wie alljähr⸗ 
lich 20 alte Belfortkämpfer zu einem Erinne⸗ 
rungsmahl. Es nahmen daran teil die Gene⸗ 
ralleutnants z. D. Hencke und Fromm, Oberſt 
z. D. Wolff, Oberſtleutnant z. D. Frobenius, 
von Schroeder, Raders, O'Grady, Regierungs⸗ 
präſident a. D. von Puttkamer, Wirkl. Geh. 
Kriegsrat Seidenſpinner, Ober.⸗Reg., Rat a. D. 
Fuhrmann, Major a. D. von Tiedemann⸗See⸗ 
heim, Kommerzienrat Muscate, Landwirt⸗ 
ſchaftsdirektor Francke, Rittergutsbeſitzer Spal⸗ 
ding, Verwaltungsgerichtsrat von Kohler 
u. a. m. 

— Bei dem Staatsſekretär Dr. Delbrück fand 
am Dienstag Abend aus Anlaß der Tagung des 
deutſchen Landwirtſchaftsrats eine Abendgeſell⸗ 
ſchaft ſtatt. Staatsſekretäre, preußiſche Mi⸗ 
niſter, Vertreter der Stadt Berlin, die Parla⸗ 
mentspräſidien Dove, Dr. Porſch, von Krauſe 
und von Becker, ferner Abgeordnete aller bür⸗ 
gerlichen Parteien des Reichstags und Abgeord⸗ 
netenhauſes waren erſchienen. 

— Ein überraſchendes Ergebnis hat der 
Generalpardon in Remſcheid erzielt. Ein Bren⸗ 


gramm des neuen Kabinetts. Es enthält eine 
Amneſtie insbeſondere für politiſche Vergehen 
und eine Revijion des Trennungsgeſetzes. Die 
Verwaltung ſoll im Sinne einer Beruhigung 
der Parteileidenſchaften gehandhabt werden. 
Alexander Braga, der Führer der Demokraten, 
bot der Regierung ſeine volle Unterſtützung an. 
Camacho, der Führer der Unionijten, erklärte. 
daß ſeine Partei der Regierung jede Anter⸗ 
ſtützung gewähren werde, die ſie verdiene. 
D' Almeida, der Führer der Evolutioniſten, ſagte 
daß ſeine Partei ſich nach der Regierung rich⸗ 


ten werde. 

Der ruſſiſche Reichsrat 
hat bei der Beratung des Antialkoholgeſetzes be⸗ 
ſchloſſen, gewöhnlicher Branntwein ſolle mini⸗ 
mal 37, rektifizierter 40 und Spiritus 55 Grad 
Alkohol enthalten. 0 


Perſiſche Reformen. 

Eine Kommiſſion, der zwei Belgier ange⸗ 
hören, arbeitet gegenwärtig Voranſchläge zum 
Entwurf eines Budgets aus, das, wie man 
hofft, vor dem Zuſammentritt des Medſchlis 
fertig geſtellt ſein wird. Perſien hat bisher kein 
ordentliches Budget gehabt. — Am Freitag, dem 
Geburtstag des Propheten, wird ein Dekret 
veröffentlicht werden, wonach die Krönung des 
Schahs am 21. Juni, dem Tage, an dem er ſein 
17. Lebensjahr vollendet, ſtattfinden wird. 


Zur inneren Kriſis in Japan. 
Aus Tokio wird vom Dienstag weiter be⸗ 


wache in Port⸗au⸗Prince gebildet haben, wie⸗ 


nereibeſitzer in Remſcheid, der äußerlich in den 
einfachſten Verhältniſſen lebte und bisher zwei 
Millionen Mark Vermögen verſteuerte, hat zum 
Wehrbeitrag aufgrund des Generalpardons ein 
Vermögen von 19 Mill. Mark deklariert. 

— Wie der „Poſt“ von wohlunterrichteter 
Seite berichtet wird, hat Oberſt von Reuter 
außer den bereits gemeldeten 73 000 Glüd- 
wunſchtelegrammen anläßlich ſeiner Freiſpre⸗ 
chung auch über 30 000 Briefe, Poſtkarten und 
Drahtungen beleidigenden Inhaltes aus dem 
Elſaß zugeſtellt erhalten. 

— Für die Arbeitsloſen in München ſpen⸗ 
dete König Ludwig aus Stiftungsmitteln 
100 000 Mark. 

Düſſeldorf, 11. Februar. Der Provinzial⸗ 
landtag hat nach längerer Debatte die Errich⸗ 
tung einer Provinzial⸗Lebensverſicherung mit 
einem Grundkapital von einer Million be⸗ 
ſchloſſen. Für den Antrag hatte ſich der Staats⸗ 
kommiſſar, Oberpräſident Dr. Freiherr von 
Rheinbaben, lebhaft ausgeſprochen. 

Colmar, 11. Februar. Das vom Bezirks⸗ 
präſidium des Oberelſaß verbotene Theaterſtück 
„Der 14. Juli“, das von Henry Lallemand. 
einem Colmarer Buchhalter, ſtammt, iſt, wie 
das „Elfäſſiſche Tageblatt“ ſchreibt, das 
ſchimmſte deutſch⸗feindliche Tendenzſtück, das 
man bisher kennt. Es wurde noch nirgends 
aufgeführt. N 


Aus dem Reichstage. 
(Von unſerem Berliner Mitarbeiter.) 
Schädlinge. 
11. Februar. 


5 Berlin 5 
Aus Abend und Morgen ward der ſiebzehnte 


Tag der Debatte über das Reichsamt des Innern, 


und man iſt bis zum Kapitel von der biologiſchen 
Anſtalt gediehen. Da wird von allerlei winz' gen 
Lebeweſen geſprochen, von allerlei Schädlingen der 
Land⸗ und Forſtwirtſchaft, und der Zentrumsabge⸗ 
ordnete Baumann, wie der Nationalliberale Paaſche 
befürworten Reſolutionen, in denen Prämien filr 
Erfindung eines zuverläſſigen Mittels gegen den 
Heu⸗ und Sauerwurm und dergleichen verlangt 
werden. Vom Bundesratstiſch aus wird ihnen er⸗ 
widert, daß man damit nicht weiter käme, denn der 
alte franzöſiſche Preis ron hunderttauſend Mark 
aus dem Jahre 1878 ſei auch noch immer nicht ver⸗ 
teilt. Wenn ein Erfinder wirklich etwas Tüchtiges 
herausbrächte, dann brauchte er nicht einmal eine 
Prämie, ſondern wäre durch die induſtrielle Ver⸗ 
wertung ſeines Mittels ein reicher Mann. Zwei 
endete Nebner, der Zentrumsabgeordnete Aſtor und 
der Nationalliberale Hepp, find mit dieſer Aus⸗ 
1 8 ſehr wenig zufrieden, und letzterer wünſcht 
insbeſondere ein Geſetz zur Bekämpfung der Faul⸗ 
brut und Ruhr bei den Bienen Noch einmal kreten 
ein Zentrumsmann und ein Nationalliberaler auf 
den Plan, denn in der Hauptſache ſtellen ja dieſe 
Parteion die Vertreter wen'gſtens der meiſten 
nem enden des Reiches. Dann werden die bei⸗ 
den e angenommen. ; 

Schon ſind wir bei dem Patentamt, und auch da 
dat man es mit Schädlingen zu tun, unter denen 
die Erfinder zu leiden haben: den Patentanwälten. 
So behaupten wenigſtens einige Redner. Aber wie 
es böſe Bazillen und gute Bazillen 
denen wit die 


danken, fo mag es ja ad Banane verſchie⸗ 
ebatte erſtreckt ſich ſogar 


nämlich ſeinen 60. 1 . Da tauchen auch 
einmal für Schädlinge des öffent⸗ 

n Lebens erklärt, die Journaliſten, ihre Federn 
in Groll, ſondern gedenken fröhlich des Sie⸗ 
lach. Müller⸗Meiningen aus mancher Rede⸗ 


Ausland. 


London, 11. Februar. Der deutſche Bot⸗ 


schafter Fürſt Lichnowsky wurde heute Abend 
vom König im Buckingham⸗Palaſt in Audienz 
empfangen. 


hat zu einem 
ſchweren Konflikt zwiſchen dem König Gujtan 
und ſeiner Regierung geführt. Die ſchwediſche 
Landbevölkerung, die energiſch für die Wehr⸗ 
fähigkeit Schwedens eintritt, hatte bekanntlich 
vor einigen Tagen eine grandioſe Kundgebung 
veranftaltet, in der zur Erhöhung der Schlag⸗ 
ſertigkeit des ſchwediſchen Heeres aufgefordert 
wurde. Der König hatte bei dieſer Gelegenheit 


Ru 


„Mark und darüber. — Der Beſitzer 


ein neues 


berg⸗Blomber 

von Königsberg i und um 9 Uhr 32 Min. 
ee i 

nach etwa 3% 

Dt. Eylau und 
erwähnenden 3 


ſelbſt eine Rode gehalten, in der er ſich im Ges 
genſatz zu ſeiner Regierung für die Forderun⸗ 
gen der ländlichen Bevölkerung aussprach. Es 
wurde eine Gegendemonſtration ins Leben ge⸗ 
rufen, in der der König durch den Premiermi⸗ 
niſter Staaff desavouiert wurde. Auch im 
Parlament trat Miniſter Staaff gegen den Kö⸗ 
nig auf, dem er bereits vorher in einer Audienz 
bedeutſame Vorſtellungen gemacht hatte. Alles 
dies führte ſchließlich zur Demiſſion des Kabi⸗ 
netts Staaff. Der König hat jetzt dem 5 Lan⸗ 
deshauptmann Louis de Geer die Bildung 
eines neuen Kabinetts übertragen. 


vom Balkan. 

u Ehren des Prinzen zu Wied fand am Mitt⸗ 
5 Nom auf der Deutſchen Botſchaft ein Eſſen 
ito.t, an dem auch der Marquis di San Giuliano 
und Fürſt und Fürſtin Bülow teilnahmen. Am 
Dienstag hat der Prinz mehrere ee beſucht. 
— Die römiſche Zeitungen bringen fortgeſetzt Ar⸗ 
tikel, in denen die herzlichen Kundgebungen für den 
Prinzen zu Wied in ganz Italien hervorgehoben 
werden. Ber Prinz begegnet überall lebhafter Sym⸗ 
pathie; zahlreiche albaneſiſche Kolonien in Italien 
haben Telegramme an den Prinzen gerichtet, in 
welchen fie ihrer bewundernden Huldigung für den 
Prinzen Ausdruck geben. 2 REN 

Die a e ihre Geſandtſchaft in 
Cetinje aufzuheben Nach Blättermeldungen hat die 
Pforte ferner beſchloſſen, in Albanien eine Geſandt⸗ 
ſchaft zu errichten, ſobald dieſes Land eine feſte Re⸗ 
gierung erlangt hat. 

Neue Bündniſſe zwiſchen den Balkanſtaaten. 
Mehrere Pariſer Blätter, melden aufgrund einer 
anſcheinend vom Quai d'Orſay ſtammenden Mit⸗ 
teilung, daß die Bukareſter Regierung die Türkei 
in freündſchaftlicher aber ſeſter Weiſe aufgefordert 
habe, inne zu bleiben, da Rumänien im Falle 
eines Konfliktes für Griechenland eintreten würde. 
— Das Reuterſche Bureau erfährt aus diplomati⸗ 

n Kreiſen, daß die Miſſion des griechiſchen Mi⸗ 
ien die Be Venizelos unter ande en Ergeb: 
niſſen die Beziehungen wiſchen Griechenland und 
Serbien verſtärkt und öfſentlich unterſtrichen habe. 
Be im Hinblick auf ein ur n bei Eintritt 
gewiſſer Umſtände verſtärkt und be äftigt worden. 
Für den Fall, daß Griechenland nur von der Türkei 
angegriffen werden ſollte, würden die anderen 
Staaten nicht eingreifen. Aber laut eat Ver: 
einbarung würden Rumänien und Serbien ſicher⸗ 
lich intervenieren, ſobald Bulgarien ſich an die 
Seite der Türkei ſtelle. Überdies beſteht kein Zwer⸗ 
fo daß im Falle Bulgarien Griechenland bedrohen 
ollte, indem es der Türkei, wenn auch nur indirekt, 
beiſtehe. daß dann Rumänien verpflichtet wäre, ein⸗ 
zugreiſen. 


Provinzial nachrichten. 


& Gneſen, 8. Februar. (Pferdemarkt. Beſitz⸗ 
wechſel. Parteitag.) Der Pferdemarkt hat einen ſtar⸗ 
ken Auftrab zu verzeichnen; arg Pferdetransporte 
find im Laufe der vergangenen Woche aus Rußland 
eingetroffen. Das ruſſiſche Pferdematerial zeichnei ſich 
durchweg durch einen kräftigen Bau und guten Fut⸗ 
terzuſtand aus. Seit geſtern herrſcht bereits ein leb⸗ 

fter Marktverkehr. 12 85 Händler find aus 

eſtdeutſchland eingetroffen ie Preiſe find hoch; 
für gute Wagen⸗ und Ackerpferde (das 


ar) werden 
bis 2000 Mark angelegt. 


Luxuspferde bringen 1500 
5 urek in Linder⸗ 
brück verkaufte ſeine 78 Morgen gro 
an einen Landwirt aus dem Weſtfäliſchen: der Mor⸗ 
gen wurde mit 725 Mark bezahlt. — Der hier im ver⸗ 
gangenen Jahre gegründete nationalliberale Verein 
hielt heute ſeine erſte öffentliche Verſammlung ab. 
Als Redner traten die beiden nationalliberalen 
Landtagsabgeordneten Kandler aus Gneſen und Dr. 
Lohmann aus dem Weſten auf; letzterer ſprach über 
die politiſche Lage. 

11. Februar. (Der Pferdemarkt) wurde heute be- 
endet; der Geſamtauftrieb wird auf 2000 bis 3000 
Pferde angegeben. Auf der hieſigen Eilgutabferti 
gung wurden 1600 Pferde verladen, die nach Weſt⸗ 
deut chland verfrachtet wurden; die Frachteinnahme 
beträgt 22 000 Mark. Der große Umfang des Pferde 


markfes iſt teilweiſe auf die günſtigen Witterungs⸗ 5) 


verhältniſſe zurückzuführen. 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 12. Februar 1914 
— (Militäriſche Perſonalien.) 
Verwaltungsbauinſpek.or Lindenblatt von der Gar⸗ 
niſonverwaltung Schießplatz iſt zum Oberinſpeltor 
ernannt worden. = | 
— e Den Oberbriefträ⸗ 
gern a. D. rnowski zu Czersk im Kreiſe Konitz 
und Schröder zu Hagenort im Kreiſe Pr. Stargard 
ſowie dem Oberpoſtſchaffner Slaboszewski zu Konitz 
iſt das allgemeine Ehrenzeichen verliehen worden. 
if 7 0 erbeſſerungen im öſt⸗ 
lichen Eiſen ee Zufolge einer 
Mitteilung der Königlichen Eiſenbahndirektion 
Danzig an den Verband Oſtdeutſcher Induſtrieller 
ſoll dem von ihm wiederholt e 
en 2 
wi 


Wunſche nach Herſtellung einer beſſer o r⸗ 
mittags = Zug verb 
Danzig und Königsber 
nung getragen werden. Vom 1. 


d a 
bei demnächſt E 


61 Bromberg⸗Königsberg wird um 7 Uhr 
nach Graudenz erhalten und 9 Uhr 48 


Königsberg um 12 Uhr 14 Min. nachm. 


Danzig durch die bereits vorhandenen 
Wiesing und 18 (Königsberg⸗ 


chluß von Thorn, le auch mit 5 1 
Iberganaszeit.. Der Gegenzu 5 
98 0 2 4 Ahe 18 Min. abends 


in Marienburg eintrefſen, wo er Anſchluß 
Stunden an den Perſonenzug nach 
an 1 2 7 85 a 1 

Zug Danzig⸗Graudenz erhalten wind. 
595 Ankunft in Duſchan Srralkt a 9 Uhr 54 Min. 
abends. Hier wird der Anſchluß von und nach Dan⸗ 
dig duch die bereits beſtehenden Züge 551 (ao Dans 


zig 9 Uhr 8 Min. abends) und E 32 (an Danzig 


10 Uhr 30 Min abends) vermittelt. De: Zug E 62 
wird um 10 Uhr 2 Men. abends von Died ab- 
jehren, in Lastowitz und in Terespol Anſchlüſſe 
nach und von Graudenz und Schwetz erhalten und 


uit haft Ehrenſchild die 
2844 Kilometer. Auch das W 


9 
Der 


ai d. Is. ab wird 
Eilzugpaar zwiſchen Brom⸗ Z 
berg und Königsberg eingeführt. Der neue 
ilau 
= Dein. vorm. von B.omberg abfahren, in Teres⸗ 
pol 7 von und nach Schwetz, in Laskowitz 
A lu 2 — 01 - 
55 vorm. in Dirſchau eintreffen. Die Abfahrt 
von Dirſchau erfolgt um 9 Ahr 53 Min, vorm., die 
Ankunft in 1 nad) 
Die Olrſchau erhalt der genannte Eilzug Anſchlüſſe 
D Züge 1, (Dan 
üge anzi 1 
Breslau bezw. Danzig) und in Marienburg An⸗ 


11 Ahr 58 Min. abends in Bromberg eintreffen. 
Dort iſt Anſchluß an die Züge D 21 nach Thorn 
und 409 nach Culmſee; Ankunft in Thorn 1 Uhr 
Culmjee 1 Uhr 53 Mein. 
nachts. Hierdurch iſt alſo auch die von verſchiedenen 
Seiten angeſtrebte Spätverbindung zwiſchen Danzig 
und Thorn bezw. Danzig und Culmjee über Brom⸗ 
berg geschaffen. Eine fernere wesentliche Verbeſſe⸗ 
rung der Zugverbindungen le Danzig und 
den Stationen der Weich f 
(Marien burg⸗Thorn) wird dadurch erzielt, 
daß der Zug 508, der zurzeit zwiſch n 
und Thorn verkehrt, vom 1. Mai ab bereits von 
Marienburg abgelaſſen wird. i 
Marienburg erfolgt um 3 Uhr 4 Min. nachm. nach 
es A von dem um 1 Uhr 33 
n Danzig abgehenden Perſonenzuge 
547 Danzig⸗Elbing und von dem D⸗Zuge 15 Bres⸗ 
lau⸗Königsberg. Da der Zug 547 in Dirſchau noch 
den Anſchluß von dem Zuge D 7 Berlin⸗Wirballen 


2 Min. 


Aufnahme 
Min. nachm. von 


nachts und in 


ſelſtädtebahn⸗ 


chen Marienwerder 
Die Abfahrt von 


aufnimmt, wird gleichzeitig eine weitere ſehr gün⸗ 
ſtige Verbindung Berlin⸗Marienwerder gewonnen. 
Endlich wird der um 9 Uhr 
Danzig abgehende Perſonenzug 551 Danzig⸗ 
Dirſchau über Marienburg nach Grau: 


denz 


Min, abends eintr 
Anſchluß von dem 


8Min. abends von 


weitergeführt, wo er um 11 Uhr 52 
Er Er nimmt in Dirſchau den 
chnellzuge D 5 aus Berlin, in 


Marienburg die Anſchlüſſe von den Perſonenzügen 
710 aus Allenſtein, 528 aus Slowo-Dt.-Eylau und 
552 aus Königsberg auf und erhält in Graudenz 
Anſchluß nach Gruppe und Strasburg durch ent 


ſprechende Verlegung bereits vorhandener 
(Siehe auch den beſonderen Artikel). 
D 


er Landerwer 


Züge. 


b der Anſiede⸗ 


lungskommiſſion.) Wie der „Deutſche Often“ 
hat die Anſiedelungskommiſſion im Jahre 
anzen 18 800 Hektar erworben, von denen 


mitteilt, 
1913 im 


1600 Hektar auf 
der Reſt freihändig 
Hand konnten, 


abgeſehen 


die enteigneten Güter entfallen, 
kauft wurde. Aus polniſcher 
von der 


enteigne en 


Fläche, nur 2 bis 3000 Hektar erworben werden. 


Der Reinertrag 


des Kirchenkon⸗ 


jerts) zum Beſten der Erneuerung des Innern der 
altſtädtiſchen evangeliſchen Kirche hat 273,85 Mark 


ergeben, 


— (Evan 


gen von 


eee bi 


g. Lehrerſe 


minar.) In den Ta⸗ 


Montag bis Mittwoch fand vor der Prü⸗ 


uperintendent Reinhardt, Pr 


egierungsrat ärger Warienwerder und Seminar: 


direktor 
terzogen 
die erſt 


der 


Pordes 


harren 
Gehorſamsverweigeru 


Regie 
Martens in der Titelrolle. 


John die 
ſich 36 Abiturienten, 


ert 


Milo, Muſik von 


ae Herr 


Walter Kollo, die 


eſtehend aus den Herren General⸗ 


ovinzialſchulrat Kolbe, 


Murgoth⸗Beh⸗ 


Ital, Krüger und Becker 


Sommer, Urban 


Der t it! i 
gm Ware Sonntag Nachm tiag bringt 
remiere des Vaudevilles „Der 


Abends folgt die 
Liebesonterf von 
kürzlich 


Anklage 


Wegen Achtun s verletzung, Be⸗ 
am und direkter 


n 
Mannſchaft hatte ſich der Mus er Serſammelter 


vom In 


vember 


tieren unter 
Handwagen vom 


ſ.⸗Regt. 176 zu veran 
hatte der Angeklagte 
Aufſicht eines 


tier Otto Bramer 
worten. Am 24. No⸗ 
mit anderen Muske⸗ 
Unieroffigiers einen 


ort Plauen nach der Kaſerne zu 


ſchaffen. Unterwegs meine der Angeklagte, der Un- 


teroffiz er ſolle auch ſchieben helfen. 


zu, da 


er den Unteroffizier damit verul 


Als ihm der Vorgeſetzte eine 


fh B. 


ma 
drohte. 


ſich zum 


Angeklagten zu 3 Monaten G 
bat um eine mildere Beſtrafung. 
gericht verwarf ſeine Berufung. — 


Zeus 


ungehörig und aufſäſſi 
Itrahe fuhr er in dem Wa 15 
hnungen in den Rinnſtei 


Gehorſam Das 


Er gibt ſelber 
1 ken wollte. 
Rüge erteilte benahm 
n der Mellien⸗ 


98 mehrmals trotz Er⸗ 


An der Hauptfeuerwa 
gus den Weg durch die Stadt neh 
Befehle des Vorgeſetzten zu achten. 
deren Soldaten den Wagen anhielten, bequemte er 
Kriensgeriht hatze den 
efüngn is verurteilt. Er 


odaß er umzukippen 
he wollte er durch⸗ 
men, ohne auf die 

Erſt als die an⸗ 


Das Berufungs⸗ 
Wegen Erken⸗ 


nengeben des Ungehorſams und Behar⸗ 


r e 


n im Ungehorſam hatte ſich der Musketier 


Richard Schäfer vom Inf.⸗Regt. 21 zu verantworten, 


Als er eines Tages ſeinen Aal Bois: mar gerade 
eine andere Kompagnie an der Küche angeireten. Da 
die Zeit drängte, ſtellte Sch. ſich an den Flügel, un 
möglichſt ſchnell heranzuiommen. Der aufſichtfü 
rende Unteroffiz.er N. verwies ihn nach Hinten. “ 
ing auch dahin, benahm ſich dann aber ungehörig: 
er erzürnie Unteroffizier verlangte nun jeinei 
Namen zu wiſſen. Der Musketier ſoll nun einen 
Namen mit polniſcher Endung angegeben haben. 
Darauf verlangte der Anteroff zier den Helm des 
Sch., was dieſer mit der Begründung verweigerte, 
daß er ja ſeinen Namen ſchon genannt habe. Das 
Kriegsgericht hatte den Angeklagten zu 22 Zuger 
ſtrengen Arreſtes verurteilt. Dem Muskerier wird 
von ſeinen Vorgeſetzten ein gutes Zeugnis ane 
ſtellt. Der Gerechtshof hob das erſte Ur eil auf um 
verurteilte den Angellagten wegen einfachen Ange⸗ 
horſams zu drei Tagen Mittelarreſt. 
— (Gefunden) wurden ein Manſchettenknopf 
und ein Schlüſſel. 5 
— (Der Polizeibericht) verzeichnet heute 
einen Arreſtanten. 


& Aus dem Landkreiſe Thorn, 11. Februar. 
(überfallen) wurde Dienstag Abend gegen 9 Ahr 
auf der Chauſſee hinter Gra EN ein Anjiediet 
aus der Schönſeer Gegend. Der Überjallene hatte in 
Thorn Einkäufe gemacht und ſich abends ſpät mit ſei⸗ 
nem Fuhrwerk auf den Heimweg gemacht, wobei er 
infolge des überreichen Alkoholgenuſſes einſchlief. 
Kurz hinter Gramtſchen wurde er plötzlich durch un⸗ 
ſanfte Stockhiebe auf den Kopf aus ſeinem Schlum⸗ 
mer gerüttelt. Als er aus verschiedenen Wunden un 
der Naſe blutend, zur Beſinnung kam, war von den 
Straßenräuber nichts mehr zu ſehen. Vom Wagen 
Daten ein Korb mit Kolonialwaren, eine wollene 

Fferdedecke und eine größere Korbflaſche mit Spi⸗ 
ritus. 

Aus dem Landkreiſe Thorn, 11. Februar. (Der 
Kriegerverein der Thorner Stadtniederung) feierte 
am Sonntag den Geburtstag des Kaisers im Saale 
des Kam. Gaſtwirts Janle in Gurske bei ſo zahlrei⸗ 
cher Beteiligung, daß die Räume die Feſtteilnehmer 
kaum zu fallen vermochlen. Nach einem Konzertvor⸗ 
trag der Kapelle des 61. Inf.⸗Regts. wurde die Feier 
durch einen von einer Dame geſprochenen Prolag 
eingeleitet. Darauf nahm der 1. Vorſiter, Leutnan 
a. D. Windmüller⸗Breiten hal, das Wort zur Feſt⸗ 
rede, in welcher er den Kaiſer als Fürſten des Frie⸗ 
dens ſchilderte, dem wir vertrauensvoll die Geſchicke 
des deutſchen Volkes in die Hände legen dürften. Mi 
einem brauſenden Hurra ſchloß der Redner, worau 
die Kaiſerhymne geſungen wurde. Danach traten 
die ſchauſpieleriſchen Kräfte des Vereins in das del 
Es wurde ein Schwank gegeben und darauf das Feſt⸗ 
ipiel: „Dein Kaiſer“, von Schülern aus Gurske auf 
geführt, das auf die Feſtteilnehmer einen erhebenden 

indruck machte. Leutnant d. Reſ. Brunk aus 
Gurske hielt eine Anſprache, in der er den Kaiſer 
als Schöpfer der Flotte feierte. Er ſchloß mit einem 
dreifachen Hurra auf unſer Vaterland. Die Anwe⸗ 
enden Jangen: „Deulſchland über alles.“ Großen An⸗ 
klang fanden die beiden nun folgenden heiteren 
Theaterſtücke Den Vorführungen folgte der Su 
Vier neue Mitglieder traten dem Verein bei un 
wurden durch den Vorſitzer verpflichtet. 


— 


Briefkaſten. 

(Bel ſämtlichen Anfraen ſind Name, Stand und Adreſſe 
des Frageſtelleis deutlich an zugeben. Anonyme Aufragen 
können nicht beantwortet werden.) 

„E. B., Perlen. Außer den geſtern angeführten 
Bankniſtituten iſt noch det en ne horn 
nachzutragen, det als Genoſſenſchaft 1800 gegründet 

und damit das älteſte Bankinſtetut am Platze iſt. 


— — ͤ——.— ᷑ —.—— — 


75 Jahre Rudolph Hertzog. 

Die Firma Rudolph Hertzog in Berlin, kann 
am 14. Februar auf ein 75jähriges Beſtehen 
zurückblicken. Am 14. Februar 1839 hat Karl 
Rudolph Hertzog ſein Geſchäft, das nachmals ſich 
zu einem Wellunternehmen ausgeſtaltete, in einem 
leinen Laden in der Breiten Straße 13 eröffnet. 
Der junge Kaufmann berief ſich in ſeinem Rund⸗ 
ſchreiben, das er zu feiner Einführung verſchickle, 
auf ſeine im In⸗ und Auslande erworbenen 
Fachkenntniſſe und teilte am Schluſſe einem ge“ 
ehiten Publikum mit: „Schließlich erlaube ich 
mir, die Verſicherung zu geben, daß ich ſtets be⸗ 
müht ſein werde, durch reeue Bedienung mir 
dieſeibe Gunſt eines geehrten Publitums zu er⸗ 
werben, welche mein ſeliger Vater vor Jahren, 
unter dem Mühlendamm, in ſo hohem Grade 
genoß. Rudolph Hertzog, Bieite Straße Nr. 13. 

Berlin hatte damals 300 000 Einwohner, und 
eben eiſt war die erſte Eiſenuahn Preußens, die 
nach Potsdam, eröffnet worden. Intereſſant ift, 


wie ſich das Geſchäft Rudolph Hertzog ſeildem 


entwickelt hat. Eine Zuſammenſtellung, die die 
Firma aus Anlaß ihres Jubiläums herausgegeben 
hat, macht darüber ſtatiſtiſche Angaben. Dana 

beirug der Wareneingang bei Hertzog im Jahre 
1839 3 ganze Frachtwagenla dungen; 
im letzten Geschäftsjahr hatte er den außerordent⸗ 
lichen Umfang von 60 Eilenbahnzügen 
zu je 25 Wagen. Der Umſatz beträgt jetzt 
das 400 ſache des Jahres 1839. Das kaufmännische 
Perſonal ıft ſeit 1864 um das 40fache vermehrt 
worden. Die Geſchäftswagen der Firma legten 


«| im vergangenen Jahre 847 500 Kilometer zurück, 


mit anderen Worten, ſie ſind 21mal rund um die 
Erde gefahren. Der Binofadenverbrauch betrug 
im letzten Jahre 6 804 000 Meter, zuſammenge⸗ 
knüpft gibt dieſer Bindfaden eine Schnur von 
Berum bis zum Kilimandſcharo. Die Großlager 
der Birma nehmen drei Stockwerke des Neubaues, 
Ecke Brüder⸗ und Scharrenſtraße, ein. Die Ge 
ſamtlän e der durchſchnittlich 3 Meter hohen 
Spinde zur Aufbewahrung von Waren beträgt 
3550 laufende Meter. Die Katalog auflage beträgt 
im Jahre rund 1½ Mill. Exemplare. Probe⸗ 
ſendungen wurden im vergangenen Jahre eine 
halbe Million gemacht und dafür an Stoffen 
aller Art nugefähr 138 000 Meter verbraucht. Jähr⸗ 
lich werden elwa 400 000 Poſtpukete verſchickt. 
Für Porto gibt die Firma im Jahre rund 290 000 
Mark aus. An Bahnſendungen gehen ins Lan 

e 20 000 a und Ballen im Geſamt⸗ 

iat von ungefähr 1 Mill. Kilogramm. 

309 0% Stück Kartons, die im Fahre für die 
verihiedenen Waren gebraucht werden, kommen, 
wenn man ſie flach aufeinander ſtellt, 107 mal ſo 
hoch als der Eiffelturm. — Die bauliche Entwlck⸗ 
lung des Haufes von Rudolph Herkog ift eben⸗ 


. 
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15 geht intereſſant. Noch im Zahre 1848 hatte 
viene zäft nur eine Geſamifläche von 155 Ge⸗ 
1 1878 bereits von 3710 Geviertmeter, 
1587 on 10800 Geviertmeter, jetzt ift fie auf 
en wolf eviertmeter angewachſen. Ein Raum, 
Abe 1 Beſucher des Hertzogſchen Geſchäfts 
im 10 er Erffiſchungsraum. Dort werden 
Erin. ungefähr eine halbe Million Portionen 
ſwonade 2 nämlich Kaffee, Tee, Schokolade, 
„ Speiſeeis unentgeltlich an die Kund⸗ 


ſchaſt gereicht 
8 7 
590 Pfund get e Pfund Zacer und 


Wanninfalti 
(un fat Anigfaltiges. 


a meines kaiſerlichen 
e bils.) Als der Kaiſer ton 
N 29 wilhen zwei und drei Uhr auf 


er Fal j 
f te von Berlin nach Polsdam Wann: 


lee paſſierte ſtieß da 
N 265 is Begleitautomobil 1, 
Int Hoem ſich der dienſtiuende Flügeladju⸗ 
und der beltenkapitän Freiherr von Paleske 
Gol be gelanjutanı Oberſt Graf von der 
er nen, mit einem Brivatkraftwanen 
lung in 9 170 Adolf Schmidt, Samenhand⸗ 
11 erlin, zuſammen. Die beiden Kraft⸗ 
liche Miaden erheblich beſchädigt. Der kalſer⸗ 
fahrer Reimann iſt erheblich und der 


auſſeur leicht verletzt a : 
; worden, 5 5 
anten find underſehrt be Die Adju 


e. r 5 — 

Gr! erlags buchhändler 
Neifenie e n,) der Begründer der bekannten 
5 ücher, 5 in Berlin im 88. Lebeus⸗ 


kanda! 5 
Di ſzenen) erei nete 
ae Abend in einem Hauſe der Serien 
Neuder Shin tem bie lh. Ein dort woh. 
iü offer erlitt Wutanfälle, er warf 


aämtt 4 - 
eine 5 Gegenſtände ſeiner Wohnung, u. a. 


vennende Lampe, auf den Ho 5 
weten benachrichtigte die Poel Ale 
bi ten kamen, verbarrikadierte ſich der 
een 5 in jeiner Wohnung und drohte, 
einen Bei ihm zu nahe kommen ſollte, nut 
allge die a erichlagen, Schließlich rief die 
Ds euerwehr zur Hirfe, die mit einem 
Nile gegen den Tobenden vorging und 
. Jeſſelung ermöglichte 
0 Bei der R g 
rtrunken) iſt in der 


paziergang machte. Der 
ö in. Das Dienſt⸗ 
ete das Tier, ertrank aber ſelbſt 


( 2 
anne Siiern e Hochzeit) konnten 
in Ne e Alſiter Butſchke'ſchen Eheleute 
Beide € Hardenberg „ d. M. feiern. 
ebene werden 90 Jahre alt. — In 
äckermeiſe 1. d. M. ift der 102 Jahre alte 
einem 100. Brunk Sonntag geitorben. An 
rüſtig 855 Geburtstage war B. noch recht 
Sin 8 der Feier kränkelte er. 
enneh ebesdra m a) hat ſich in 
er 22jährin ü m bei Bielefeld zugetragen. 
it de Bäcker Hahne verfolgte ſchon 
äckermteiſte Jeu die 19 Jährige Tochter des 
en. 1 Steinkröger mit Liebesanträ⸗ 
ſewieſen wur Dienstag wieder von ihr ab⸗ 
ſeuerte ee ‚809 er einen Revolver und 
as ſofort tot chüſſe auf das Mädchen ab, 


ſelbſt. war. Darauf erſchoß ſich Hahne 


An fichte Syule* Preußens 
nach, fo Hehe elöft) Dem Vernehmen 
1 0 5 8 „Bote aus dem Rieſen⸗ 
ungwaſſer td die Schule der Kolonie Forſt 
Mete am Schmiedeberger Kamm, die 
ſehr Bet über dem Meere liegt, wegen der 
außer Melee Kinderzahl vom 1. April ab 
nur noch leb geletzt werden. Es beſuchen 
inter ger d Hunder die Schule, und im 
ein Unterricht han eren dort oben überhaupt 


le’s . 

Saft aus e Nah wird — den 
sd i 

Der Beſiher einen ehie geftohlen) 


le 


lants hatte ſländi gemburger Reſtau⸗ 
f Ute ſtändige 5 zu 
ein Fleiſch zu ogg 1 ae 


Er fand es un⸗ 
: a er ſtets erſtklaſſiges Fleiſch 
fein Koch 5 Alta kounte er feſtſtellen, daß 

He ad Gehilfen dem täglich in 
| in an itäten gelieferten Fleiſch ſeine 
Obzujeben, Her Nan dieſe als J.eischextrakt 
gestellt eſtaurateur hat Strafantrag 
Rio Milient ragö die.) Der Arbeiter 
drei luder In Altona ermordete feine 

„Mädchen im Alter von 4, 6 und 


ahren, mit ei i 
elbſtmord ib einem Beil und beging dann 


Por Maß Seine Frau hatte ſich aus Furcht 
handlun J ür! 

und 5 gen aus dem Fenſter ö 
ſchwere Verletzungen ne ai 
in ektfamer Roman: 
N mit der in Wetzhauſen verſtorbenen 
zu Grave geiragen worden. 


ar | 
dase g dann 11. Gehe er Liebe 
vor zurück, den A0 Sie ſcheute auch nicht 


deſſe 8 g entführen zu wollen, 
ſordeiſch waankbel beſondere Maßnahmen 
m fi achte. An dem kritiſchen Tage 


Ar N; Frühe in Neu⸗ 
˖ „Die Irrenwächter, die mit 
nahme gc kouniſſton kamen, um die est. 
mächtigten l Ludwigs II. zu bewirken, be 
keſchrelen der Baronin, da die Wache 

e Frau nicht berühren wollte, die 


ſogar Miene machte, der Kommiſſion den 
Eintritt in das Schloß zu wehren. Die Ba⸗ 
roum riß ſich los, ſtürzie in das Zimmer des 
Königs und bat ihn, ſich ihrer Hilfe zu be⸗ 
dienen und ſich zu reiten. Die Staatskom⸗ 
miſſion war jedoch der Baronin auf dem Fuß 
gefolgt und ehe noch der König einen Ent⸗ 
ſchluß faſſen konnte, war er von der Kom⸗ 
miſſion umringt. 

[Der Bauernſchreck in Steier⸗ 
mark erlegt.) Nach in Wien einge⸗ 
gangenen Nichrichten hat ein Jäger des 
Kloſters Admond den ſogenannten Bauern: 
ſchreck erlegt, der die Gegend der Koralp ſeit 
zwei Jahren unſicher machte. Es ſoll ſich um 
einen Puma handeln. Nach einer anderen 
Mitteilung der Statthalterei von Steiermark 
iſt jedoch in den Alpen Kärntens und Steier⸗ 
marks von der Erlegung eines exoliſchen 
Raubtiers nichts bekannt. Die betreffenden 
Blättermeldungen enifprechen daher nicht den 
Tatſachen. 6 f 

(Durch das große Los wahn⸗ 
ſinnig geworden.) Der Kleinhäusler 
Franz Riemer in Lauten in Böhmen, 
Vater einer Familie von 15 Perſonen, Tebie 
in großer Not, als er mit einem Los 90 000 
Kronen gewann. Riemer zeigte ſich nicht 
ſonderlich aufgeregt über den Gewinn. Er 
ging nach Weipert in das Bankhaus, erhob 
den Gewinn und begab ſich na hhauſe, 
worauf er ſich einſchloß. Als ſeine Ange⸗ 
hörigen nachſchauten, gewahrten fie, wie 
Riemer eine Banknote nach der anderen an 
einer Kerze verbrannte. Er war poöhlich 
wahnſinnig geworden und hatte bereits 58 
Stück Tauſendkronenſcheine verbrannt. Mit 
großer Mühe konnte er gebändigt werden. 

(Vom Zuge überfahren.) Bei 
Aramjosmarot (Ungarn) überfuhr ein 
Perſonenzug infolge dichlen Nebels einen 
Wagen mit 10 Schulkindern, die von Perlep 
zur Schule ſuhren. 3 Kinder wurden fofori 
getölet, 6 ſind lebensgefährlich verletzt. Auch 
der Kutſcher erlitt ſchwere Verletzungen. 

(Dynamitexploſion.) Eine Dynamit⸗ 
niederlage in einer Zunfabrik in Espueli⸗ 
tas (Bolivia) iſt Dienstag Morgen explo⸗ 
diert. Mehrere Perſonen ſind getötet und 
eine Anzahl verwundet worden. Auch in der 
Stadt wurde ein beträchtlicher Schaden ange⸗ 
richtet. 8 

(England atmet auf, nachdem 
ſich die berüchtigten Schweſtern Pankhurſt, 
die Führerinnen der Suffrageiten, entzweit 
haben. Chriſtabel will mit der Methode der 
Brandftifiungen und anderen Gewaltlaten 
brechen, Sy va will fie fortſetzen. Da keine 
Einigung zu erzielen war, gerieten ſich die 
beiden Schweſtern zornentbraaut ſelber in die 
Haare und ſchieden ſpinnefeind. Die Suffra⸗ 
getten⸗Bewegung wird unter dieſem Zwiſt 
natürlich an Stoßkraft verlieren. 

(Zum Kapitel der ſexuellen 
Aufklärung.) Unter der Uoerſchrift: 
„Soll man's den jungen Mädchen ſagen?“ 
hat eine eugliſche Zeitſchriſt einer öffentlichen 
Erörterung des oit beſprochenen Themas von 
der ſexuellen Aufklärung ihre Spalten geöff- 
net. Väter und Mütter meldeten ſich bald 
zum Wort und ließen viel tiefgründige Weis» 
heit hören. Ein Vater aber erſchöpfte den 
Gegenſtand, indem er dem Blatt folgendes 
kleine Erlebnis erzählte: Seine Frau hatte 
ihm ein Kindlein, das dritte der Zahl nach, 
geſchenkt und er erzählte feiner zehnjähri⸗ 
gen Tochter, der Doktor habe das Baby im 
Garten gefunden, ſie dürfe das ihrem Bruder 
nach der Schule ſchreiben. Die Kleine ſchien 
ſehr erfreut, aber als der Vater ſich den Brief 
auſah, las er zu feiner nicht geringen Ver⸗ 
blüffung: „Lieber Bob] Du ſchuldeſt mir 30 
Pfeunig; du haft die Wette verloren. 
Es in ein Mädchen ...“ 


(Ein gerechtes Urteil.) In einer 
Bolſchaft an die Geiſtlichkeit Moskaus 
ertlärt der Metropolit Makorius den Tango 
für das größte moraliſche Übel, das zu einer 
Sittenverwiluerung führen müſſe, wie fie in 
Sodom und Gomorrha geherrſcht, habe. 

(Rätſelhafter Knabenmord.) 
Wie aus Kiew gemeldet wird, iſt in 
Ja ſtſo w der jüdiſche Knabe Paſchnow mit 
13 Stichwunden im Hals tot aufgefunden 
worden. Dienstag iſt dir Vater des Ermor⸗ 
deten und deſſen jüdiſcher Kommis verhaftet 
worden. Der Leichnam des Knaben wurde 
ausgegraben und zwecks gerichtsärztlicher 
Uaterſuchung nach Kiew gebracht. 

(Brand eines finnländiſchen 
Armenhauſes.) Beim Brande des 
Armenhauſes im Kirchſpiele Hilo mantſi 
(Bezirk Kuopio) find 5 Perſonen umgekom⸗ 
men, eine iſt ſpurlos verſchwunden, viele 
andere haben Brandwunden erlitten. 

(Beilis.) Die Hauptperſon im Kiewer 
Ritualmordprozeß, der Iſraelit Veilis, ıft mit 
dem Dampfer „Wien“ des öſterreſchiſchen 
Loyd in Alexandrien eingetroffen, wo er drei 
Tage verbleivt, um nah Baläftina zu 
reiſen. Viele Perſonen aus Alexauorien an 
armten ihn 
Aulo ins Hotel. Er erzählte, daß ein Im⸗ 
prefario einer Muſiklapelle ihm 80 000 Rabel 


für eine Tournee von 20 Wochen geboten f 


an Bord und bramten ihn ima 


habe, daß er aber vorziehe, ſich. in Paläſtina 


anzuſiedeln. 

(Erdbeben in Newyor k.) In 
einem Teile Newyorks und Brooklyns wurde 
am Dienstag ein leichtes Erdbeben wahrge⸗ 
nommen. 


Neueſte Nachrichten. 


Für die überſchwemmten an der Oſtſeeküſte. 

Königsberg, 12. Februar. Die Stadt⸗ 
verordneten bewilligten für die durch die 
Sturmfluten geſchädigten Anwohner der Oſtſec⸗ 
küſte 1500 Mark ſtatt der vom Magiſtrat ange⸗ 
forderten 500 Mark. 

Großer Überlandjlug eines deutſchen Fliegers. 

Poſen, 12. Februar. Der Pilot Bruno 
Langer, der geſtern in Johannisthal zu einem 
neuen Rekordbverſuch aufgeſtiegen war, wurde 
um 3,40 Uhr nachmittags über Preußiſch⸗Star⸗ 
gard geſichtst und traf um 5,25 Uhr in Königs: 
berg ein. Von hier aus wandte er ſich, ohne 
eine Zwiſchenlandung vorzunehmen, zur Rück⸗ 
kehr. Er iſt um 11,45 Uhr nachts bei Kreuz 
wegen Benzinmang Is gelandet. Dem Flieger 
fehlen an der Rekordzeit Ingolds etwa 19 Mi⸗ 
nuten. 

Einberufung des Herrenhauſes. 

Berlin, 12. Februar. Das Herrenhaus 
wurde zum 19. Februar einberufen. Auf der 
Tagesordnung ſteht u. a. eine Novelle zum Lan⸗ 
desverwaltungsgeſetz. 

Drahtloſe Verbindung Deutſchlands mit Nord⸗ 
Südamerika. 

Berlin, 12. Februar. Zwecks Austauſch 
drahtlofſer Depeſchen zwiſchen Berlin und New⸗ 
york begaben ſich Vertreter von Berliner Zei⸗ 
tungen auf Einladungen der deutſchen Tele⸗ 
ſunkengeſellſchaft heute Nacht nach Nauen, wäh⸗ 
rend ſich die Vertreter Newyorker Zeitungen 
arif der Tekefunkenſtation Sayville verſammel⸗ 
ten. Der Telefunkenaustauſſch fand 6 Uhr mor⸗ 
aus ſtatt. Mit Rückſicht darauf, daß Saypille 
heute Nacht zum erſtenmal offiziell Dienſt mit 
der Station Cartagena der füdamer kaniſchen 
Republik Columbia aufnahm, wurden von Berlin 
aus an den Präfidenten von Columbien von 
Nauen aus die ehrerbietigſten Grüße geſandt. 
Weiter wurden drahtloſe Grüße an die New⸗ 
horker Kollegen und Zeitungen geſandt, die 
dieſe erwiderten. Graf Arco gab ſelbſt die Er⸗ 
klärungen. 

Ein Vater mit zwei Töchtern durch Leuchtgas 
vergiftet. 

Berlin, 12. Februar. In dem benach⸗ 
barten Kaulsdorf hat ſich geſtern ein ſchweres 
Unglück ereignet. Dort wurde in ſeiner Woh⸗ 
nung der 46 Jahre alte Taſeldecker Franz Nigiſch 
nit ſeinen beiden Töchtern tot aufgefunden. Der 


Befund ergab, daß alle drei einer Leuchtgas⸗ 


vergiftung erlegen waren. 
Verhaftete Mörder. 

Eckhartsberge, 12. Februar. Hier 
wurden die beiden Arbeiter Morgenſtern und 
Haniſch aus Eckhartsberge die den Tod des Re⸗ 
vierförſters Ludwig verſchuldet haben, feſtge⸗ 
nommen. Morgenſtern geſtand ein, den töd⸗ 
lichen Schuß abgegeben zu haben. 

Fabrikbrand. 

Mannheim, 12. Februar. Geſtern 
Nacht brach im Mannheimer Iſolierwerk der 
Koksſteinfabrik in Reinau ein Feuer aus. Der 
größte Teil der Fabrik wurde innerhalb drei 
Stund em vernichtet. Unter dem Verdacht der 
Brandſtiftung wurde ein Arbeiter verhaftet. 
Verſchlimmerung im Befinden der Prinzeſſin 

von Baden. 

Karlsruhe, 12. Februar. Bei der 
Prinzeſſin von Badan iſt heute Nacht ein neuer, 
ſchwerer Schwächezuſtand eingetreten, der zu 
den (onſteſten Beſorgniſſen Anlaß gt. 

Abreiſe des Prinzen zu Wied nach Wien. 

Nom, 12. Februce. Prinz zu Wied iſt um 
12,05 Uhr nach Wien abgere ſt. 

Brand einer Stadt. 

Waſhington, 12. Februar. Nach amt: 
lichen Meldungen ſteht die Hafenſtadt Esmeral⸗ 
das (Ecuador) in Flammen. 


Amtliche Notierungen der Danziger Produdten⸗ 


Vörſe. 
vum 12. Februar 1914. 
Für Getreide, Hülſenſrüchte und Oelſagten werden außer beim 


notierten Preiſe 2 Mt. per Tonne ſogenaunte Faktoret-Nroviſion 


uſancemäüßig nam Käuſer an den Verkäuſer vergütet, 
Wetter: ſchön. 
Weizen und. per Tonne von 1000 Kar. 
hochbunt 705 Gr. 172 Mk. vez. 
bunt 750 — 7890 Gr. 158-180 Mk. bez. 
rot 697 740 Gr. 15-175 Mk. bez. 
Reaulierungs-⸗Preis 184 Mk. 
per Februar März 183 ¼ Mk. bez. 
per April — Mai 190 Br., 1891, Gd. 
per September — Oktober 194 Br. 163 ½ Gd. 
Roggen niedr. per Tonne von 1000 Kg. 
inläud. 655— 744 Gr. 135 — 152 Ml. dez. 
egulterungspreis 1521 „ Mt. x 
per Feu ruar 152 Mk bez. 
ber Februar — März 152 Mk. bez. 
per März — April 152° Br., 152 Gd. 
per April — ai 154 ME bez. 
per Mai — Juni 155° Mk. vez 
Gerte ſtetig ner Tonne von 1000 Kar. 
inländ. uroß 680 704 Gr. 132—152 Mk. bez. 
Her niedr., o aun non BUN ddr. 
In äno. 132— 164 Mk. be; ? 
Mubzudfer. Fenwenz; ruhig. 
Nennenent 8“ ir. Wenns 8,20 Werner inkl. S. 
per Oklober Dezember 9,871 Me. bez inkl. S. 
„ e egen 10,010.00 M ver, 


Ha mm ben rg, 11. Februar. Rüböl ſtetig, verzollt 67° 
Wetter:: 


Leinöl ruhig, 


foto 51, per Mal⸗Auguſt 83. 
ſchön. 


Berliner Vörſenbericht. 
Fonds: 12: e me 
Oſterrelchiſche Banknoten 


» * 
Ruſſiſche Banknalen per stalle , : . 1085 ale 
Deulſche Melchsantelbe d“ %, „ „ 87 30 87.30 
Deutliche Meichsunlelhe 3%, „ „ „ 78.— 77.80 
Preuniſche Stomols 3 % „ „ 87.90 87.30 
- Breupilibe Koufols 3% „ „ „ „ 77 90 77.80 
Tporner Stadtanſeide 4% „ „ 9480 | 94,80 
al Stadtanleibe 3% % „ „ ar . 
zoſener Pfanbbrieſe 4% „ 2 
Posener Pfandbrieſe 3“ 58 35 An Er 100 2 
Neue Weltpreupilche Pfaudbrleſe 4 9450 94,70 
Weſtpreußlſche Pfanborleſe 3% % Be 86.10 
Weſtpreußlſche Rfauhbrieſe 8%, „ 78.— 3 


Nuſſiſche Staaterente 4% 2 0 „ 

Auſſiſche Staatsrente 4% von 1002 9925 a 10 
Auſſiſche Staatsrente 4½ % von han 93 20 99 20 
Poluiſche Planbhrieſe 4% % % . 90 — 90 10 
Hamburg-Amerika Patelfagrl⸗Aellen 


Nordbeutſche Vlioyb⸗Alllen „„ 195 Ed 
Deulſche Bank-⸗Aktien „ „ 258 10 258 10 
Diskant-stommmandil-Antelle . „ 19450 | 19440 
Nurbbentfihe Krebitauſtalt⸗Atilen . 127,75 128. 
Oſtbank für Handel und Wewerhe-Yti 12175 128.— 
Allgem. Elektrizilätegeſeliſchaft⸗ Akten 246 30246 10 
Aumeß Frlede- Allien 67 75 186.50 
Bochumer Gußltahl⸗ Allen. . 2256022425 
Luzemburger Vergwerks⸗Akllen „4450 | 14340 
Oeſellſch. ür eletir. Unterneymen⸗AMellen 169.50 169.— 
Hurpener Berner ts-Akllenn . 188 75 188,— 
Camahlllte-Artien 164,— 164 25 
Bhönig Bergwerke-Attlen „ „ „ 43 75 242,90 
Nheinſlahl⸗ Aktien „ „ „ „ 16350 | 162,— 
Wegen ufo m Newyork, „ „ „ „ 5 102 7 [102.— 
5 EI IE er a 0 0 „„ 19.— 199,50 
„ SUSE BIER 2 „ 21225 202 75 
„ Sepleniteee e I, 196,50 | 186 15 
Raguen Mui e e. e 0 Be e 158 75 160 25 
a Juli „ ee hun 
Seen, ae 160.— | 160.— 


Reichsbankdistont 4 Prozent, Lombarbzinsfuh 5 Pro zent. 
Privaldistont 3 Prozent. 


Danzig, 12. Februar. (Getrelbemarkt.) Zufuhr an 
Vegetor 1374 luläubiſche, 236 ruſſiſche Waggons, Meufahrwaffer 
intänd. 589 Tonnen, ru. 5 Tonnen, 

Nönıysberg, 12. Februar. (Getreldemarkt.) Zufuhr 
52 inländiſche, 50 sul. Wuunons, exkl. 16 Waggon Kleie und 
25 Wangon Kuchen 


r —— 

Berlin, I. Hebruar. (Butſer bericht von Miller & Braun, 
Berlin N. 54, Brunnenſtraße 14.) Die Zufuhren find eher 
größer als kleiner geworden und der Konſum hat ſich noch 
immer nicht gebeffert. Dagegen erſchweren die dringenden 
Augebole des Auslandes, namentlich Südſchwedens das Geſchäft 
ungemein. Un deshalb die Abnehmer nicht zu verlieren, muß 
mit verluſtbringenden Preiſen verkauft werden, ſodaß eine 
weitere Herabſetzung der Preiſe nach Lage der Verhältniſſe am 
Platze wäre. Heute wurde die Notiz um 2 Mk. auf 128 Mk. 
ermäßigt. Wir verkaufen mit 125 —128 Mk. 


Magdeburg, II. Februar. Juden bericht. Korn zucker 
88 Grad ohne Sack 8,90 9,00. Nachprodukte 75 Grad 
ohne Sack 7,00 — 7,10. Stimmung: ruhig: Brolraffinade I 
ohne Faß 19.12½— 19.25. Kriſtallzucker I mit Sack —.—. 
Gem. Naffınade miu Sad 18.87 ½— 19.00. Gem. Melis I mit 
Sack 18 87½— 18,50. Summung: geſchäftslos. 


Hamburg, 11. Februar. Kaffee good average Santos 
per März 30 „ Gd, per Mat 51½ Gb. per Sept. 521 Gd., 
per Dez. 528, Gd. Ruhig. 


Welter-Ueberſicht 
der Deulſchen Seewarte. 
Hamburg, 12. Februar. 


. 
1. 


— = S 
2 5 -) = s2 * 
Name 32 2 8 8 2 se een 
der Beobach. 8 5 | 3 3 Welter 88 8c 8 der lezten 
tungsſiation] 3 8 Z 388 24 Stunden 
. a | 2 
Borkum 753, SSW bedeeel 080 2.4 nachts Nieb, 
Huniditg 457.0] SO |halb ved.| 07) , A meiſt bewölkt 
Swinemünde 760,908 heiter — L ivorw. heiter 
Meuſahrwaſſer 864,415 Dunſt —1 — Ivorw heiter 
Memel 65,1 0 [Nebel — 1 — Imeilt bewölkt 
Hunnover 757,7 S wolkig 06“ — Imeift bewölkt 
Berlin 161,615 balb bed. - 1 — vorw. heiter 
Dresden 163310 wollen.) — 3] — ſvorw. heiter 
Breslau 765,0 So woltenl.| — — vorm, heiter 
Bromberg 764,819 bedeckt 5] — Ivorw. heiter 
Danzig — — — — — — 
Metz 759,8 SW Regen 08 2,4 nachts Nied. 
Fronkfurt, M 760,80 — Duuſt 050 — Imeift bewölkt 
Kar sruhe 761. 10SSeg bedeckt 060 — Izieml. heiter 
2 9 5 766,1] SSW heiter 5 — pvorw. heiter 
Baris — — — — — — 
Vliſſingen 754,4 SW wſbedeckt 07) 2.40 nachts Nied. 


Kopenhagen 757. 7[ SW Dunſt 05 
Stodholm 159.416 bedeckt 02 
Huparanda 


— Iziemi. heiter 
vorw. heiter 


754,108 Nebel —1 nachts Nied. 


Archangel 765, S halb bed. — 9 nachm. Nied. 
Petersburg 64,0 — |bedeitt 02 nem. heiter 
Warſchau 76111550 ſwoltenl. — 4 Wetterleucht. 
Wien 768,3] SSO Nebel — vorw. heiter 
Rom — — — — zieml heiter 
Krakau 768,66 — ſwolkenl. —& vorm, heiter 
Lemberg 709,8 SS Nebel —4 vorw. heiter 


Hermannfladı 775,8. SD Nebel —13 vorw. heiter 


Belgrad — — — — votw. heiter 
Biarritz — — — — vorm. Nied. 
Nizza — — — — vorw. heiter 


Welterauſage. 
(Mitteilung des Wellerdienſtes ul Bromberg) 
Borausiihtlihe Willerung für Freitag den 13. Februar: 
pie ſach heiter, Nachtfroſt. 


Wieteorologijche Veobachtungen zu Thorn 
dom 12. Februar, früh 7 Uhr. 
Lufttemperatur: — 2 Wirad Cell. 
Weller: iroden. Wind: Südoſt. 
Barome era d: 769 mm. 
Bam 11. morgens bis 12. morgens Hölle Temperalut: 
$ 3 rad Celſ., niebrigſte — 3 Grab Cel. 


Waſserſtünde der Weichſel, Brahe und che, 


tand des Waſſers am Pegel 


der 1740 m 1540 m 

Meichjel Thorn 12. 2,0 2, 
Zawichoſt 1 — — 
Warſchauu I 12. 188 1.90 
Chwulowicde » 11 2,34 2,88 


Zalroezyn „202. — 
Brahe bei Bromberg en 2 ei 
Netze bei Ezaruilaun . » 4 en 


Erſchlaffte Nerven 
werden aufgefriſcht 


durch den täglichen Genuß des 
ebenſo leichtbekoͤͤmmlichen wie 


nährſtoffreichen, altbewährten 


Roffeler Hafer-Kalas 


Tauſendfach ärztlich empfohlen. 
(Nur echt in blauen Kartons 
für 1 Mark, — niemals lojel) 


— 


— 


— ß— 


Mittwoch früh 38], Uhr entſchlief Ei 
ſanft nach langem, ſchwerem Leiden 
mein lieber Mann, unſer guter I 

Vater, Herr E 


Robert Theden | 


im vollendeten 79. Lebensjahre. 
Dieſes zeigen tiefbetrübt an 


die trauernde Witwe! 


nebjl Kindern. 


Die Beerdigung findet Sonn⸗ 
abend den 14. d. Mis. nachmittags 
3 Uhr, vom Trauerhauſe, Bader⸗ 
ſtraße 4, aus ſtatt. N 


Zur Beerdigung des verſtorbenen Ka⸗ 
meraden 


Theden 


tritt der Verein Sonnabend den 14. d. 
Mis., nachmittags 2˙½ Uhr, am Krieger⸗ 
denkmal an. 
Schützenzug mit Patronen. 
Der Vorſtand. 


Mfentlacher Verlauf. 


Freitag den 13. d. Mts., 
vormittags 11 Uhr, 

werde ich in meinem Geſchäſtszimmer: 
1 Waggon Roggenkleie, lt. 
Muſter, bahnſtehend Thorn⸗ 
Hauptbahnhof, 

für Rechnung deſſen, den es angeht, 

öffentlich an den Meiſtbietenden vers 

kaufen. 


Paul Engler, 


vereidigter Handelsmakler. 


Leffentliche 
Zwangsberſteigerung. 


Am 
Freitag den 13. Februar 
werde ich um 10.30 Uhr vormittags in 
Plywaseczewo bei Schönſee Weſtpr. bei 
dem Kätner Leo. Ruczkiewicz 
ein Schwein 


meistbietend gegen ſoſortige Barzahlung 


verſteigern. 
Flelschfresser, 
Gerichtsvollzieher kr. A. in Thorn. 


— — 


Sibangsvereigerung. 


Am Freitag den 13. Februar, 
\ vormittags 10 Uhr, 
werde ich: 

2 Teppiche, 

10 Meter Seide, 

10 Herreu⸗ Anzüge, 


Sammelplatz Ecke Altſtädt. Markt und 


Breiteſtraße, demnächſt: 


5 Mille Zigarren, 
1 kleine Regiſtrierkaſſe, 
Sammelplatz Ecke Heiligegeiſt⸗ 
Windſtraße, öffentlich verſteigern. 
Thorn den 12. Februar 1914, i 
Boke, Gerichts vollzieher. 


öinangsberfeigerung. 


Freitag den 13. Februar, 
vormittags 11 Uhr, 
werde ich im Auktionslokal 
Araberſtraße 13: 
1 Bücherſchrauk mit Glastüren, 
1 hohen Spiegel, 1 Aus ziehliſch, 
2 Tiſche, 1 Kugelbüchſe u. 19 Bände 
Meyers Lexikon 5 
öffentlich zwangsweiſe verſteigern. 
Klug. 
Gerichtsvollzieher in Thorn. 


Deffentliche 
Zwangsverſtelgerung. 


Am 
Sonnabend den 14. Februar, 
vormittags 9 Uhr, 
werde ich vor dem königlichen Land⸗ 
gericht Thorn 


1 großen Teppich 


und 


hier, 


meiſtbietend gegen Barzahlung ver⸗ 
ſteigern. g 
Fleischfresser, 


Gerichtsvollzieher kr. A. in Thorn. 
ere 


Heffentliche 
Zwangs versteigerung. 


Am 
Sonnabend den 14. Februar, 
vormittags 10 Uhr, 
werde ich in Thorn⸗Mocker, Bahn⸗ 
hofſtraße 10: . 


2 ſchwere Arbeitswagen, 
1 Herrenfahrrad, 1 Kuaben⸗ 
fahrrad, ca. 30 Zentner Heu, 
5 Kummethalsringe, 1 Futter⸗ 
kiſte, 2 Futtertröge, 1 Karre, 
1 Gummiſchlauch, 2 Gaslampen 
u. a. m. 

meiſtbietend gegen Barzahlung ver⸗ 


ſteigern. 
Gerhardt, 
Gerichts vollzieher in Thorn. 


Ein Herr geſucht 


zum Verkauf von Zigarren an Wirte 20. 
Berg. 300 Mk. per Mon. od. hohe Prov. 
E. Petersen & Co.. Hamburg 19. 


— — ü — 


Oſtſeedorſch 


empfiehlt 


Carl Ludwig. 


Mönigl. Kae 
preuß. N 
Zu der am 13. und 14. Februar 1914 


ſtattfindenden Ziehung der 2. Klaſſe 230. 
Lotterie ſind 


Nee IS: 
t 2 4  |8 Loſe 
A 80 40 20 10 Mark 
zu haben. 
Dombrowski. 
fönigl, preuß. Lotterie⸗Einnehmer, 
Thorn. Feruſprecher 57. 


Landwirkſchaftliches 
Kommiſſionsgeſchüft „Agri“, 
Thorn, 


Waldſtraße 35, 2 


verſichert gegen 
Hagelſchaden 


durch 
„Ceres“, Hagel⸗Verſicherungs⸗Ge⸗ 
ſellſchaft auf Gegenſeiligkeit, Berlin 
(Selbſtſchätzer.) 5 

Lebens⸗Verſicherung, deutſche 
Militärdienſt⸗Verſicherungs⸗An⸗ 
ſtalt Hannover, Kriegs⸗Verſiche⸗ 
rung. An⸗ und Verkauf von Grund⸗ 
ſtücken und Gärten bei Thorn, ſowie 
von Gütern in jeder Provinz. 


Vertretung 


ſuch tt für die Provinz Poſen er: 
fahrener Landwirt, der Bekanntſchaft 
bei größeren Grundbeſitzern hat, 
zum Verkauf von küuſtlichem Dünger, 
Futtermittel, ſpäten Erbſen, Gemenge, 
zu Futter und Saat, gegen Pro» 
ſion. 


Weihe Dame 


würde meine Filiale Bromberger Vor⸗ 
ſtadt mit angrenzender Wohnung über⸗ 
nehmen ? 


„Edelweiß“, 
Färberei, chem. Reinigung, 
Weißwäſcherei. 


Fengler eilen 


das Pfd. 1,10 — 1,20 Mk. 
Grätenloſe, ſchneeweiße 
Fiſchkotelettes, ; 
Schellſiſche, 
Kabliau, ohne Kopf. 


prima Natines⸗Auſtern, 


das Dutzend 1,80 Mark, 


ſtarke Haſen, 


geſtreift, das Stück 3.25 Mark, 
feiſte Faſanenhähne nud 
Hennen, 
Birkwild, Haſel⸗ und 
Schneehühner, 
junge Maſt⸗Puten, 


empfehlen 


b. Dammann.& Hordes, 


Fernſprecher 51. 


„ Auch 
friſche Eier 


fiſcen Sauerkohl. 


größeren Poſten, billiger, 
empfiehlt 


Land wirtschaftlicher Haus: 
fenuen-Berein. 


75 


— 


Zunge Buhalerin 


mit Stenographie und Schleibmaſchine 
vertraut, einige Zeit bereits tätig geweſen, 
ſucht unter beſcheidenen Anſprüchen für 
bald oder ſpäter Stellung. Gefl. Aner⸗ 
bieten unter M. 360 an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


Tinleraielen 


für Geſchäftseinrichtung 
ſtellt ein 
Paul Borkowski, 
Möbelfabrik. 


Lehrling 


mit Schulbildung, welche vom Bech der 
Fortbildungsſchule befreit, für die 
kaufmänniſche Abteilung meines Tuch⸗ 
Maß⸗ und Militäreffekteugeſchäfts geſucht. 


B. Doliva, Tholn-Ariushof. 
Suche von fofort einen FR 
tüchtigen Lehrling 
aus braver Familie. 


Frau Nowinskl, Fleiſchermeiſter, 
Thorn, Hoheſtraße 11. 


BR | Stellt ein 


DR Ulaſſen⸗ 2 Lehrlinge, 


welche die Möbeltiſchlerei erlernen wollen, 
können ſich ſofort melden. 

S. Wachowiak, 
Möbelfabrit, Gerechteſtr. 19 21. 


275; EEE 
Lehrlinge 
von ſofort oder ſpäter verlangt 


S. Mexer, Steinmetzmeiſter, 
Neuſt Markt 14. 


Brettſchneider 


von ſofort geſucht. 
©. Gannott, Schiffbauplatz. 
Bazarkämpe. 


Arbeilsburſchen und 
Laufburſchen 


können ſich melden. 
rüne Radler. Baderſtr. 2, Tel. 909. 


Ein Hausburſche 


geſucht Gerberſtraße 25, parterre. 


uche Mädchen für Berlin, Thorn n. 
0 Umgegend Empfehle Land: 
wirtin, Köchin und Mädchen für alles. 


Wanda Kremin, gewerbsmäß. Stellen⸗ 
vermittlerin, Thorn, Bäckerſtraße 11. 


Suche 


beſſeres Kinderfräulein nach Rußland, ſo⸗ 
wie Köchin, Stuben⸗,Allelnmädchen, Lan 
mädchen und Knechte. Empfehle gute 
Amme. Köchin und jüngere Mädchen. 
Emma Nitschmann, 
gewerbsmäßige Stellenvermiltlerin, Thorn, 
Bäckerſtraße 29. 


Nahe der Hausiral 


mit guten Zeugniſſen, die auch kinderlieb 
iſt, wird von ofort verlangt. 


Frau Herta Kaun, 


Culmer Chauſſee 49. 


Plälleriunen u. Lehr⸗ 
Mädchen 


für elegante Damenkleider geſucht. Junge 
Mädchen mit Kenntnis der Schneiderei 
bevorzugt. 


„Edelweiß“, 


Färberei, chem. Reinigung, 
Weißwäſcherei. 


Zühlige Plätterinnen 
ſowie Lehrmädchen 


Edelweiss. 


Aufwärterin 
wird geſucht Seglerſtraße 29, 1. 


Aufwärterin 
geſucht Schillerſtr. 30, 2. Anfr. nachm. 
Ein anſtändiges. ſauberes 


Aufwartemüdchen 


für den Vormittag wird geſucht 
Mellienſtraße 90, 2 Treppen. 


fc 
5000 Mk. geſucht 
vom 1. März 1914 zur Ablöſung einer 
Hypothek gleich nach Bankgeld. 


Angebote unter IL. P. 150 an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


12000 Mark 


auf einem Geſchäftsgrundſtück ver Brom⸗ 
berger Vorſtadt zur ſicheren Stelle zu 
zedieren geſucht. Gefl. Anerbieten unter 
N. 12 an bie Geſchäftsſt. der „Preſſe“ 
erbeten. 

Geidäftsindaber, unverh., ſucht Date 
lehn von 

3500 Mark 

gegen hohe Sicherheit und Zinſen. 

Angebote unter I. 104 an die Ge⸗ 
ſchäfisſtelle der „Pleſſe“. 


5—6000 Mark 


zur 2. Stelle oder 14 000 Mark zur 
1. Stelle im Rahmen der Sparkaſſe⸗Be⸗ 
leihungsgrenze werden gegen entſprechen⸗ 
den Zinsfuß zu leihen geſucht. 

Angebote unter Nr. 688 1 an die Ges 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


: 6000 Mk. 
zu 5 Proz. auf kleines ländliches Grund⸗ 


ſtück per 1. April zu vergeben. 
Arendt. Thorn. Strobandſtr. 13. 


Sue 4000 Ml. 


mündelſicher. Angebote u. S. K. F. 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


n eee 


u kaufen neiuht «N | 


| Zahle per Zahn bis 1,00 DIE 


Geöffnet von früh! „9 bis 8 Uhr abds. 
eöfl Kaufe 


Militär: u. andere Treſſen, Oueck⸗ 
ſilber, Staniolſilberpapier. 
Heute, Freilag und Sonnabend, 
letzte Tage. 


Frau Leibauer, 
am Altſtädt. Markt, Marienſtr. 5, 1 Tr. 
— — — 


2 


97 f Fa 
ÖRTETFININET, 
10 teilig, weiße Wienermöbel, tadellos 
erhalten, umzugshalber für 200 Mark 
verkäuflich. 


Aufragen unter M. A. 117 an die 


JGeſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Zu verkaufen; 


brauner Wallach, Gemenge⸗und was u. Bei Tin 


4,74 m groß, 5 jährig, geritten, für ſchweres 
ewicht, 


brauner Wallach, 


1,72 m groß. 5 jährig, etwas geritten u. 
gefahren, kleinen Starpunft auf einem 
Ange, Sehkraft aber vorhanden, vorneh⸗ 
mes Exterieur und gute Gänge. Beide 
Pferde ſelbſt gezogen. Vater Trakehner. 


Domäne Potſchin 
bei Pfeilsdorf (Culmerlaud), Bahnſtation 
Bolſchin. 
Megen Heberfüllung des Stalles ver⸗ 
kaufe aus eigener Zucht 


2 Paſſer. 


1) 8 Jahre alte 


braune Stufe, 


"braune Stake, 


beide oldenb. und belg. Kreuzung. Preis 
1500 Mark. . 
O. Blum, Chrapit 
Poſt⸗ und Bahnſtation Wrotzlawken. 
Ein ungariſcher 


Goldfuchs⸗Wallach, 


8 Jahre alt, 7“ groß ſteht zum Verkauf. 
Otto Kauter, Gramiſchen, 
Telephon Leibitſch 7. 


—— WESER 


Taler Walt 


für jedes Gewicht, ca. 1,70 groß gute 
Beine, ſehr ausdauernd, in edem Dienſt 
und Jagden gegangen, 10 Jahre alt, 
Preis 1400 Mark. 


Henning, Leutnant, 


Niejenburg 


unge hochtk. Kuh 
uͤſteht zum Verkauf bei 
Beſitzer Elitt, 
Swierczyn 
bei Swierczynko. 


4 Bullen, 


7-9 Zentner ſchwer, 


2 fette Kühe, 


[ 
9—10 Zentner ſchwer, ſtellt zum Verkauf 


0. Blum, Chrapitz. 


Poſt⸗ und Bahnſtation Wrotzlawken. 


Eine junge, 

Hachteagende Kl! 

ſteht zum Verkauf bei 
= Adolf Kühne, 
— Luben. 


hochtragende Sterken 


hat abzugeben Fr. Feldt, Penſau. 


Hochtr. Kuh 
u verkaufen. e 5 
ER aid, G. 280 


Sprungfähinen Eher, 


es 
9 5 
6 Monate alt, hat zu verkaufen 
Karl Kuban, Thoruiſch-Papau. 


Gelbe rpingtonhähne. 


Frühbrut 1913, zur Zucht, a 5 Mark, 
hat abzugeben 3 
Forſthaus Ollek bei Thorn. 


Dobbermann 


billig zu nerkaufen Konduktſtraße 2. 


Fehr nünfliper 


Arp n 


Da nicht in Thorn wohne, verkaufe 
meine ſämtl Häuſer, 1 Eckhaus, Wilhelm⸗ 
ſtadt mit Zentralheizung, vorzügl. zur 
Klinik od. and. geeignet, und 4 Brom⸗ 
berger Vorſtadt am Stadtpark, beſte 
Mietslage, Mittelwohn. vorzügl. Kapitals⸗ 
anlage, unter günſligen Bedingungen zu⸗ 
ſammen auch einzeln. 

Angebote erbitle an 


A. Neumann, Brouberg. 


Prinzenthal, Ziegeleiſtr. 2. 


mt, 


Ein Auftedelungs⸗Gründſtück 


über 4 Morgen groß, im Kreiſe Thorn 


gelegen, paſſend für jedes Handwerk, 


preiswert zu vertaufen. Zu erfragen in 
der Geſchäftsſtelle der en N 


Stadtgrundſtück, 


Thorn⸗Mocker, 40 Mg. m. Geb. u. Inv., 
Alters wegen billig zu verkaufen. 
Murawski, Thorn, Lindenſtr. 40 b. 


Verkauf. 
Meine vor der Stadt gelegenen Plätze 
ſuche baldigſt zu verkaufen. Anfr. unter 
Z. 100. Thoru hauplpoitlagernd. 


Knabenſportwagen, 


Selbſtfahrer, zu kaufen geſucht. 
Kranse, Cop ernikusſtr. g. 
Ein guterhaltener 


Janitzenſtraße 6. 
— — — 
7 neue, elegante Jagd⸗ 
Ifferiere wagen, Selbſtfahrer mit 
auch ohne Langbaum, ſowie and. mod. 
Spazierwagen in großer Auswahl zu 
ſolnden Preiſen. Id. Puff. Wagen⸗ 
banerei mit elektriſchem Belrieb. 


Sehr ſchönes 


Gerſtenſtroh 
verkauft preiswert 


Dom. Zakrzewko 


bei Oſtaszewo, Kreis Thorn, 
Telephon 5. 


200 Schock schönes, feines 


Jalloh 


in großen Bunden verkauft 


Domäne Potſchin 


b. Bieilsdorf (Culmerland). 


Alken Unger» un 
Diojehnein 


hat abzugeben 


Hotel „ochwarzer Adler“. 


Zu verkaufen (Größe 42—44) ein hell⸗ 
rotes, hohes 


Seidentleid, 


ein hellblaues, elegantes 


ſeidenes Wallfleid, 


ein baſtſeidenes 


Kostüm. 


Beſichtigung nachmittags 4—6 Uhr. Zu 
erfragen in der Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 


Guter). Kinderwagen 


zu verkaufen Culmerſtraße 6, 2. 


Schaufenſter e 


(Eiſenrahmen), Ladentür mit Roll⸗Jalou⸗ 


ſien und zwei Haustüren, alles faſt neu, 
verkauft billig 


Baugeſchäft M. Bartel, 


Waldſtr. 43. 


1 leichte Britſchke 
und 100 Ztr. Kainit 


find billig zu verkaufen. Th. Blazejewicoz, 


Thorn, Culmer Chauſſee 62. Tel. 516. l 


Gheileinrtoffeln 


div. Sorten zentnerw. fr. H. E. H. Jahnke, 
Mellienſtr. 114, Teleuhon 582. 


Hals- und Grundbeſtzer⸗Verein 
zu Thorn. 


Wohnungsnachwdeis in der Geſchüfts⸗ 
ſtelle bei Artur Abel, in Firma 
W. Boetteher, Baberſtr. 14. 
Abgabe von Mietsverträgen ebendaſelbſt. 

Mellienſtraße 3 7 Zimmer, 
einſchl. Heizung, 2100!jof. 
Bromb:rgerftr. 60, 1, 8 Zim, 160011. 4. 
Waldſtraße 15, 6 Zimmer, 
Parkſtraße 16 a, pt., 6 Sim, 
Mellienſtr. 103, pt., 5 Zim., 
Friedrichſtr. 10 12, 3, 6 Zim, 1200 
Brombergerſtr. 41, 1, 7 Zim., 
Stall, 120 
Breiteſtr. 22, 4 reſp. 6 Zimmer, 
900 bezw. 1100 
Brombergerſtr. 60, 1, 5 Zim., 11001. 4. 
Mellienſtr. 3, 4 oder 5 Zim, 
einſchl. Heizung, 110011. 4. 
Brombergerſtr. 70, 1, 7 Jun, 1050 
Brombergerſtr. 60. 1, 5 Zim., 10001. 4. 
Mellienſtr 89, 1, 5 3, Remiſe 
und Stall bis 6 Pferde, 950 
Schulſtr. 19 21, 1, 4 Zimmer, 900 ſof. 
Brückenſtr. 20. 1, 5 Zimmer, 850 
Brombergerſt . 68, pt, 5 Zim. 8 0 
Gerechteſtraße 7, 2, 5 Zim, 6501. 4. 
Jatobftr. 15, 4 Zimmer, 600 
Waldſtraße 15, 4 Zimmer, 600 
Schulſtr. 22, 3 Zimmer, Stall 


und Zubehör, 575 
Brombergerſtr. 60, pt, 3 Zim., 57511. 4, 
Hoheſtr. 1, 3 Zımmer, 57001. 4, 


Junkerſtraße 5, 2, 5 Zimmer, 500 
Baderſtr. 8, Stallg. f. 8 Pferde, 
Romiſe, Speicher, Hofraum, 500 
Parkſtraße 16, 4, 4 Zimmer, 500 ſof. 
Baukſtr. 6, 2, 3 Zim. m. Zub., 500 fof. 
Hofftraße, 8 a, pt., 4 Zimmer, 
Zubehör und Garten 430 
Mellienſtr. 127, 3 Zimmer, 400 
Culmerſtr. 12, Geſchäftsräume, 360 
Culmerſtr. 12, Kellerräume, 300 
Waldſtr. 31, 4, 3 3. m. Zub., 29011. 4. 
Schloßſtraße 16 3, 2 Zimmer, 2401. 4. 
Culmerſtr. 12, Werkitatt, 180 
Waldſtraße 31. pt, 1 Zimmer, 1. 0 fof. 
Friebrichſtr. 10 12 Pferdeſtall, 100 
Mellienſtr. 103 (Billa) 9 Zim. 
Talſtr. 24, 1 Pferdeſt. u. Wagenrem. 
Culmerſtr. 12, Wohnungen, | 


e 8 1, 8—9 Zim. 
armwaſſerheizu und 
Pferdeſtall, Ban E 
Bacheſtraße 10, 2, 6 Zimmer, 1. 4. 
Baukſtr. 6, 3, 2 Zim. u. Zubehör, ſof. 
Ulanenſtraße 8. 1,5 Zimmer, 

Bad, Pferdeſtall u. Zubeh., 1. 4. 
Brückenſtr. 14. 1. 3 Zun. u. Zub 1. 4. 
Gerberſtr. (Gerſon), 1 heller, 

trockener Lagerkeller, 150 of. 
Mellieuſir. 138. 2, 6 Zim. Zubeh.,ſof. 
Mellienſtr. 81, 5 Zim mit Zubeh. ſof. 
Mellienſtraße 90, 6 Zimmer; ſof. 
Gerechteitraße 5. 3, 4 Zuumer, ſof. 
Möbl. Zun., m. P. 3. v Cüſiſterſir. 1. 7 


Gut möbliertes Zimmer 
mit Kabinett zu vermieten. 
Louis Hrnnwald, Neuſt Markt 12. 


3⸗5 mmerwohnung, 


ſchön ſonnig, umitändehalber per 1.4, 14 
zu vermieten. Zu erfragen 
Waldſiraße 27, 3, r. 


Freitag den 13. Sebruct, 


abends 7 Uhr: 


Melptag den 17. debut, 


abends 8, Uhr, 
in der Aula der Gewerbeſchule; 


Licht⸗ 
bildervortrag 


über 
9 7 7 
„die internationale Banfac 
ausſtellung in Leipzig ge 
veranſtaltet von der weſtpr. Gewerbe) der 
Mitgliener des Handwerkerverel erden 
Innungen und deren Angehörige 
freundlichſt eingeladen. 


Freitag den 15. Februar, 
8 Uhr abends: 


Der lachende Ehemann, 


Operette von Edmund Eysler. 


Sonnabend den 14. Februar, 


abends 8 Uhr, 
bei ermäßigten Preilen® 


Nathan der Weiſe, 


Dramatiſches Gedicht von G. E. Lessing 


Sonntag den 15. Februar, 
3 Uhr nachmittags, 
bei ermäßigten PBreilen: 


Die Kino⸗Königin, 
Operette von Jean Gilbert. 
Abends 7½ Uhr: 
Der Liebesonkel, 
Vaudeville von Walter . 


bald, Bänden 
Heute, buner Abel 


Heiteres Rünftieriell. 


aharet Glol 


bis nachts 3 Uhr geöſffnel. 


Treffpunkt aller Kavalicck.— 
Talgarten- 


Zu dem am Sonnabend den 1 
Mis. ſtattfindenden 


Wurstesse® » 
verbunden mit Tauzhräuzchen un 
muſikaliſcher Abendunterha esp. 
adet ergebenſt ein Tr. 
Anfang 7 Uhr. 


Sonnabend den 14, geDeill: 
Eisbein- und 
Bockwurſt - Ger 


enſt 
mit Unterhaltungsmuſik, wozu ergeb 
einladet 20. 


Rud. Stahl, Königſtraß 


Schönwalde 


(Gasthaus zum gone 
Zu dem am 


Sonnabend den 4. d. Ms. 


ftattfindenden 


Tac dal 


ladet Freunde und Gönner hierm 
— Entree frei. — 


Deimke, Gajihaihtit! 
Ki. Bösendof 


— de 
3 Zu dem am Sonulgen a 
‚15. d. Mis ſtattfinden 


) l Ball 


5 jet? 
\ ladet Freunde und enn. 
N } mit ein Gaſtwirt 112 


Schwarzbruch, 


u dem am Sonntag den 
Mis. ſtattfindenden 


Kappenfeſt 


lichſt ei ieh 
ladet freundli N ein Bat 


Sumburger Smorenanehnl 


Culmerſtr. 7, Ad. Ku 


FR 


it el 


Eingetroffen: 


; \ . 
Frische Wagenladung pft 
Preiſe ſehr billig. 0 und 0 
Blut⸗Apfelſinen, Did. 40, 50, 0 und b 
Pfg., Meſſina⸗Blul, Dtzd. 50. ee Preise 


|. 
80 


Pfg. Bei ganzen Kiſten äußerſe fl 


Mandarinen, kal. Ta vl 


Abs 


Hiervon morgen auf dem * 
Eingang zum Rathaufe 
L 2 S E ie 


5 ie, 
ur 25. Berliner Pferdelolter! ee 
5 hung am 20. und 21. Aprig 100 M. 
3 Dal EEE im Werle von 1 5 
d 1 M., F 
zur Coburger Beldlotterie, Zieh gen 
12 bis 16. Mai d. Js, Hauß 
100 000 M., a 3 M. 
find zu haben bei 1 
Dombrowsid ‚gu 
königl. Zorterie- wind, 
horn. Katharinen! 


Ein Kuabenum han 


Sonntag Nachmittag 55 


ehr 


Abzuholen Strobau 
Hierzu zwei Blätter. 


imat, 


gefunden. „3 ni 


Thorn, Freitag den 


13. Februar 1914. 


32. Jahrg. 


‚Sur wirtſchaftlichen Lage. 
. Die wirtschaftliche Lage Deutſchlands hat ſich 
ſeit einiger Zeit unzweifelhaft geändert. Der 
Hochkonjunktur der letztverfloſſenen Jahre iſt 
fil gewiſſer Niedergang der Konjunktur ge⸗ 
5 In zahlreichen Induſtriezweigen macht 
aa Verlangſamung der einlaufenden Be⸗ 
Frl bemerkbar, die Preiſe find geſunken, 
955 ie e ſehen ſic genötigt, mehr als bis⸗ 
> aul Lager zu arbeiten. Trotzdem darf mit 

tedigung feſtgeſtellt werden, daß von einem 
ſenartigen Rückgange oder einer Arie 


5 im eigentlichen Sinne des Wortes nicht di 
0 es nicht die 
Rede ſein kann. 8 


Es iſt nun höchst lehrreich und intereſſant, 
5 Sl nachzuforſchen, die der E 
0 es Konjunkturrückganges zu einer tatſäch⸗ 
93 0 Kriſis entgegengewirkt haben. Sie ſind 
nr der großzügigen Rede mit der die Etats⸗ 
enten im preuß.ſchen Abgeord⸗ 
1 nhauſe zu Beginn dieſes Jahres vom 
Gunanzminiſter Dr. Lentze eingeleitet wurde, 
ſcharf und klar kenntlich gemacht worden. Die 
hauptſächlichſte dieſer Urſachen dürfte auf dem 
ebiete unſerer Handels: und Wirtſchaftspolitik 
e ſein. Durch dieſe Politik, die be⸗ 
aalen auf dem Syſtem des Schutzes der na⸗ 
de en Arbeit beruht, hat der innere Markt 
8 u ſchlands eine derartige Stärkung erfahren, 
aß unſere Induſtrie Schädigungen ihrer Ex⸗ 
nn nedtefungen weitaus leichter als früher zu 
et vermag. Sie findet in gejteigerten 
de unſerer Landwirtſchaft einen wert⸗ 
5 5 Ausgleich für ihre Verluſte auf dem Aus: 
5 smarkte. Internationale Störungen des 
ſhaft atebens haben daher unter der Herr⸗ 
e unſerer gegenwärtigen Handelspolitik 
büßt Er und ihren Stachel weſentlich einge: 
ie Er beſonders tritt dieſe Tatſache dann 
A A wenn Deutſchland ſich, wie 
Ei he in hohem Maße der Fall war, 
155 1 en Ernte zu erfreuen hat. Der Land⸗ 
den 5 it ‚exe Erträgniſſe ſeines Fleißes auf 
erte = zu bringen vermag und trotz geſtei⸗ 
Bind ngebotes infolge des Zollſchutzes vor 
un ven! „Sreistrude bewahrt bleibt, iſt als⸗ 
hensdedn er Lage, auch ſeinerſeits höhere Le⸗ 
1 rfniſſe zu befriedigen, mehr Kapital 
185 de Geräten, Maſch nen, Gebäuden 
1d gi ünveſtieren, kurzum größere Einkäufe 
ſtär tend haffungen aller Art zu machen und ſo 
11 0 Ge um auf Handel, Induſtrie 
auch im Vorjahr ee: So iſt es zweifellos 
Daraus ergibt ſich von 


e neuem die Inter⸗ 
eſſenſolidarität de 5 


lenſo j r großen ſchaffenden Stände, 
en auf dem Leipziger reichsdeutſchen Mit⸗ 
Es 1 5 verfloſſenen Jahres ihren weithin 
ö aren Ausdruck gefunden hat, und die 
ade und wieder zu betonen wir nimmer 
Wie e wollen. Es ergibt ſich daraus 
= Net er auch die unbedingte Notwendigkeit 
fats 1 5 an unſerer bewährten Wirt⸗ 
Reich politik, und wir wiſſen es unjerer 
h e von Herzen Dank, daß ſie erſt 
Staate im Reichstage durch den Mund des 
e des Reichsamts des Innern Dr. 
1805 u ein unumwundenes Bekenntnis zu 
ie Politik abgelegt hat. 
ber noch ein zweites Moment hat offe 

1 g ) Ä ffenbar 
u den Niedergang der ae 
Deuſſchle Es liegt in der Tatſache, daß in 
Slade und namentlich in Preußen der 
15 8 noch eine weitreichende Ausdeh⸗ 
Which en Insbeſondere gilt dies von der 
Rn he ſſeſchen Staatseiſenbahnverwaltung, 
er as 1 einheitliche Wirtſchaftsunter⸗ 
Be und die größte Arbeitgeberin der Erde 
a 55 1 Staatsbetriebe Preußen⸗Deutſchlands 
a 5 nicht blos fiskaliſche Rückſichten und 

10 a0 Geſichtspunkte herrſchend, ſondern 
wich uch höhere Geſichtspunkte ſozialer und 
tere ur ol tischer Art. Den beiten Beweis 
ep das abgelaufene Jahr. Aus den 
Ver ande der verchiedenſten induſtriellen 
1 und Werkſtätten geht unzweideutig 
Sitte UN dieſem Jahhre die reichlichen 
SS nüge ſehr weſentlich zur Belebung des 
aben, 5 beigetragen und es ermöglicht 


ungen vermieden werden konnten. 


Die iel i nn Um aber 
Aae in der nächſten Zukunft noch voll⸗ 
er Ju erreichen, iſt in dem preußiſchen 


€ 827 
Be 1914 das Extraordinar um um die be: 
ö hen he Summe von 58,4 Mill. Mark erhöht 
dente 11 Dies iſt, wie Finanzminiſter Dr. 
maße ſeiner Etatsrede betonte, „bewußter⸗ 
en zu dem Zwecke geſchehen, um dem Rück⸗ 
ktur entgegenzuarbeiten und es 


ei der Konjun 
A ermöglichen, daß der Induſtrie und den ar- 


viclen Stellen Arbeitseinſchrän⸗ W 


(Zweites Blatt.) 


beitenden Klaſſen die Arbeitsgelegenheit erhal⸗ 
ten bleibt. Da der größte Teil des Extraordi⸗ 
nariums für Bauten und Anſchaffungen be⸗ 
ſtimmt iſt, ſo liegt es auf der Hand, daß mit 
großen Summen ganz erheblich auf den Arbeits⸗ 
markt eingewirkt werden kann und dieſer da⸗ 
durch weſentlich geſtärkt wird.“ 

Die Zeiten, wo man unter dem weitreichen⸗ 
den Einfluſſe mancheſterlicher Theorien geneigt 
war, in dem Staatsbetriebe unter allen Um: 
ſtänden eine gegenüber dem Privatbetriebe min⸗ 
derwertige Wirtſchaftsform zu erblicken, find frei⸗ 
lich vorüber. immerhin aber dürfte es von Inter⸗ 
eſſe und Nutzen ſein, zur Beleuchtung der man⸗ 
nigfachen Vorzüge, die dem Staatsbetriebe in 
einzelnen Wirtſchaftszweigen eignen, auch ein⸗ 
mal auf die mit ihm verknüpfte Möglichkeit 
kriſenmildernder Wirkungen, wie ſolche ſoeben 
für unſer Vaterland zur Tat geworden iſt, hin⸗ 
gewieſen zu haben. x 


Geld wie Heu. 

Die Meldungen von einer unerwartet hohen 
Feſtſtellung von bisher der Steuer entzogenen 
Vermögen bei Gelegenheit der Berechnung des 
Wehrbeitrages haben alle ſtädtiſchen Finanz⸗ 
miniſter aufhorchen laſſen. Sie wollen aber 
ruhig erörtert ſein, denn es wird noch geraume 
Zeit dauern, bis die Daten ziffernmäßig vor⸗ 
liegen. Folgendes iſt dabei zu beachten. 

Der Reichstag beſchloß, den Wehrbeitrag zu 
erheben, hat er für den Steuerzahler nur dieſes 
Opfer angenommen, denn es beſteht keine Be⸗ 
ſtimmung darüber, was werden ſollte, wenn 
mehr Geld, als veranſchlagt, einginge. Bis jetzt 
war an ein ſolches „Mehr“ überhaupt nicht ges 
glaubt. Da es nun aber da iſt, denn das iſt 
wirklich der charakteriſtiſche Zug in den Feſt⸗ 
ſtellungen, ſo ſtellt ſich für die wahrheitslieben⸗ 
den Steuerzahler die Ausſicht ein, von ihrem 
höheren Einkommen natürlich auch höhere 
Staats: und Gemeindeſteuern zu zahlen. Dem 


einmaligen Opfer folgt mithin ein dauerndes. 


Nach der genauen Feſtlegung der unerwarte⸗ 
ten Mehr⸗Einnahmen wird es Sache des Reichs⸗ 
tages wie der einzelnen Landesvertretungen 
ſein, darüber zu befinden, wie der Mehrertrag 
geregelt werden ſoll. Denn mit der einfachen 
Erklärung: „Wir werden das Geld ſchon un⸗ 
terbringen!“ darf die Sache nicht erledigt wer⸗ 
den. Es muß im Auge behalten werden, daß es 
ſich hier lediglich um eine ausnahmsweiſe 
Leiſtung für Wehrzwecke handelt, die nicht ohne 
weiteres für andere Zwecke verwendet werden 
darf. 

Was für den Reichstag und für die Landtage 
gilt, iſt auch für die ſtädtiſchen Vertretungen 
zutreffend. Die deutſchen Gemeinden haben 
faſt alle reichliche Ausgaben, aber nicht immer 
ſo ergiebige Einnahmen, und ihnen ſind Mehr⸗ 
erträge aus den Steuern am meiſten zu gön⸗ 
nen, die beſtehende Härten zu milden vermögen. 
Selbſtverſtändlich gilt der Generalpardon auch 
für die Gemeinde⸗ und Staatsſteuern. Für bis⸗ 
her zu wenig gezahlte Steuern dürfen keinerlei 
Nachforderungen oder gar Strafen folgen. 

Hingewieſen muß darauf werden. daß die 
jetzt veranlagten Milliarden bei weitem nicht 
das volle deutſche Nationalvermögen darſtellen. 
denn zum Wehrbeitrag herangezogen wurden 
nur die Vermögen von über 20 000 Mark oder 
von über 10 000 Mark, wenn dabei ein Einkom⸗ 
men von über 4000 Mark vorhanden vor. Der 
weitaus größte Teil der Sparkaſſengelder, um 
nur die zu nennen, iſt alſo garnicht mit verrech⸗ 
net worden. Diejer Hinweis iſt deshalb ange⸗ 
bracht, um allen Klagen von erneuten Belaſtun⸗ 
gen ſchwacher Schultern vorzubeugen, die dies⸗ 
mal überhaupt nicht betroffen worden find. 
Man erzählt ſo oft Geſchichten, die vom Unſegen 
großer Lotteriegewinne berichten. Wir können 
wünſchen, daß die große goldene Ernte von 1914 
die Verwendung finden möge, die den rechten 
Segen in ſich ſchließt. 


In der zweiten Kammer des elſaß⸗ 
Lothringiſchen Landtages 


ergriff am Dienstag ſofort zum erſten Punkte der 
Tagesordnung Staatsſelretär Graf von Noedern das 


Wort, indem er zunächſt betonte, daß es ſich bei Ein⸗ 
führung der Vorlage — Beſoldungsreform bezüglich 
der etatsmäßigen Angeſtellten aller Neſſorts — um 
die Erörterung allgemein politiſcher Fragen oder 
die programmatiſche Be prechung von Fragen der in⸗ 
neren Verwaltung heute nicht handeln könne, um jo. 
weniger, als er mit den perſonellen Verhältniſſen und 
den ſonderheiten der Organiſationen noch mehr 
vertraut werden möchte. Auf dem Gebiete der allge⸗ 
meinen Polit k, erklärte der Staatsſekretär, könne er 
Eren Programm nicht vorlegen. Es liege zur 

ntwicklung eines neuen Programms kein Anlaß 
vor. Die allgemeinen Richtlinien der Polit. k, jo 
führte er aus, beſtimmt der Herr Statthalter, und ich 


betrachte es als eine beſonders glückliche Fügung für 
mich, daß mir dieſe Richtlinien vorgezeihne: ſind 
und vorgezeichnet werden von Seiner Exzellenz dem 
Herrn Statthalter Grafen von Wedel. Seine Inten⸗ 
tionen ſind Ihnen Allen belannt, und nach dieſen 
habe ich mich zu richten und werde es freudigen Her⸗ 
zens tun. Im weiteren Verlaufe ſeiner Einführungs⸗ 
anſprache äußerte Graf von Roedern den Wunſch und 
das Verſprechen, es möge der künftige Kampf der 
Meinungen, wo er zur gegenſeitigen Klärung wich⸗ 
tiger prinzipieller Fragen wohl zu führen ſein würde, 
ſtets gelragen jein von der Überzeugung, daß auch 
der andere nur das Beſte des Reiches und dieſes 
Landes, wenn auch vielleicht auf verſchiedenen We⸗ 
gen, erſtrebe. Graf Roedern ſchloß, indem er mit 
warmen Worten den Beſoldungsbedarf einer ſo gro⸗ 
ßen Anzahl gering beſoldeter Angeſtellter der wohl⸗ 
wollenden Prüfung des Hauſeſs empfahl. 

In der Nahmitiagsjigung der Zweiten Kammer 
nahm der Staatsſekretär Graf von Noedern im An⸗ 
wor an eine Rede des Abg. Emmel (Soz.) das 
Wort, um folgendes zu erklären: Auf die verſchiede⸗ 
nen Fragen des Abgeordneten Emmel kann ich auf 
Grund der Geſchäftsordnung nicht eingehen. Ich muß 
aber aufs Entid.edenjte die Behauptung zurückweiſen, 
daß die Politik des Statthalters Grafen von Wedel 
in Berlin Schiffbruch gelitten habe. Der Abgeord⸗ 
nete Emmel blieb auf ſeinen Darlegungen beſtehen 
und meinte, daß ſich der Herr Staatsſekretär mit ſei⸗ 
ner Feſtſtellung irrte. Die neue Regierung ſollte ihr 
Programm nicht in der Taſche tragen, ſondern auf 
den Tiſch des Hauſes 3 

In der Sitzung am Mittwoch war zum erſten 
Male der neue Anterſtaatsſekretär Dr. Frenken 
anweſend. Abg. Fuchs (Soz.) beantragte namens 
ſeiner Partei die Streichung des Kaiſerlichen Gna⸗ 
denfonds in Höhe von 100 000 Mark, da dieſer keine 
Exiſtenzberechtigung mehr habe. Seine Partei ſei 
der Auffaſſung, wenn der Monarch Geſchenke machen 
wolle, ſo ſolle er in die eigene Taſche greifen und 
nicht die Steuergroſchen des Volkes zu Gindenbewei- 
555 benutzen. urch die dreijährige Debatte über 
iejen Punkt habe die Kammer ſchließlich nur er⸗ 
reicht, daß ihr vertrauliche ſummariſche Andeutungen 
über die Verwendung des Geldes gemacht worden 
jeien, das nach Mitteilungen des letzten Staatsſekre⸗ 
kärs in der Hauptsache für Beamtenwitwen und be⸗ 
dürftige Beamtenfamilien verwendet wurde. Das 
Parlament wolle ſich aber die Verwendung dieſer 
Mittel vorbehaltee In namentlicher Abſtimmung 
wurde ſodann der Gnadenfonds mit 27 gegen 28 


Stimmen bewilligt. 


Der neue Anterſtaatsſekretär im Miniſterium 
für Elſaß⸗Lothringen. 

Der Kaiſer hat den Direktor im preußiſchen 
Juſtizminiſterium, Wirklichen Geheimen Ober⸗ 
jujtizrat Dr. Frenken zum Anterſtaatsſekretär 
im Miniſterium für Elſaß⸗Lothringen ernannt. 
Dr Frenken iſt Rheinländer von Geburt, er iſt 
im September 1854 zu Heinesberg im Regie⸗ 
rungsbezirk Aachen geboren und war bis 1899 
an den Gerichten ſeiner Heimat tätig. Er hat 
in Marburg, Göttingen und Bonn ſtudiert und 
iſt 1878 in den Juſtizdienſt getreten. Seine Er⸗ 
nennung dürfte nicht zuletzt deshalb erfolgt 
ſein, weil er zu den nicht mehr zahlreichen Ju⸗ 
riſten gehört, die noch in dem rheiniſch⸗franzöſi⸗ 
ſchen Recht ausgebildet ſind und darin viele 
Jahre bis zur Einführung des bürgerlichen Ge⸗ 
ſetzbuches gearbeitet haben. 


Probinzialnachrichten. 


1 Culmſee, 6. Februar. (In der geſtrigen Stadt⸗ 
ine en ae würden die Jahresrech⸗ 
nungen der ſtädtiſchen Kaſſen für das Etatsjahr 1912 
feſtgeſtellt und die Erteilung der Entlastung an den 
Käſnmereilaſſenrendanten einſtimmig beſchloſſen. Die 
einzelnen Kaſſen ſchlließen ab: Kämmereikaſſe: Ein⸗ 
nahme 457 625,68 Mark, Ausgabe 424 841,81 Mark, 
Beſtand 33 683,87 Mark; die Schlachthauskaſſe: Ein⸗ 
nahme: 53 150,40 Mark, Ausgabe 57 154,04 Mark, 
Mehrausgabe 4003,64 Mark; die Gasanſtaltskaſſe: 
Einzahme 156 706,98 Mark, Ausgabe 153 432,02 Mk., 
Beſtand 3274,96 Mark, die Waſſerwerkskaſſe Ein⸗ 
nahme 50 908,91 Mart, Ausgabe 50 44259 Mart, 
Beſtand 466,32 Mark. Es iſt demnach ein Aber⸗ 
ſchuß von 32 421,51 Mark zu verzeichnen. Zum Bau 
der höheren Mädchenſchule und zur Beſtreitung der 
Koſten für die innere Einrichtung der kathol ſchen 
Knabenſchule wurde von der Versammlung die Auf⸗ 
nahme einer Anleihe von 100 000 Mart genehmigt. 
Hiervon ſollen 85000 Mark zum Bau der höheren 
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Mädchenſchule und 15 000 Mark zur Anſchaffung der 
inneren Einrichtung der katholiſchen Knabenmetlel⸗ 
ſchule verwandt werden. In das Kuratorium der 
ſtädtiſchen Sparkaſſe wurden die ausscheidenden Mit⸗ 
glieder Gymnaſialdireklor Remus, Rentier Witten⸗ 
berg und Kaufmann Unterjtein wiedergewählt. Im 
weiteren Verlaufe der Sitzung berichtete Bürgermei⸗ 
ſter Hartwich über die Vermögensverhältniſſe der 
Sladt. Stadtverordneter Schmitt regte die Anſchaf⸗ 
fung von zwei Rauchſchutzhelmen mit Sauerſtoffzufüh⸗ 
rung für die freiwillige Feuerwehr an. 

o Schönſee, 11. Februar. (Diebe) ſtahlen in 
den letzten Tagen in Silbersdorf beim Landwirt 
Wojcichowski 8 Hühner, 5 Enten und 8 Puten, und 
beim Beſitzer Hauſer 6 Puten. . 

e Schönſee, 11. Februar. (Zum Amtsvorſteher) 
19 den Bezirk Colmannsfeld iſt der Oberförſter 
Bethge in Drewenzwald ernannt. 

e Brieſen, 11. Februar. (Perſonalnotiz. 
2 Jahren ergriffen.) Die Verwaltung der hieſigen 
Gerichtskaſſe iſt zum 1. März dem Aktuar Poeßel 
aus Culm, der gleichzeitig zum Gerichtsſekretär er⸗ 
nannt iſt, übertragen. — Der Fürſorgezögling Ernſt 
Tetzlaff, der vor 2 Jahren mit einem dem Beſitzer 
Karl Hagedor Geftahfenen Betrage von 300 Mark 
aus Rheinsberg entwich, iſt jetzt in Köln unter dem 
Verdacht des Raubmordes verhaftet. 

Jaſtrow, 8. Februar. (Die Stadtverordneten) be⸗ 
Beg geſtern, von der Pr. Credit⸗Akrien Bank ein 
Darlehen von 150 000 Mark zu 44 Prozent mit 1½ 
Prozent Amortisation aufzunehmen. Das Darlehen 
oll für den Schulhausbau (70 000 Mark), den 
Schlachthausumbau (20 000 Mark) und den Eiſen⸗ 
bahnbau Jaſtrow— Flatow (60 000 Mark) Verwen⸗ 
dung finden. g 

Elbing, 10. Februar. (Selbſtmord?) Der Schloſ⸗ 
fer Karl Hahn üt ſeit dem 7. Februar ſpurlos ver⸗ 
ſchwunden. In einem Brief an ſeine Angehörigen 
gibt er an, er beabſichtige Selbſtmord. Der Grund 
dazu ſoll Liebeskummer jein. Ä 

Danzig, 10. Februar. (Die Techniſche Hochſchule) 
zählt in dieſem Winterhalbjahr 699 immatrikulierte 
Studierende gegen 628 im interſemeſter 1912/18. 
Davon ſtudieren: 124 (darunter eine Dame) Archi⸗ 
tektur, 255 Bauingenieurweſen, 182 Maſchineninge⸗ 


nieurweſen und Elektrotechnik, 62 Schiff⸗ und Schiffs⸗ 


maſchinenbau, 46 Chemie und 30 (darunter neun 
Damen) allgemeine Wiſſenſchaften. Der Staatsan⸗ 
gehörigkeit ſind: 522 Preußen, darunter 143 Weſt⸗ 
preußen, 72 Oſtpreußen und 53 Brandenburger, fer- 
ner 114 übrige Reichsdeutſche und 38 Ausländer, 
darunter 21 aus Rußland. Dazu kommen 58 Hörer 
und 572 Hoſpitanten. Die Geſamtfrequenz beträgt 
329. 


Braunsberg, 8. Februar. (Die Beiſetzung des 
Reichstagsabgeordneten Eymnaſtaldirektors Dr. 
Hon fand Sonnabend in Braunsberg ſtatt⸗ 

onnerstag Abend wurde der Sarg in Berlin zur 
29 befördert und traf am Freitag Nachmitkag 
in Braunsberg ein. Unter Begleitung der Schüler 
des Gymnaſiums, des Lehrerfollegiums und der 
Geiſtlichkeit wurde der Sarg in die Eymnaſialkirche 
übergeführt. Sonnabend begann in der Kirche der 
e e Der Studentenverein 1 
Königsberg, deſſen Ehrenmitglied der "Werftorbeite 
war, hatte eine Abordnung mit Fahne entſandt. 
Religionslehrer Profeſſor Liz. Grunau hielt die Ge⸗ 
dächtnisrede. Dann ſetzte ſich der faſt unüberſehbare 
Leichenzug in Bewegung, über den Markt, der von 
einer ehrerbietigen Menſchenmenge dicht beſetzt 
war, der Pfarrkirche zu. Das Requiem hielt ein 
Verwandter des Verſtorbenen, Pfarrer Brettſchnei⸗ 
der aus Rehwalde (Weſtpr.). Dem Totengmt 
wohnte auch Biſchof Dr. Bludau bei. Der Sarg 
wurde auf den Johanniskirchhof getragen, wo 
Direktor Dr. rei neben ſeiner vor einigen Jah 
ren verſtorbenen Gattin gebettet wurde. 

Naſtenburg, 10. Februar. (Ein Stipendium für 
Handwerker) hat der in Berlin verſtorbene Rech⸗ 
nungsrat Bankmann, der der Stadt ſein Vermögen 
in ge von 200 000 Mark vermacht, ausgeſetzt. 
U. a. beſtimmt das Teſtament, daß von den Zinſen 
des Kapitals jährlich 1000 Mark als Beihilfe für 
einen jungen Handwerker zu deſſen weiterer Aus⸗ 
bildung verwandt werden. 


Lyck, 10. Februar. (Ein beklagenswerter Anfall) 


traf beim Maskenball den Drogeriebeſitzer Schule⸗ 


mann, der unmaskiert ſich im Saale aufhielt. Eine 
Maske hielt ihm eine Knallpiſtole vor das Geſicht 
und drückte ab. Das Zündplätichen flog ihm dabei 
ins Auge, das ſchwer verletzt wurde. Obgleich ärzt⸗ 
liche Hülfe in Anſpruch genommen wurde, mußte 
Sch. ſich noch am Sonntag nach Königsberg begeben. 
Das Auge dürfte verloren ſein. 

Eydtruhnen, 10. Februar. (Ein Überläufer durch 
Schüſſe verletzt.) Ein Linksbeförderer von Rückwan⸗ 
derern, der auf den Halteruf des Grenzſoldaten nicht 
itehen blieb, wurde von demſelben in der Nacht zum 
8. Februar durch Schüſſe in die Hand und in die 
Bruſt verletzt und nach dem Kibartyr Krankenhaus 


geſchafft. 
sau, 9. Februar. (Diebſtähle.) Der Firma 
Kohlberg⸗Belin ſind in letzter Zeit nach und nach 


vom hieſigen Lagerplatz etwa 50 Stück Kleinbahn⸗ 
ſchwellen geſtohlen worden, ohne daß der Dieb er⸗ 
mittelt werden konnte. Endlich iſt der Dieb dabei 
abgefaßt worden, als er zwei Schwellen vom Lager⸗ 
platz nach ſeinem Gehöft trug. Anzeige iſt erſtaktet. 
— In letzter Zeit ſind auf dem hieſigen Bahnhofe 
umfangreiche Kohlendiebſtähle ausgeführt worden. 
Gelegentlich einer Durchſuchung würden von dem 
Polizeiwachtmeiſter Dahlmann bei drei Arbeitern 
zwei Wagen Steinkohlen gefunden und beſchlag⸗ 
nahmt. Bei einem dieſer Arbeiter wurde außerdem 
noch eine Menge Holz beſchlagnahmt. 

Hohenſalza, 10. Februar. (Beſitzwechſel.) Frau 
Weiß verkaufte ihr Hausgrundſtück Friedrichſtraße 36 
an den Kaufmann Pielke für 130 000 Mark. 

E Fordon, 10. Februar. (Verſchiedenes.) Am 
Sonntag hielt die Schützengilde ein Kaiſerpreisſchie⸗ 
Ben ab, bei dem die Kalſermedaille mit 58,7 und 56 
Ringen von den Kameraden Schornſteinfegermeiſter 
Beetz, Schloſſermeiſter Kowarſch und Kaufen 
Plottka errungen wurden. 


ein Kommers mit Damen ſtatt, bei dem der Vorſitzer, 
Kebior Fiſcher, die Feſtrede hielt. — Am Sonnig 
feierte der Oſtmarkenverein im Reſtaurant von Neu⸗ 
mann ſein Stiftungsfeſt, verbunden mit der Kaiſer⸗ 


Nach dem Schießen fand 


J. 


Nach 


ng ne 


eburisiagsieier. Die 


langjährige treue Dienſte verliehen. 


* 


Das Eintreffen in Thorn 
Fuß. Bei der Vorſtandswahl wurde der bis⸗ erfolgt nicht ſpäter als es bei der Fortführung des 


1 eſtrede hielt der Vorſitzer Bromberg vorhanden. 
farzer der J ) 
zerige Geſamtvorſtand wiedergewählt. Pfarrer Zuges 551 bis Thorn der Fall ſein würde. Es bleibt 
Friedland⸗Bromberg hielt einen Vortrag über die ſomit nur noch die Stadt Culmjee übrig, die aus der 
nationalen Aufgaben der deulſchen Frau in der Dit) Fortführung des Zuges 551 bis Thorn einen nen⸗ 
mark. In dem dann folgenden Unterhaltungsteil) nenswerten Vorleil erzielen würde. Die Fortführung 
wurden mehrere Theaterstücke aufgeführt, worauf der| allein der Stadt Culmſee wegen kann aber aus wirt⸗ 
Tanz in jeine Rechte trat. — Der Verſchönerungsver⸗ ſchaftlichen Gründen zur Zeit nicht gerech. fertigt wer⸗ 
ein hielt im Reſtaurant von Roehl ſeine Hauptver⸗ den. — Fereer wird der Zug 508, der zur Zeit zwi⸗ 
jammlung ab. Der bisherige Vorſtand wurde bis ſchen Marienwerder und Thorn verkehrt, vom 1. Mai 
auf Herrn Kaufmann Ruggert, an deſſen Stelle der ab bereits von Marienburg aus abgelaſſen werden. 
Lehrer Herr Pfeiffer zum Schriftführer gewählt — (Allgemeiner deutſcher Sprach⸗ 
wurde, dete naht 1 0 Laufe des Sommers ſoll[ verein.) Am nächſten Sonna end, abends 3% 
die Promenade an der Weichſel, die bis jetz nur bis Uhr, findet im weißen Saal des Artushofes eine 
zum evangeliſchen Pfarrgrundſtück ausgebaut iſt, bis Sitzung des Zweigvereins Thorn ſtatt, in der Herr 
unterhalb der Stadt verlängert werden. Oberlyzealdirektor Dr. Maydorn einen Vortrag: 
1 Eneſen, 11. Februar. (Zum Brandunglück.) „Aus dem Leben eines Rokokodichters (Chriſtian 
Auf Veranlaſſung der Staatsanwaltſchaft fand Günther 1695—1723), Erlebnis und Dichtung“ hal⸗ 
geſtern in der n d Rybackiſchen Eheleute ten wird, wozu Gäſte willkommen find, 
ein Lokaltermin ſtatt. Nach Aufnahme des Tatbe⸗ [ee (Singverein.) In den nächſten Tagen 
standes wurde die Leiche zur Beerdigung freige⸗ ſollen an verſchiedenen Stellen unſerer Stadt Bilder 
gem Se Er NUT iſt noch nicht San ſſen, der bei den Barfifalaufführungen am 1. und 2. April 
a noch weitere Vernehmungen im Gange ſind. Die mitwirkenden Soliſten zur Ausſtellung gelangen, und 
Petroleumkanne fand man unter einem durch einen es dürfte daher von allgemeinem Intereſſe fein, ſchon 
Vorhang verdeckten Möbelſtück vor. Die zuerſt ver⸗ jetzt über die Perſönlichkeit und die Leiſtungen der 
breitete Nachricht. daß die Leiche verkohlt it, iſt un: betreffenden Kürſtler näheres zu erfahren. Da it 
zutreffend. Ebenſo kann der plötzliche Tod der zung t Frau Schauer⸗Bergmann⸗Breslau, allen 
Sajährigen 5 Krauſe nicht mit dieſem] Thorner Mufilfreunden eine liebe, hochgeſchätzte Be⸗ 
Vorfall in Zu e e werden. kannte, die mit ihrer machtvollen, tieftönigen, außer⸗ 
Poſen, 9. Februar. (Todesfall. Reichstagserſatz. ordentlich umfangreichen, klaren und dabei jo emp⸗ 
wahl] Im Alter von 65 Jahren ſtarb heute Vor⸗ iinpungstiefen Stimme unvergeßl ch ſich in die Her⸗ 
mittag nach kurzer Krankheit der Kgl. Kreisſchulin⸗ en all ihrer Hörer hineingeſungen hat: ihr iſt die 
ſpektor a. D., Schulrat Emil Friedrich. Der Ent⸗ Partie der „Kundry“ übertragen worden. Faſt heißt 
ſchlafene war erſt im Herbſte 1911 in den wohlver⸗ es Eulen nach Athen tragen, wenn wir über ihre 
dienten Ruheſtand getreten, nachdem er neun Jahre Perſon und ihr Können noch Worte machen, gleich⸗ 
lang das ſtädtiſche ſchultechnſche Dezernat in Poſen] wohl aber ſei einer Stimme der Preſſe hier Platz 
verwaltet hatte. — In einer heute Nachmittag im gegeben, die ihr beſonderes Können als Wagner⸗ 
Hotel de Rome abgehaltenen Besprechung von Ver⸗fängerin in helles Licht ſtellt. Die „Offenbacher Zei- 
trauensmännern aller deutſchen arteien wurde ein= | tung“ ſchreibt in ihrem Bericht über ein „Wagner⸗ 
ſtimmig beſchloſſen, für die Reichstagserſatzwahl im] Konzert“ folgendes: „Frau Schauer⸗Bergmann er⸗ 
zweiten Poſener Wahlkreis (Kreiſe Obornik, Sam⸗ mies ſich als Soliſtin als treffliche Wagner ⸗Inter⸗ 
ter, Birnbaum, Schwerin a. W.) als gemeinſamen pretin. Ihre mächtige Stimme von metall. ſchem 
Kandidaten aller deutſchen Parteien den Ritterguts⸗][Glanz und außerordentlichem Umfange der Regiſter 
beſitzer von Haza⸗Radlitz aufzustellen. Die Erſatz'] wet fie eigentlich zur Bühne, beſonders, da im 
wahl, die bekanntlich durch die Mandatsniederlegung Fache der tüchtigen, ochdramatiſchen Wagnerſänger⸗ 
des Abgeordneten N von Mielzynski nötig ge⸗ innen allezeit großer Mangel herrſcht; ich brauche nur 
worden ilt, findet, wie ſchon mitgeteilt wurde, am 17. daran zu erinnern, daß zurzeit in rankfurt an der 
März ſtatt. Auch die Vertrauensmänner der nat 9-| Oper niemand iſt, der das von der rt o ſou⸗ 
nalliberalen Partei und der fortſchrittlichen Volks⸗ perän beherrſchte Feld vertreten kann. Zuerſt nr 
partei haben der Kandidatur des Herrn von Haza⸗ | fie Iſoldes Liebes od, ergreifend arf die Zuhörer wir- 
Radlitz Bann. ebenſo iſt in einer im Anſchiuß] kend, zum Vortrag. Sie erinnert hier wie auch im 
an die Beſprechung abgehaltenen Sitzung von Ver⸗ weiteren Verlaufe des Abends ſt mmlich ſehr an die 
krauensleuten des Bundes der Landwirte beſchloſſen frühere Primadonna unlerer Nachbarſtadt Franui 
worden, für die Kandidatur einzutreten. Herr von] Frau Andrieſſen. In der Schlußſzene der Bründ.Ide, in 
Seile kene it deutſcher Katholit und wird inen der Wagner die allergrößten Anforderungen an Am⸗ 
N uche. Wahl der deutſchkonſervativen Fraktion bene Kraft und Ausdauer der Stimme ſtellt, war 
anſchließen. NER: einerlei Ermüdung zu bemerken. Mühelos und fi- 
Kolberg, 8. Februar. (Zahlungsſchwierigkeiten.) cher überwand die 9 15 die fe lien Sor 
—— Kau 1 ended ſeh nach enter, een 5 1 8 dabei die Stimmung ſo überzeugend fel 
im Nolberg. f e \ zuhalten, daß die Hörer wie unter einem Banne 
des Konfectionär“ an feine Gläubiger. Die Paſſi⸗ ; 3 Ar 15 2 
ven . 110 800 Mark, die nominellen Aktiven ihren Tönen der Liebesgewalt lauschten. And das 


it re „Kundry“, n i i 
53700 Mark. Es werden 30 Prozent geboten. Die e Gemahl, A e e pee 


ungünſtige Konjunktur ſowie die im Dezember ein⸗ Alfred S ; 5 
getretene Sturmflut an der Oſtſeeküſte, die hohen 1 een a en ie 
Verzugszinſen für Kapitalien und insbeſondere der ſten Bert zu leſen ſein 5 
Mangel an genügenden Betriebsmitteln werden als Di 5 8 
Urſache der nee angegeben, Berliner En⸗ , m BR 1 Kern i 9 0 i Ser st = = nne 
i ſi uptbeteiligt. / 1 zelt am Sonn⸗ 
grosfirmen ſind haup 9 abend ihre Hauptverſammlung im Tivoli ab. Er⸗ 
ſchenen waren 29 Kameraden. Der Ehrenvorſitzer, 
Lokaluachrichten. Herr Stadtrat Nittweger, eröffnete die Sitzung 
x 3 und begrüßte beſonders die beiden neuen Chrenmit- 
Zur Erinnerung. 13. Februar. 1913 Vereidi⸗ glieder, Herrn Oberſtadtſekretär Szezepan und Stadt⸗ 
gung des Kölner Erzbiſchofs Dr. von Hartmann | renimeiiter Wurl, die der Kolonne ihren Dank für 
durch den deutſchen Kaiſer. 1912 Notifizierung der die ihnen bereitete Ehrung ausſprachen. Zwei Ka⸗ 
Konſtituierung der Republik China. 1910 Sozial⸗ meraden wurden aufgenommen, während zwei frei⸗ 
demokratiſche Verſammlung gegen die 8 willig auslraten. Der Jahresbericht wurde durch den 
. 1907 7 Ludwig Brefeld, ehe⸗ Schriftführer, der Kaſſenbericht u den Kaſſenfüh⸗ 
maliger preußiſcher Handelsminiſter. 1905 f Al⸗ rer vorgeleſen und letzterem auf Antrag der Rech⸗ 
phonſe Chaſſepot, Erfinder des Chaſſepotgewehres. nungsprüfer Entlastung erteilt. Hierauf legte der 
1904 Untergang des ruſſiſchen Minenſchiffes Vorftand die neuausgeärbeiteten Satzungen vor, die 
⸗Jeniſſei“ vor Port Arthur. 1903 7 W. Nokk, ehe⸗ genehmigt wurden. Bei der Wahl des Vorſtandes, 
maliger badiſcher Staatsmann. 1897 7 Friedrich wurden die bisherigen Mitglieder wiedergewählt; 


Mitterwurzer, berühmter Wiener Schauspieler. zum zweiten Kolonnenführer wurde Kam. Bartz 1 
23 & Richard Wagner, berühmter Tonkünſtler. und für dieſen als Zeugwart Kamerad Saen e 
5 zu Paris. wählt. Der Ehrenvorſitzer dankte dem alien Vor⸗ 


11 8 De anne un Berr 
eginn des erſchen Vormarſches gegen 7 für di 
den Morlgalt Marmont 1811 ° Marſchalf Sasıkıc en a ene 
1772 Enideckung des Kerguelenlandes. 1754 Tal⸗ 175 kt Stadtrat Rittu 735 Wohl⸗ 
leyrand, bekannter franzöſiſcher Diplomat. 1706 bent, dane Herrn Stadtrat Rittweger für das Wohl⸗ 
Sieg Karls XII über den H ſiſchen Felbmarf chall wollen, das er der Kolonne entgegen bringe. Mit 
Graf Schulerdurg bei Srauftadt, 1000 * Kanig geſcgaſt dhe Lell. Ber eilen Schopper re hier Der 
Karl X.» 5 1 „a | l Schoppen Freibier u 
, Dich man Ir mac Unlchat 
Heintichs ar Ar ey, der Gemahlin kung noch einige Zeit be.jammen, 
einrichs von England. BE EEE 
er eh 8 e 9 15 
Thorn, 12. Februar 1914. rordentliche Fitzung des Gemeindeparkaments fan 
— e Dem ann an Sen SEHE? 
ge PA Be 52 ne r 185 DREH . ſämil. he 5 Gemeinbeverorbnete er 1 Vor Ein⸗ 
dei 1 2 tritt in die Tageso i : 
Köslin, 1 iſt, wurde die goldene Ehren⸗ W e r. Ha e 
münze des Verbandes Oſtdeutſcher Induſtrieller für | das Wohl der Kommune gearbeitet habe, einen 
Akenbang Dakzie 8 de e he 
a endzu anzig— Thorn. er[ Abänderung es rtsſtatuts des € 
hieſigen Sandee iſt ſoeben auf die wiederholt kens Podgorz, nach der die Zahl der ee de 
geſtellten Anträge wegen Herſtellung einer Abendver⸗ verordneten von 6 auf 12 erhöht werden joll, 
bindung von Danzig nach Thorn von der Kön, glichen und zwar Ende Dezember d. Is. um 2, zwei Jahre 
Eiſenbahndirektion u Danzig ais Aid de e Dr. 5 allen um 2 ee 
8 . Mai dieſes Jahres wird der vertreter. Go. Dr. Hor ſt ſpricht ſich gegen die gi⸗ 
un 505 Abr abems von Nauen abgehende Perſo⸗ ſtratsvorlage aus. Es ſolle ernſtlich daran gegan⸗ 
wenzug 551 Danzig.—Dirſchau über Marinbarg nach gen werden, daß Podgorz endl ech Stadtrechte erhält, 
Graudenz weitergeführt, wo er um 11.52 Uhr aan ein nen g h ede 927807 und 15 Stadt⸗ 
5717175 ; ängerung des Zuges über Grau⸗ verordnete gew werden. Der Vorſitzer er⸗ 
r das Jah 1914 zu un⸗llärte, daß einem Flecken nie ein kollegialiſcher Ma⸗ 
ierem Bedauern nicht in Ausſicht ſtellen. Ein Be⸗ giſtrat bewilligt würde Ein 1 15 Gp. Dr. 
dürfnis hierfür liegt auch umſoweniger vor, als in die Borſage 25 den Stinnnen des Borfgers 11895 
1 1 5 — die 
anderer Weile für eine Spätverbindung Danzie Gov. Thoms und Meyer angenommen. Ep. Dr. 


Torn geſorgt iſt, denn es wird gleichfalls vom 1. ns un 55 2 & 

Mai . 8 5 ne at Königs- Horſt enthielt ſich der Abstimmung, ar ne 
Berg und umgekehrt verſuchsweiſe für den Sommer und, Bergau ſtimmten dagegen. 2. Die bſichtigte 
ein neues Eilzugpaar eingelegt, das in der Richtung] Anſchaffung einer Straße kehrmaſchine wird Br 
Königsberg Bromberg ie gewünſchte Abendverbin⸗ läufig fallen gelaſſen: die Straßen⸗Re nigung 905 
zung De Im (ab Danzig 9.08 Ahr abends) | weiter wie bisher geſchehen. 3. Debattelos wid dem 
über Dirſchau— Bromberg ermöglicht. Der neue Eil⸗ Umbau eines Retorten⸗Viererofens im Gaswerk zu⸗ 
zug 61 ae sberg wird 7.53 Uhr mor⸗ geſtimmt und die Arbeit der Firma rank⸗Bremen 
gens von Bromberg abfahren und trifft 9.48 Uhr für 3721 Mark übertragen. 4. Der Vorſitzer teilt 
morgens in Dirſchau ein. ar Dirſchau erhält der mit, daß jeine Bemühungen um das Ausſcheiden 
Zug Anſchlüſſe von und nach Danzig durch die be⸗ Podgorz aus dem Landgemeindeverbande und Auf- 
reits vorhandenen D⸗Züge 17 und 18 und in Ma⸗ nahme in den Verband der Städte erfolglos geweſen 
rienburg Anſchluß von Thorn, wenn auch mit einer find. 5. Der gefamte Teer aus dem Gaswerksbetrieb 
einftündigen Übergangszeit. Der neue Gegenzug 62 für das Jahr 1914 — etwa 150 Faß — wird an den 
Königsberg Bromberg joll 7.18 Uhr abends von Hödhitbielenden, Klempnermeiſter Ullmann, der 9,15 
Königsberg abfahren und 9.32 Uhr in Marienburg Mark für das Faß gebolen hat, vergeben. 6. Den 
eintreffen. Die Ankunft in Dirſchau erfolgt um Heizern im Gaswerk, die bisher 33 reſp. 31 Pf. pro 
954 Uhr abends: hier it Anſchluß von und nach Stunde Lohn erhalten, werden 2 Pfg. pro Stunde 
Danzig vorhanden. Zug 62 werd um 10.02 Uhr mehr bewilligt, außerdem ſteht ihnen das Recht zu, 


abends von Dirſchau abfahren und trifft 11.58 Uhr Koksgrus nach Bedarf zum Preif 40 Pfg. pro 
abends in Bromberg ein. Hier iſt Anſchluß an die Zeatner für den e beet 15 1 
7. Die Erſatzwahl für den verstorbenen 


Danach iſt die gewünschte Abendver⸗ Beiſitzern bei dem Wahlakt e b dite 


rgau und als Stellvertreter Gv. Meyer ge⸗ 


B⸗Züge 21 nach Thorn und 407 nach Culmſee; An: entnehmen. 
kunft in Thorn 1.02 Uhr nachts und in Culmſee 1.53 Cv. Hahn wird auf den Monat 


nachts. 
u bezw. Danzig —Culmſee über | und 


wählt. 8. Die Garniſonverwaltung will eine Reihe] werden darum für ein neues Dach 20000 Mark at 
militärfiskal ſcher Gebäude auf dem I.nfsjeiiigen | gefordert. Ebenſo wird die Bewilligung volt 
Weichſelufer an das Waſſerrohrnetz anſchließen. Auf 26 000 Mark für die Reparatur der Giebel und Er 
‚eine Anfrage nach dem Waſſerpreiſe wird beſchloſſen, türme beantragt. Der Magiſtrat hatte die Dach, 
den Kubikmeter mit 25 Pfg. zu berechnen. 9. Die legung auf vier Jahre verteilen und je 5000 I 
Jahr⸗ und Viehmärkte, die bisher ſtets ſehr ſchlecht in den Etat eek wollen, die anderen 26 100 
ſchckt waren, kommen vom nächſten Jahre ab in Mark jollten durch Anleihe gedeckt werden. Es ſo 
Fortfall. 10. Eine einſtündige Debatte verurfachte den Stadtverordneten aber noch eine neue 
das Gehalt des Betriebsleiters der Gasanita.t.| Deckungsvorlage zugehen. Die Ausſchüſſe bean⸗ 
Schließlich wurde auf Antrag des Gv. Meyer be⸗ tragen Bewilligung der Koſtenſumme. Stadt. 
ſchloſſen, den Betriebsleiter in die Gehaltsordnung Groß: Wenn die Arbeiten ausgeſchrieben werden, 
aufzunehmen und ſein Einkommen wie jolgt feſtzu⸗ bitte ich um beſondere Berüdjichligung der N00 
etzen: Anfangsgehalt 1200 Mark, free Wohnung im Gewerbetreibenden. Man hört noch immer lagen, 
rte von 400 Mark, 300 Mark Tantieme, 4 Alters- daß das Geld der Stadt nach außerhalb ae 
ulagen von je 200 Mark und zwei ſolche von je 150 Stadtv. Wendel: Ich möchte wie im Ausf uſſe 
Matt, ſodaß das Höchſteinkommen nach 18jähriger auch hier den Wunſch ausſprechen, die Arbeiten u 
Dienitzeit 3000 Mark betragen ſoll. Die erſte Al⸗ einem Jahre auszuführen. Es wäre nicht aan 
terszulage hat der Betriebsleiter im Jahre 1922 zu nehm, wenn da vier Jahre gebaut würde, und all ) 
erwarten, — Die Sitzung die um 4 Uhr begann. wohl billiger, wenn die Arbeit auf einmal gemacht 
endete gegen 7 Uhr abends. wird. Stadt. Romann: Dem ſtimme ich bei. 
Aus dem Landkreſe Thorn, 9. Februar. (Ver⸗ Schon wegen des Gerüſtes würden die Koſten im 
einsfeſtlichkeiten.) Der Rangiermeifter Verein, eine andern alle teurer werden. Stadtbaurat Klee 
vor kurzem begründele Vereinigung, feierte am ge⸗ feld. Der Magiſtrat wird dem wohl gern zunge 
ſtrigen Sonn ag im Immansſchen Lokale zu Nu⸗ men, bisher hasse er noch nicht Gelegenheit, darübe 
dat den Geburtstag des Kaifers und Königs. — Beſchluß zu faſſen. Der Vorlage wird zugeſtime 
Der Singverein Rudak feierte am Sonnabend im und die Koſten werden einſtimmig bewilligt; 1 
Immansſchen Saale ſein diesjähriges Wintervergnü⸗ Beſchluß über die Deckung wird vorbehalten. 9. Zu 
gen, das aut beſucht war und einen prachtvollen Ver⸗ Erweiterung der Maſchinenanlage 
lauf genommen hat. ER } im Schlachthauſe 
„Aus dem Landkreiſe Thorn, 12. Februar. iſt bereits im November ein Projekt vorgelegt wer 
(Maul⸗ und Klauenſeuche⸗Sperrbezirk.) Laut vieh⸗ den, das 120 000 Mark erfordert. Es ſoll eine Er 
ſeuchenpolizeilicher Anordnung bilden der Gutsbe⸗ weiterung der Halle ſtattfinden und eine ne 
zirk Schwirſen mit dem Pfarrgehöft und der Kühlanlage eingerichtet werden, ſodaß ein SER 
Schule ſowie die Vorwerke Januſch und Karlshof ſtand des Kühlbetriebes dann nicht mehr eintreten 
einen Sperrbezirk; ſämtliche Wiederkäuer (Rind⸗ wird. Die Koſten der Anlage würden bei Einfüh⸗ 
vieh, Schafe, Ziegen) und Schweine unterliegen der rung des elektriſchen Betriebes 99 985 Mark, „bei 
Stallſperre. f Dampfbetrieb 130 735 Mark betragen, die jähr⸗ 
5 Aus Nuſſiſch⸗Polen, 11. Februar. (Krank⸗ lichen Betriebskoſten ſind aber bei dem elektriſchen 
heiten.) Trotz des milden Wetters iſt der Geſund⸗ Betriebe um 800—1200 Mark höher. Stadtv. Wet 
heitszuſtand im Grenzgebiet keineswegs aut, Schars|del: Die Elektrizitätsgeſellſchaft hat den Preis 
lach und Typhus herrſchen in einer Anzahl von kalkuliert mit der Bedingung, daß die Stadt fir 
Ortſchaften und treten ſtellenweiſe ſehr ſchwer auf. | dieſe Entnahme von Kraft auf ihren Gewinnantei 
— — — —— et . verzichtet. Da es ſich nur um 


i 
= d Mark „ ſpri bei dem 
2. Sitzung der Thorner Stadt⸗ rund 700 Mark handelt ſpricht der Betrag bei 


= 115 Schlacithofserwalkung nicht weiter. ME 
verordnetenverfammlung ee ie er 
vom 11. Februar, nachmittags 3% Uhr. 


Daraufhin hat neuerdings die Elektrizitäksgeſell 
ſchaft erklärt, fie wolle der Stadt den Gewinnantei 

An der geſtrigen Stadtverordnetenverſammlun 
nahmen 27 Stadtverordnete teil. Vom Magiſtra 


laſſen, wenn die Kilowattſtunde ſtatt mit 5% dur 
waren zugegen: Oberbürgermeiſter Dr. Haſſe, Bür⸗ 


weg mit 6 Pfennigen berechnet werde. Was it 
nun von dieſen Vorſchlägen vorzuziehen? Stadto. 

germeiſter Stachowitz, Stadtbaurat Kleefeld, Stadt⸗ 

forſtrat Löwe und die Stadträte Dr. Hoffmann, 


nn Ich möchte den elektriſchen Bettieb 
Kordes, Längner, Karl Walter, Rittweger und 


| 

auf jeden Fall i aus eigener Erfahrung 

felte ich feſt, daß er billiger iſt als der Dampfbe 
Mallon. Es kamen zuerjt die Vorlagen des Finanz; trieb. Stadtv. Romann: Ich bin ebenfalls 5 
ausſchuſſes zur Beratung, über die Herr Stadtv. 
Wendel referierte. 1. Nach Entlaftung der 
Jahresrechnungen der Waiſenhauskaſſe und der 
Kinderheimkaſſe für 1911, bei der Stadion. Hermann 
Krüger anfragte, ob es ſich tatſächlich um die 
Rechnungen des Jahres 1911 handele, was vom 
Referenten mit dem Bemerken bejaht wurde, 
daß dem Magiſtrat für die Zukunft eine raſchere 
Eiledigung zugeſichert ſei, wurden für die 
Röntgenanlage im ſtädtiſchen Krankenhauſe 
460,10 Mark nachbewilligt, da der im vergangenen 
Jahre bewilligte Betrag von 3500 Mark nicht aus⸗ 
reichte. 2.—4. Zu Titel I19 des Polizeietats 
(Bureaugeräte) werden 100 Mark, zu Titel B I der 
Jahnturnhalle (Waſſer⸗ und Kanalgebühren) 80 
Mark, zu Titel II 9 des Kämmereietats (Buchbin⸗ 
derarbeiten) 300 Mark nachbewilligt. 5. An Ver⸗ 
tretungskoſten für die Knabenmittelſchule werden 
600 Mark nachgefordert. Referent Stadtv. Wen⸗ 
del: Es waren Vertretungen in gie een Um⸗ 
Ru e nötig, für zwei ältere Herren, die jetzt in den 2 8 

uheſtand treten, und für einen dritten, der eine dabei aber nicht mit. e 119 

militärifhe übung zu machen hatte. Stadto. Stadtverordnetenverſammlung ſchon einmal ein 
Dombrowski: Es wird darüber Klage achührt, Abrechnung über die in den letzten Jahren aM 
daß an der Knaben⸗Mittelſchule in den Lehrkräften Schlachthauſe gemachten Baulichkeiten vorgele 
für einzelne Fächer ein ſo häufiger Wechſel eintritt, worden? h N, 0 on 
daß darunter der Unterricht der Schüler leiden nung iſt er gef und hat, ſoviel ich weiß, ſch 0 
dürfte. Außerdem ſollen die ordentlichen Lehrkräfte vor langer Zeit Ihnen vorgelegen. Der Bo 
mit Vertretungen derart überlaftet fein, daß die zugeſtimmt. 10. In den Steuerausſchuß ( 


7 


den elektriſchen Betrieb. In meinem eigenen 
triebe war ich froh, als ich den Dampfbetrieb los 
war. Auch wenn der elektriſche Betrieb etwas 
teurer ſein ſollte, wird doch insgeſamt bei ſeiner 
Cinrichtung geſpart werden. Auch wohl Arbeit 
kräfte find dann zu ſparen. Dezernent Stabil 
Ser Die Erſparnis an Arbeitskraft Y 
natürlich bei der Berechnung ſchon berückſi ti 8 
Nach der genauen Aufitellung des Herrn Schlacht⸗ 
hofdirektor Kolbe wird der elektriſche Betrieb um 
800 —1200 Mark jährlich teurer fein als der Dampf 
betrieb. Des Dampfbetriebes können wir übrigens 
nicht ganz entraten, da wir viel warmes Waſſer 
gebrauchen. Die Stadt würde als Entſchädigung 
eine Stromſteuer von 750 Mark gewinnen. Stadty. 
Pau 1: Wird nicht das Elektrizitätswerk, das wir 
erwerben wollen, durch die neue Anlage wieder ge⸗ 
ſtärkt, ſodaß es uns teurer wird? Oberbürger⸗ 
meifter Dr. Haſſe: Die Verhandlungen ſind ſo⸗ 
weit gediehen, daß wir wohl demnächſt eine Bor 
lage bringen werden. Dieſe Neueinrichtung ſprich 

Stadtv. Dreyer: Iſt der 


2 


tadtbaurat Kleefeld: Die Abrech⸗ 


Unterrichtsſtunden, die fie zu erteilen haben, nicht klamakionen) für 1914/16 werden die bisherigen 
mit ſo ungeſchwächten räften rhef melden Mitglieder Herren Raapfe, Riefflin, Kot 
können, wie es im Intereſſe von Schulen und Schülern Meyer, Adolf Kittler, Stadträte Illgner u 
notwendig wäre. Sollte darum nicht noch die Ein⸗ Mallon und Poſthalter Granke wiedergewählt. 
ſtellung einer oder noch einer weiteren ordentlichen Anderun 
. in Erwägung zu re ſein? Gerade Theaterdirektor Haßterl l 
dieſe Schule, die für die mittleren Bürgerkreiſe be⸗ für die Spielzeit 1914/15, Die Theaterdeputatien 
ſtimmt iſt, muß auf der Höhe ſein und kann unter ür DI 
den jetzigen Verhältniſſen leiden. Oberbürger⸗ 
meiſter Dr. Haſſe: Es iſt richtig, daß viele Ver⸗ 
tretungen nötig waren, und das iſt ſehr zu bedau⸗ 
ern. Ein Lehrer ging von hier fort. Bei viertel⸗ 
Betager Kündigungs riſt entſteht dann immer eine 
akanz. Denn wenn wir auch gleich ausſchreiben, 
kann der gewählte Herr doch immer erſt am Schluſſe 
des Vierteljahrs ſelbſt mn ſodaß die Stelle 
für ein Vierteljahr unbeſetzt bleibt. Dazu kam, daß 
zwei ältere Herren, die jetzt in den Ruheſtand 
teten, in letzter Zeit krank waren; 
Schülerzahl 11 5 ſen. 


des Abkommens mit dem 


hat am 17. Januar beſchloſſen, es ſollen für 
nächſte Spielzeit folgende Abmachungen 90 8 
werden. 1. Von der Verpflichtung, eine ? onatt⸗ 
oper zu engagieren, wird der Theaterdirektor en 
bunden. 2. Der Theaterdirektor verpflichtet ſich⸗ 
an Gagen monatlich aufzuwenden: 3690 Mark fs 
Schauſpielkräfte, 3010 Mark für Operettenkräfte, 499 
Mark für Nebenkräfte und 2165 Mark für techniſche⸗ 
Perſonal. 3. Der Direktor verpflichtet ſich, wöchen 1 
lich neben der volkstümlichen Vorſtellung zit 
Schauſpielvorſtellungen zu geben. Die Stadt zahlt 
ihm einen Barzujchuß bis zur Höhe der einkommen 
den Luſtbarkeitsſteuer; dies jedoch nur inſowet 
als der Reingewinn 7000 Mark nicht überſteige. 
RU dem Gagenetat darf feine Entſchädigung für den 
irektor enthalten ſein. Von dem Zuſchuß ſollen fe 
Anfang Januar 5000 Mark, das andere am Schluſſe 
der Spielzeit gezahl werden. Ferner ſoll für die 
Theaters der Koks von der Stadt für 


Am Abhilfe fen, 
e u 
7 die Schuldeputation in ihrer Me Gian 
eſchloſſen, eine neue Lehrkraft an der Knaben⸗ 
Mittelſchule anzaſtellen. Ich glaube, wenn Sie 
dieſem Beſchluſſe Wa zuſtimmen, jo werden die 
übelftände völlig beſeitigt fein. Stv. Romann: 
Auch ich hörte Klagen. Die Zuſtände ſollen ſchon 
Jahre lan nicht befriedigen, ſodaß die Schüler 
elbſt die Empfindung haben, darunter zu leiden. 
ch wundere mich, daß die Schuleputation nicht 
ſchon früher etwas unternommen hat. Stadtv. 
Sieg: Ich Bee um Auskunft, ob die Stellen, die direktor bleibe nur ſehr wenig übrig. Im Ausſchuß 
fend frei werden, wenigſtens a ausgeſchrieben ſei anerkannt worden, daß der Theaterdirektor 
ſind. Oberbürgermeiſter Dr. Hajje: Das gehört G 
wohl nicht mehr zur Vorlage. Beim Etat können 
‚alle weiteren Fragen berührt werden. Oſtern ſollen 
an unſeren Schulen weſentliche Verſchiebungen ein⸗ 
treten, wenn Sie unſeren Beſchlüſſen beitreten. Es 
wird dann die al g aber dem Lyzeum angeglie⸗ 


Heizung des 


merkte, daß eine Reviſion der Bücher ſtattgefunden 
abe. Es ergäbe ſich bezüglich der Einnahmen des 
tadttheaters ein trauriges Bild. Dem Theater? 


utes zu leiſten imſtande ſei, wenn er genügen 
unterftüßt werde. Dezernent Bürgermeiſter S 
ch o wi Nach dem bisherigen Vertrage hätte de 
Theaterdirektor noch eine Monatsoperette und im 
nächſten Jahre eine Monatsoper zu engagieren. In 
dieſem Jahre hat er nun die Operette von vorn 
erein mit eingezogen, weil eine reine Schauſpie 
aifon wohl undenkbar wäre. Die Stücke, die ein 
heater Khan I ermöglichen, find eben die Ope⸗ 


dert uſw., worauf i aber heute nicht näher ein⸗ 
ehen kann. Es wird dafür geſorgt, daß die Lehr⸗ 
Kofler Io zu ai bear werden. Die e 
en werden bewilligt. 6. Einem Geländeaus⸗ retten. Die Schau⸗ und Luſtſpiele finden wenig 
tauſch am Winterhafen wird zugeſtimmt und fü 17 nd zuliptele” finde j 
Högerfekung eines te 0 5 525 N 155 et ſodaß es unmöglich iſt, mit ihnen zu wir 
200 Mark bewilligt. Der Austauſch erfolgt mit der 
Waſſerbauverwaltung. Das Gelände iſt etwas 
über 400 Quadratmeter groß, es ſchließt ſich an das 
an gefüt 28 Mer 15 8 8 Br und ſoll 
aufgefüllt werden. Der Zaun des Talgartens ift finanzielle A 
e e g e e e ede e e 
ST en ‚in A e Kar Straße und noch einen Zuſchuß von 2000 Mark, ſodaß der 
Ausbeſſerungen in der Eliſabeth⸗ und Katharinen⸗ Theaterdirektor im vorigen Jahre im ganzen 5000 
ſtraße waren 16 300 Mark bewilligt worden; es Mark erhielt. Wir haben uns geſagt, daß es ſo 
werden 1774,50 Mark nachgefordert, da die Auf⸗ nicht weitergehen kann. Alle Jahre, ſeit der jetzige 
wendungen für die Friedrich Karl⸗Straße allein Ihenterdireltor tätig iſt und duch ſchon im leßten 
ſchon 18 034 Mark erforderten. Die Überjhreitung Jahre der Direktion Schröder haben wir oder der 
wird genehmigt. — Über die Vorlagen des Ver⸗ Direktor finanziell ſchlecht abgeſchloſſen. In den 
waltungsausſchuſſes referiert Stadtv. Wolff; 8. erſten Jahren hatte er hohe Verluſte, im letzten 
Erneuerung des Rathausbadies, mußte er eine Zubuße von 2500 Mark erleiden, 
Die Baudeputation hat feſtgeſtellt, a eine Repa⸗ troz unſeres Zuſchuſſes von 5000 Mark. Wir haben 
ratur des Daches unmöglich und zwecklos wäre. Es nun die Buchungen durch einen Kalkulator nach⸗ 


aften. Die Monatsoperette erübrigt ſich darum 
aber wir wollen nun zugleich auf die Monatsope 
im nächſten Jahre verzichten. Im vorigen l 
atten wir ja eine ganz vorzügliche Operngeſz 2 
Haft, trotzdem war der Beſuch „gering un 3000 


70 Pfennige BER den werden. Der Referent D* 


- — — * 


prüf f Ber 
Hehe Gun e% und ebenſo hat Herr Stadtveroed⸗ 
F che on fie von kaufmänniſchem Geſichtspunk⸗ 
nis. Esberrüft, Alle kamen zu demſelben Ergeb⸗ 
direktor fi doch ſelbſtverſtändlich, daß der Theater⸗ 
erg eine Tätigkeit und fein Rififo eine 
Aden na und einen Erſatz für feine Leiſtungen 
ür die Autun as iſt ihm bisher nicht gelungen. 
ulunft muß er eine ſichere Baſis haben 
ſeinen Lebensunterhalt aus ſeiner 


Dazu hat er nu ch länge⸗ 
rörterungen die Tone, n nach länge 


la 
dichte daß er nach dem vorgelegten Etat wird 


ir, ewas erhöht wird. J ; 5 
reichten di ird. Im vorigen Jahre 
ie 5000 Mart Bein ark auch nicht Wir wollen nun 


Direktor mehr als 700 
wohl zuß um ſoviel gekürzt wird. Das wäre 


oe 425 
eater nur eingeführt, i. een ee 


um de 
bevorzugen Beſuchern anderer We 
feine Preise ee det un aber deshalb 
ſen. ir wollen i 
fer nd. es ne Heitoften lebt 
en. In doll auch der Koks bill elief = 
100) Ju, Bromberg ſtellt ſich die Theaterbelſenn wen 


0— 2172 
leider 1200 Mark billiger als bei uns. Es wird 


immer ſchwierz 5 

Auen auch Adee Gt einen Theaterbetrieb zu 
auf leiſten. Ich bitte dem Magiſtratsantrage 
haben wir ja Be dom as: Die Grundlagen 
= uns fein Bild fach er über die Zahlen können 


on 3 0 
Sta 5 5 nächſten Sitzung haben. Bür ermeilter 


Auefüßn ene brauchen. Stadtv. Paul: Die 
) errn Bürgermeiſter waren 


5 überzeugend Es wird nichts übrig bleiben, 


in eine 8. batten Apfel zu beißen. Ich möchte ni 
N ebatte üb W. chte nicht 
Übreniig die Gele er Theater eintreten, ſo ver: 


1 
der iſt. Ich frage aber, was 
100 meh Denterbirektor für uns, wenn wir ihm jetzt 
„ m h 3 5 © 
gebot odurch weiteren Schichten des Volkes etwas 
| 


daß es k Häufig iſt das Haus wohl ſo leer 
nicht einen Weg Spielens lohnk. Können wir da 


es leerſteht 0 
Mbt es Schüle, verteilen? In anderen Städten 
das 5 Scülervorfteltung en, bei freiem Eintritt. 


wür m 10 Uhr vormittags mi i 
ird Jod eine Vorſtellun ſchlecht Geruch lein 
105 15 dann durch den Dezernenten an 
Freikarten 95 lrbeiter, Subalternbeamte, etwa 50 
arbeiten leber eilt werden. Auch die S auſpieler 
ſoll da nicht d kn beſetzten Haufe. Warum 
beſuchen 2 debbigen. die das Theater nicht 


2 e . 

16 de Thealerdep tat en hte gelen Mtit 
Magif Angelegenheit vortragen. 
rechnun gen de die Gründe find zwingend. Die 

1 rgelegen und das kli 
Fei Wir müſſen die Unterftügung 
Bromperg nr das Theater beibehalten wollen. 
Heizung und gr 5000 Mark Beihilfe bei freier 
lludt 6000, Fi Zzeleuchtung, Liegnitz 5000, Halber⸗ 
N i ae 5000, Graudenz 9000 Mark uſw. 
von ähnlicher ſt alſo in den Grenzen der Theater 
käme au 1 röße. Hätten wir fein Theater, ſo 
Birttor a ein dener 5 Der Theater⸗ 

nd 0 n ganzes Kapital ei üß 
di 5 009 Dart, Eine Stadt dar ihren Theatre 
ind wohl für dt ausnutzen. 7000 Mark pro Jahr 

Die Theaterkostelbn keins zu hohe Entſchädigun 
An vielen Tloſten betragen täglich 500 —510 Mark. 
ein. An einzelen kommk aber noch nicht die Hälfte 
verteilt worde nen Tagen find bis 200 Freibillette 
etem Paul 5 Der Vorſchlag des Stadtverord⸗ 
Pläge PR puh nicht angängig. Denn gerade 
ſete erst abends beſeh ſic handeln tännte, werden 
nent ſich Nan pd ie ſollte auch der Dezer⸗ 
uche e geeigneten Arbeiter uſw. aus⸗ 


h Es . cn 
Neſfetungen unnd ohe = amen en 


prei a ernannt its⸗ 
kann. ge 10 5 Direktor tut alle, Age 
Lande he viel nner Stachowitz Tatſächlich 


R \ 
19 115 r* er von dem, was Herr Paul wünſcht. 


ann, ſo läßt man ſich einen ſtädti 
le auch gefallen. Bei el 90 0 jr 
mer mehr o, daß das Theater ſeine Leiſtungen 
erhüht wee verringert, während der Zuſchu ſch 
in diesern porigen Jahre gaben wir 5000 Mark 
wind dle ‚offen es 7000 Mark werden, und wie 
ſchlecß te Cech erung im nächſten Jahre lauten? Der 
t ſich Klee Ang an unſerem Stadttheater 
in aus 5 zu einer Theaterfrage für 
ntündigun nd ich habe daher mit Intereſſe die 
Der Ver 5 Beginn der Sitzung gehört, daß 
lattfinden 15 mmlung der Bühnengenoſſenſchaft 
tiſchen Til in welcher auch die Frage der 
meiſter S abdaterre ie behandelt wird. Bürger⸗ 
eine Licht! wi: Die ſtädtiſche Regie iſt ja 
möchte nur u de des Herrn Wartmann. 
1909 nahm ai das Beiſpiel von Kiel hinweiſen 
bin betrun 005 Theater in eigene Regie. Bis 
Nächten Jara der Juſchuß 28.—28 000 Mark. In 
159 000 Heng en 115.000, dann 130.000, ſchließ⸗ 
ſch offen die Nen nötig, ſodaß die Stadtväter be⸗ 
mich abe egie wieder aufzugeben. Ich möchte 
Unfer Theater gegen die Annahme wenden, daß 
Git e a heruntergehe. 
15 2 5 agte: verringert, 
of noch de Bas rauen fortfäl t!) Hier wird 7 8 


ch kann auch ein i 
aten. 3 ch einmal eine Vorſtellun 
f Theaterdire anzen iſt aber anzuerkennen, da 


Ioppt 
Vot 1 es natürlich anfangs 
ae Ki ‚mmer Ser geworden und 
mi anerkennenswert 8 
indern lich nun die Leiſtungen? Sr 


„uch darum jetzt gering it. Nach dem Umbau wird 


Zieht ſeinen Antrag zurück. Der Vorlage wird zus! 


Jahre hatten wir die ſehr ſchöne Oper, aber die geſtimmt. Schluß der öffentlichen Sitzung um 5% gutes Geld dem andern noch nachſenden will. Die Un 
20 ten waren eben ſo hoch, daß ſie nicht aufgebra ef r. Es folgt eine viertelſtündige geheime Sitzung, koſten bei einem Anwolı ftehen oft für Gläubiger wie 
werden können. ir haben ja auch früher nicht in welcher von der N der Oberlehrerin Schuldner in keinem Verhältnis zur Forderung. Für 
immer die Monatsoper gehabt, ſodaß wohl von Pohlmann, des Gemeindeſchullehrers Dettmer und bösartige Schuldner ill der Prozeß angebracht und auch 


einer Verringerung nicht gesprochen werden kann. des Aſſiſtenten Siemon als Stadtſekretär Kenntnis hierfür find Formulare zur ſchnellen Durchführung bei⸗ 


Stadtv. Sieg: Mir iſt es nicht ganz klar. Kommen genommen, der Anſtellung des Aſſiſtenten Soth auf gegeben, die Formulare allein machen ſchon das Buch 
die 7000 Mar! zu dem früheren Beitrag noch hinzu. Lebensdauer zugeſtimmt und drei Anterſtützungs⸗ bezahlt und eriparen viel Zeit und Geld. 

oder fallen die früheren 5000 Mark dann weg? geſuche erledigt wurden. . TT. ̃ ͤ̃rͤ rr . 
Bürgermeiſter Stachowitz: Ja, man kann es Hum oriftii ch es 


auch jo ausdrücken. Stadtv. Romann: habe 7 - 77 J. ! > 8 

mich mit der Frage und den Verluſten des X eater⸗ Zeitſchriften⸗ und Bücherſchau. (Geiſtes verwandte.) Die berühmte Mrs. 
birektors lebhaft beſchäftigt. Er ſoll ja 50 000 Die Um ech a n. Wochenſchriſt über die Fortihritte] Stonley: „Ad, wie viel Neues habe ich heute 
Mark verloren haben. ir wiſſen aber alle, daß in Wiſſenſchaft und Technik. (Frankfurt a. M.) Preis Abend nicht gelernt, wieviel wertvollen Nutzen 
der frühere Direktor Schröder mindeſtens 80 000 vier leljährlich M. 4.60. — Dem gehildelen Lajen iſt es] trage ich nicht pon dieſem Geſpräch mit Ihnen, 
Mark aus Thorn Aar den e hat. 570 möchte Bedürjnis, mö lichſt zaſch dir) berufene Männer über | Meine verehrte Miß Deartome, davon! Ii Wiſſen 
jagen, ich wundere mich, daß Herr Haßkerk das nicht die neueſten Erfindungen, Entdeckungen und Forſchungen] fühle ich Ihren Geiſt, Ihre Art zu ſehen, Ihr Willen 
nachmachen kann. Immer hören wir, daß er viel unterrichtet zu werden, um in allen Wiſſenszweigen[dem meinen verwandt. Sin Sie auch Schrift⸗ 
Geld verloren hat. h kant bas nicht ganz ae auf dem laufenden au bleiben. Diefem Bedürinie ene ſtel Si z — „ein, ic lehre im Kindergarten. 
ſtehen, kann auch nicht jagen, daß früher die Kräfte | „im in trefflicher Weite die in Frankfint o. M. wö⸗ (Schöne Ausſichten.) Die elegante junge 
ſchlechter Eu wären; im Gegenteil waren da⸗ cheullich erfheinende „Um chau“, die jetzt ihren 18. Jahr Dame: „Ach, ich würde am liebſten einen Flieger 
mals die malte vurchceſagtt. aße) weis nächte mie gang antrit, Die eıften Bachlewie berichten in diele | Deiraten, Kmara Per dice Sladent it i 

lange der Vertrag noch läuft, aber wenn er abge⸗ Zeiſſchrift kurz und leich vernländlich, aber me oberflächlich (Abwehr.) Der dicke Student iſt in großen 
laufen iſt würde ich vorſchlagen, daß wir uns nah iber die neueſten Kortichritte in Wiſſenſchoft und Technik.] Prüfungsnöten und weiß ſo wenig auf die Fragen 
einem anderen Direktor umſehen, der vielleicht Die Flugtechnik, die Biologie, die gewaltigen Foriſchrute u antworten, daß ſchließlich der Profeſſor zu abet 
beſſeres leiſtet und tüchtigere Kräfte hält. Bürger⸗ auf dem Bebiere der Gieftiirität, des Bahn- und Sch ff. ſagt: „Wirklich, Herr Blank, Sie ſind beſſer genährt 
weiſter Stacho witz Ich weiß nicht, woher Herr banes, der mediziniichen Wiſſenſchaflen, Chemie, Länder. als unterrichtet“ — „Das iſt richtig, ſeufzt der 
Romann eine Kenntniſſe hat. Direktor Schröder und Völkerkunde Kriegsſechnif, die Eſgebniſfe der ſo⸗ Student ſchwer. „Sie unterrichten mich — ich er⸗ 
hat 0. Mark g im erſten Jahre einen Gewinn von Jalen Fil inge, Astronomie, Meteorologie, kurzum jeden nähre mich ſelbſt! 


30 000 Mark gehabt, in den ſpäteren Jahren aber guftzug, der die Gegenwart bewegt, wird von der „Um. (Die Erinnerung) Frau Eliſabeth (bei 
augeleät, Dis, rt N Ba . 19 chan“ n Gute Bilder ergänzen den Text. Als idee inne u dur, Paß 5 
erzielt wurde. d . nit A a LRLTURTEN n die Belege für den Wert der „Um ſchau“ ſeien einige Auf⸗ habe den Waſſerhal ein der Küche zuzudre ell 
und hat B rhältni mitgenommen. ust, Magiſtrat iäße der letzten Nummern erwähnt: Was wir von (Aus Ber S9 116. Ein Berliner 89115 chul⸗ 
Kst 1 en sie 4 der ſich both ewiß | China lernen konnen, Von R. Mell in Kanton. — Far⸗ fahrer ehe t neglich folgenden kurzen abe 
ncht über dag Ohr ballen 7 5 (Heiterkeit) benpholograpbie nach eee F lichen Entſchuldigungszektel: „Wegen Stieheln. 
Stadtv Paul. Nach dem Vertrage haben wir Dr. Fritz Limmer. — Schwangerſchaft in der Kunſt. Frau Wutſchke.“ 


1 unki f . Von Dr C. H. Stratz. — Das Probeelektroflutwerk. , 8 
l one e ee Von kgl. Regierungsbaumeiſter Hoellſe. — Der. ger e e Fran Sch Wublich. Ac 
ndert ab uftimmen und bezüglich Punkt 4, Bar- |\bichtlihe Wandel zu der Geltung der Ebefrau. Bon ja, er will ja abſolut nicht auf mich hören, Herr 
auchn None Ab Fan ng Stadtv Wen⸗ Prof. Dr. L. von Wieſe und Kaſſerswaldau. — Die Doktor!“ — „Na, das iſt ja ſchon ein guter An⸗ 
9000 Rn geht wohl nicht an. er Vertrag enthält Entdeckung des Pockeneriegers. Von Stabsarzt wii e fang!“ ra 
die vier Punkte einheitlich, alfo können wir feinen | net. — Beifhicprobleme und Eingeborenenpolitik in Bro d r . Fe Heer Bene 


i r rer (Duala). — Die 
abtrennen. Stadtv. Paul.: Es handelt ſich um Nene ee 08 . + Weizen unv., weißer, mind. 130 Pfd. holl. wiegend, brand« 
unſer Entgegenkommen. Wir kommen ſchon ge⸗ neuen Funde in Tell⸗Amarna. Bon Prof. Or. Ranke. 8 beg ee 180 Me. bunter aud. rc dle. 00 Bid. 184 
waltig entgegen, wenn wir die Monatsoper fallen = — Mark, blauſpitzige Qual. do. 128 Pfd. 160 Mt. do. 124 Bid, 145 
laſſen. Ein Felt der Herren meint jedenfalls, daß Bücherſch au Mark do. 118 id. 137 hre, geringere Qual unter Notiz. — 
wir dann nicht noch die 2000 Mark zulegen können, l \ . Roggen un.. mind. 123 Pfd. holl. wiegend, 775 1 59 
wenn wir die anderen 8 gutheißen. Bezahlt Enre Schulden, damit der Bat 00 an ee 14 5 ee 
Bürgermeiſter Stachowitz: Der Vertrag iſt nihi|Gefhäftsmann auch zahlen kann. Dieſe a 25 Gerste zu Aller tape . 
zu teilen. Er bildet die Grundlage für den Gagen⸗ Mahnung richten Handels- und Handwerkskammern] ware 136148 Me. feinfte über Notiz. — Erbſen: Fulierware 
etat von monatlich rund 9000 Mark. Stadtv. Gerz | häufig duch Zeitungen an das Publikum und mil] 150 — 170 Dit. Kochware 180202 Mk — Hafer 123 — 144 Me, 
ſon: Ich bitte Herrn Paul, ſeinen Antrag zurück- Recht, denn mancher ehrliche Ge chäſtsmann kommt oft auer zum Konſum 145 156 Mk., mit Geruch 109—126 Mk. 
zunehmen. Die anderen Vertragspunkte ſetzen den in Geldverlegenheit, weil ihn feine. Kunden nicht bes | — Die Preiſe verſtehen ſich loro Bromberg. 
Juſchuß voraus. Namentlich abſtimmen können] iahlen. Deshalb hat auch die gemeinnügige Rechtsaus⸗ 5 
wir ja ruhig, aber über den ganzen Vertrag, wenn | kunſteſtelle, wie man ſolche ja übrrall im Reiche e richtet] 13. Februar: Sonnenaufgang 7.24 Uhr, 
Herr Paul meint, Deckung vor ſeinen 8 ählern ein Büchlein herausgegeben, von dem im Vorjahre 3 Sonnenuntergang 9815 1175 
haben zu müſſen Stadtv. Paul: Ich habe nichts allein 40 Auflagen verbreitei wurden. Es iſt das von Wodan ‚19 Uhr, 


gegen die Bewilligung, u aber willen, wer Dr. jur. Karlemeyer bea.beitete Außenſtände ohne —— Monduniergang__ B.18 U, m 


dagegen iſt. Der Antrag auf namentliche Abſtim⸗[Koſtlen erfolgreich einziehen nach dem — 

mung findet Unterſtützung. Sämtliche 27 anweſen⸗ neuen Verfahren 1005 oebinudisteriiäen Formularen. Standesamt Thorn⸗Mocker. 
den Stadtverordneten Rimmen für die Vorlage. 75 Pig. Porto 10 Pfg.) Verlag Emil Abigt, Wies⸗ Bam 1. bis einſchl. 7. Februar 1914 find gemeldet: 
Es waren dies die Stadtv.: Dombrowski, Dreyer, baden 38. Wenn wir dieies pratliſche Buch jedem Ge-] Geburten: 8 Knaben, davon — unehel. 

Ser enfeld, Gerſon, 85 55 Grunwald, Hentſchel, | chäflemann d ingend empfehlen, fo geſchiehl dies des ⸗ 6 Mädchen, „ —- „ 


acob, Kittler, Kohze, Hermann Krüger, Kube, |yalb, well wır gena wiſſen, daß es eine Menge Leuſe Mufgebote: Keine, 
uttner, Lambeck, Paul, Riefflin, Romann, Sieg, aibt, die ſich nich mehr hetien können, wenn der erſte Sbeibeſelle: 1. Mater Frledrich Lange, 72 J. 2. Ma : 
Thomas, Uebrid, Wartmann, Weeſe, Wegner, Wen⸗ Verſuch, Außenftände einzubuingen, fehlſchlägt. Dieſes riana Muhnowsti, 1 J 3. Apollonſa Lewandowski. 7 J. 
del, Wolff, Zährer und Trommer. 12. Der Penſio- Bächlein uit tür jede munn ein erwünſchter Freund, der 4. Arbeiter Heinrich Goltnid-Burste, 57 J. 5. Nentierfrau 
au n e 0 a den Weg weiſt, wenn er keine befonderen Koſten haben, | Emma Hartwich, geb. Eckert, 67 J. 
eitgefegten Penſion von 1: E 
Kinn ebenjo 13. der Penſionjerung des Mittel, 
1 Szymanski. Die Penſion wird ef 
2170 Mark jährlich ute Außerdem wird au 
schu don des 1 175 ve ahnt Matz Fabre 18 er \ — . 
huß von je 25 ark gewährt, nachdem ein Geſuch 2 R > N 
gu 3 5 155 A u de een Möbliertes Wohn⸗ u.. 
es Mittelſchullehrers Marcks mit der geſetzlichen. 3 
Penſion von 3294 Mark wird gteichfalls- gu eſtimmt, Schlafzimmer 
ebenſo (15.) der Penſionierung des Pol 9 ſergean⸗ mit Balkon preiswert fotort zu haben 
ten Piepke mit einer Penſion von 1413 Mark. Auf . Breiteſtraze 8. 2, Elage. 
Anfrage des Stadtv. Romann teilt der Ober⸗ J 55 möbl. Z mmer mit Mo genkaffce 
lee 19520 daß lf. . 1 von fofort zu verm. . 2. 3. 
Pollzeidienſt aufgeben müſſe. Als dringlich I i N 
wurde dann eine Vorlage ne die für Baulich⸗ f Aumöbl. Zimmer hell Sabine 
1 1 10 Biete 3 5554 on 55 De 1110 von of. au 115 si . — ö 315 
ebäude dort find, wie der Referent Stadtv. 2 g 5 ierswohnun 
une 5 F Ba 1 5 Sin 10 Markt im N g 
r 1 Den Ale und Sine Bir € N: 1 I ) £ n : 
notwendig. Ein Anſchlag der Firma Skowronne N 
und Domke, der bei a her usſchreibung ein⸗ Er 1 dera 15. 2. 
gereicht wurde, fordert 6900 Mark. Ein Saalbau 14 zu vermieten Alaberür. 3, 1. 
9 16 55 2 Stalles üt vorgejehen, im Obergeichoß n vornehmem Hause 2 oder 1 gut 
Bm zwei Stuben eingebaut werden, der jetzige er ini 510 sul Kannleten: 
Anbau aus Lehmpatzen hatte bei ie au Balkon, Bad. Zu erfragen in der Ge- 
15 a en, 19 fh beben ee 1 0 Di schäftstelle der „Presse“. 
oſten ſollen dur webende uld gedeckt und] m Uchhhatiſe. Breitellraße- Gerber 
mit 10 Prozent cult werden. Der Pächter will he 85 dl zu 9 0 2 


die Pacht um 300 Mark erhöhen. Die Firma hält - 4. Etage, 
Ni 175 um l 0 115 Be gebunden: kleine Wohnung, eg 
eshalb die Vorlage als dringend bezeichnet wurde. 7 . . 
Gegen die Dringlächteit erfolgt kein las mittl. Wohnung, v. 1.4. 14, 
Stadtv Wendel: Da unſere Gartenlotale alle Laden vom 1. 10. 14. 


ö 


& !otnugsaungenne , 


* 


nicht auf Roſen gebettet find, hätte ich es gern ge- - ah 

Ki at een rnit wort ss) Zimmerwohnung pe 
hwäne 155 e men ne lee Zentralheiz. u reichl. Zubehör Malzkaffee und dann ſagen Sie 5 
Schwierigkeiten. Wir werden wohl wieder zum von ſoſort oder später, Wilhelmjiadt, Schmeckt er nicht wie Bohnenkaffee? Er 
Na laſſen kommen, wenn der Pächter auch die Wühelmſtraße 7, zu „vermieten, Zu er. f Ä j 

Ren uc nic drauß men die geiſen Bürger — Sennsnun. Seen iſt aber auch richtig zubereitet! 


würden das wohl ſehr bedauern. Wir haben dort Eine 3, und eine & zimmerige — nn — 

einen unſerer landſchaftlich on Punkte, wenn I. Etage: 3⸗Zimmerwohnungen 

fung Restaurant 8 . baufällig und der Be: 0 nung, 3 Zimmer, Küche. Entree und Bad, jofort oder zum 1. 4. 14 zu veruneteg. 
Witwe E. Jablonski, 


dort ein nettes kleines Reſtaurant entſtehen, in dem mit den neueſten Stonıfort l 00 il. Etage: Thorn⸗Mocker, Bergſtraße 22 a. 
auch der Wirt ein beſſeres Unterkommen findet. | mit auch obne Obitgarien per 1. Apritf g Zimmer, Küche, Entree, 


Ländereien gehören übrigens garnicht dazu. Die Pon e r 1. 4. 14 rmiet Balkon⸗W 

: 5 felbit iſt auch ein größerer Poſten. per J. 4. u vermieten. alkon⸗Wohnung, 

200 Mk. Mehrpacht verzinſen die Ausgabe. Stadtv. a „ f 0 Wunſch elektr. Bee Zu erjragen 4 Zimmer und Zubehör, 3 Tr. 4 Zimmer⸗ 
Wartmann: Ich glaube auch, daß die Weiter⸗ 22 2 im Kontor Wohnung, 4 Tr., p. 1. 4. z. verm. Zu 
e von Wide Kämpe der Bürgerſchaft nur Blütenhoni A. E. Pohl, Araberſtr. 13 | erfragen Neuſtädt, Markt 11. 1. 

erwünſcht iſt. Auch die Abtrennung des Obſtgartens Verſehungshalder Scrrid Weohnnnn Wielienir. 00, 
würde ſich nicht empfehlen, da der Pächter daraus preiswert zu haben. 3⸗3i wohnun Hekkſch. Wohnung, ellen fr. 90, 
sine feſte Einnahme hat, auf die er bei der ganzen Br Müller immer 9 e u 3 lage, 6 u. Jim. reicht. Zub 
Art des Betriebes dort angewieſen iſt. Stadtv. uno Muller, mit Gas und Bad, nut auch ohne Pferde⸗] Pferdeſtall, vom 1. Oktober zu vermieten 
Paul: Ich weiß nicht, was für Baulichkeiten dort Thorn⸗Mocker. Lindenſtr. 5. ſtall von fof. oder ſpäter zu verm. Näh 


entſtehen ſollen. Ich bi 1 8 W bei Neumann, Schmiedebergſte. 3,1. 
ſchaftlich ſchöne eindrut des Gebäudes mc de Part. ahnung, 2 kleine Wohnungen 


leren geht. Stadtforſtrat Löwe: Es kommt wieder 5 Zimmer mit Vorgarten und Zubehör 


ein Jiegeldach hinauf wie bisher. Der Stall wird vom 1. 4. 14 zu dealt. zu vermieten Culmer Ghaufiee Il. | 2ñ]ĩ§5?e — 
einem größeren Gaſtzimmer Wachen Die Heinen e e Eine Wohnung, Eine Wohnung 


Zimmer oben werden neugema i Giebel: | 285 eventl. geteilt, 2. Etg., 6 Zümmer, Entree, n 

ſtuben kommen hinzu. 5 Se geren OR 3 Zimmerwohnung, Di, Küche und Zubehör . gl. oder ſpür zu | pon 23 0 e ee 82 

bafſſer Die Bevglterung würde es nicht verſtehen, Tau mern eis 2 e ere Kenner m a bie Geſchäſteſtele der Presse 

nem Dir, dem Antrag Wendel ji 5 wollten. 2 S e e en 2 Stuben und Küche 8 ene e ee 
1. er die Stadtverordnekenverſamm⸗ im 2 Stock des lulh. Pleirhaufes, vom per fo. zu verm. Neuſt. Markt 11. 1, 1. aden oder Wohnun 

fung edrängt, die Gebäude dort inſtand zu ſetzen. 1. Apuit zu vermieten, 900 Mark lährl. p ee 1 1 geeignet für Serre 

Ich 8 aube, daß auch heute noch das Lokal gern be⸗ . Auekunſt. __Bucheftrahe 10. 1. Barterre-Wohnung, per 1. 4. 1914 zu mieten geſucht. 

ſucht wird. Es iſt ein teinnoller Spaziergang und 2 8 8. u Z. 45 M., o 1.4.30. Gerbeifte. 18 |- Angebote unter R. E. an die Ge⸗ 

® 


manche Vereine, wie der Ruderverein, ſchätzen es Zimmerwohnn if Al. Wohnung. cr, ame ſchäftsſtelle der ⸗Preſſe“. 


als Ausflugs⸗ und Ruhepunkt. Ein freier Ausblick 


nach der Weichſel ſoll nun auch durch eine Veranda a serien SEE 
ermöglicht werden Es wäre wall in N 95 15 Küche, Eulree, Gas und Zu. es 2 —— Wachſames Hündchen 
luſt, wenn das Lokal einginge. en! endell e 4: immerwohnung & . 

I Kirsie, Calſtr. 41 8 


Lewandowski, Brombergerſtr. 100 a. 


„J von ſof. zu verm. Näh. Türmſtr. 12, 1 r. 


® 


Der Monat Februar it der ruhigſte Monat im Jahr. Wir wollen, um das Geſchäft lebhafter zu geſtalten, unſeren Kunden etwas Außerordentliches 
bieten. Wir veranſtalten deshalb bis Ende Februar einen 


Die Preiſe für viele Artikel ſind beſonders billig. SE Die Auswahl iſt enorm groß. 
Einige Beispiele Jeder Käufer erhält — beim Einkauf von 7,50 Mh. Einige Beilpiele: 


Am 18. Februar d. s., 
11'|, Uhr vormittags 


Vergebung der Küchen⸗ 
abfälle 
und Knochen für die Zeit vom 1. 4. bis 


31. 12. 14, Brotreſte für die Zeit vom 
1. 4. 14 bis 31. 3. 15. 


Garniſonlazarett II. 


Monogramme 


zum Wäſchezeichnen, neueſte Muſter, 
einzelne Buchſtaben von 10 Pfg. an, bei 


Optiker Seidler, 


Altſtädt. Markt 4, 
neben der Apotheke. 


Pribat⸗Mittagstiſch 


Altſtädt. Markt 12, 2. 


Modistin 


empfiehlt ſich für elegante, ſowie einfache 


Mitglied des Beamten ⸗Vereins! 


Auf Filzſchuhwaren und ⸗Pantoffeln 10 Proz. Rabatt. 


2 


Vorträge von Paſtor Keller. 


Sonnabend den 14. Februar, abends 8% Uhr, 


in der Aula der Gewerbeſchule: „Freie Liebe und wahre Ehe.“ 
(Nur für Frauen und erwachſene Mädchen.) 


Sonntag den 15. Februar, vorm. 11', Uhr, 
in der Garniſonkirche: Kindergottesdieuſt. Nachmittags 5 Uhr, in 
der Garniſonkirche: „Giebt es einen Zufall?“ Abends 8¼ Uhr, in 
der Neuſtädtiſchen Kirche: „Zur Naturgeſchichte des Gewiſſens“. 


Montag den 16. Februar, nachm. 5 Uhr, 
in der St. Georgenkirche zu Mocker: „Signale aus der unſicht⸗ 
en Abends 8½ Uhr, in der Garniſonkirche: „Heimkehr 

ottes.“ 


Dienstag den 17. Februar, nachm. 5 Uhr, 
in der Neuſtädtiſchen Kirche: „Fleiſch und Geiſt“. Abends 8 ½ Uhr, 
in der Aula der Mädchen⸗Mittelſchule, Gerechteſtir 4: Ver⸗ 
ſammlung nur für Männer und junge Mäuner, veranſtaltet vom evaug.⸗ 
kirchl. Blaukreuzverein: „Naturtrieb und Sittlichkeit.“ 


Mittwoch den 18. Februar, nachm. 5 Uhr, 


in der St. Georgenkirche: „Charakter Gottes und das Uebel in der 


Central⸗ Schuhhaus Ernst David & Co., 


nur Breiteſtraße 25, an der Ratsapotheke. 


Feier des 10jührigen Veſteheng. 


Sonntag den 15. Februar 1914, vormittags 10 Uhr: Feſtgottesd 
Altſtädt. Kirche; Herr Vikar Pechel aus St. Bel 1 Aline Abende 
8 Uhr, in der St. Georgenkirche: Vortrag Heir Vikar Pechel 
Montag den 16. Februar: Vortragsabend im gr Vittori Fi 
hats, Anfang Mh. großen Saale des Viktoria 
Redner: Herr Profeſſor Dr. Burchard von der königl. Ak 
3 Bolen, un 1 8 Haupivereins und Auge bes 
entralvorftandes des Evangeliſchen Bundes. T 5 . 
N Redner: 8 e Gefahr“. i 
2. Redner: Herr Vikar Pechel. Thema: „St. Beit, das Pflegekind 
des weiipe. evangel. Bundes und di . i 1 
ed. ie evangel. Bewegung in 
Gemeinde-, Chor». und SE mit Orcheſter⸗ und Klavierbegleitung. 
intritt frei. — 
Alle Evangeliſchen ſind herzlich willkommen. 


Der Vorſtand. 


Oberlehrer Sich, Vorſitzender Pfarrer Arndt, Schriftführer, 
Kaufmann Doliva, Kaſſierer. Brosius. Kaufmann. K Pfarrer. 
John, Sentinardirektor. Krause, Rektor. Lange, Zimmermeiſter. 
Menzel. Rentier. Rechnungsrat Mittag, Oberbahnhofsporſteher. 


Cuangeliſher Bund, Zweigverein Thorn, 


Motnnnasangebott. a] 


r r 7 yon 
Ein möbl. Zimmer mit Penſio⸗ Pr 
fofort zu verm. Seglexſir. 28, 9. 5 
Möbl. Zimmer mit Benfon gon 
zu vermieten Seglerſtraße 28,“ 
gleich zum Mlttagsuſch. den 
Möbl. Wohn- u. Schlafß mit Burg 
gelaß zu verm. Tuchmache r ct 
Mobi di mit guter Penſion 995 1. 
ul l. mieten Gecitenlik- Tcl 


Möbtl. Offizſerswohnung und ri . 

Zimmer v. jof. 3. vm. Junker 

2 gi. möbl. Vorderz. ſep eindken, 
Preis 25 u. 15 Mt. ſofort zu berni, 
Gerechteſtraße 33, v 


Laden, Gerberftr. 2 


1 1. 4. auch früher zu vermieten, 

auch mit Wohnung r. 

Ellſabelhſtraße 11. F. A 

Die von Herrn Mittmeifter Ke 
bewohnte g 


ol 


Damentoileiten. \ Welt.“ Abends 8½ Uhr, in der ni : „Hei 4 
Weienft, 114, 1. Aulg, 3 K Sinnen [a Uhr, Garniſonkirche: „Heimat für Ranpke, See von Vailtien, Anisgerigterat, — 515 
Gfiderin Wüfnſcht Beſchäfkigung * 0 aubke, Superintendent. 5 


Fiſcherſtr. 17. 


BALD 


"Eriahrener 


MUTELDOEL 


wird auf längere Zeit geſucht. 
Meldungen unter 4. Z. 10 an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 7 


Derheirateter 


din 


zur Bedienung am Motorpflug mit 
Spirituslokomobile zum 15 März geſucht. 


Domüne Schloß Birglan, ZINNAMAMIMIMMIMIMINSAMIMIMIMIMIMIMIMIMINS find bis zum 15. März d. Is. mit einem Molto verſehen |in einer Villa gelegen, paljend Due e, 
Kreis Thorn. M ARIM SCHWER DERIG BLEIBEN ? an uns einzureichen. Der Name des Architeklen ift in einem äteres engage ja 


lens 


ſtellt ein 


Baugeſchäft M. Bartel. 


Tüchtige 


Stenotypilin, 


die flott ſtenographieren kann und mit 
ſämtlichen Sontorarbeiten vertraut iſt, 
wird zum ſofortigen Antritt geſucht. 
Gefl. Angebote werden unter A. B. 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erb. 


Füngere 


Pubarbeiterinnen 


2 Tudt 
Marie Stutterheim. 


nach Rußland für einen 6jährigen Kna⸗ 


MN N. / 


JN eee 


Deulſcher Kolonial⸗Kaffee. 


In allen meinen täglich friſch geröſteten Kaffee— 
miſchungen in den Preislagen von 1,60— 2,20 Mk. 


iſt von jetzt an 


Uſambara⸗Kaffee 


enthalten von der Plantage Sr. königl. Hoheit des 
Prinzen Albrecht von Preußen in Deutſch⸗ Oſtafrika. 


Richard Templin, 


Breiteſtraße 32 Thorn Telephon 385. 


AMINASAMIMAIMIMIMIMIMIMIMIM 


— — 


Ich habe eine neue Behandlungsmethode, die Schwerhörigkeit und 
Kopigeräusche kuriert, und ich möchte, dass Sie einen Versuch damit 
machen Es macht nichts, ob ihr Fall ein veralteter oder erst im An- 
fangsstadium ist, ob er ständig oder nur zeitweise auftritt, ob er die 
Form von Kopfgeräuschen, Ohrentluss oder kalarrhalischer Entzündung 

des Miltelohres annimmt, meine Methode 
bewirkt unbedingte Heilung in 90 Fällen 
unter hundert. Es macht nichts, in was 
für einem Klima Sie leben, was Ihr 
Alter oder Ihre Beschäftigung ist, meine 
: Methode wird Ihnen sicherlich helfen. 
Die Schwerhörigen brauchen nicht mehr 
mit dem durch ihr Leiden hervorgeruienen 
gespannten pathetischenGesichtsausdruck 
herumzugehen. Sie brauchen sich nicht 
mehr den Kosten und Schmerzen einer 
gefährlichen chirurgischen Operation zu 
unterziehen, nicht wertlose Heilmethoden 


Althergebrachte Vorurteile und ein- 


gelegt. Diese wunderbare Entdeckung 
ermöglicht es den Leidenden, sich selbst 


schnell und sicher in ihrem eigenen Heim zu heilen, ohne den Arzt | 


ruten zu müssen, oder einen besonderen Apparat zu tragen. 

Ich möchte besonders von jenen augenscheinlich hoffnungslosen 
Fällen hören, wo alle Arten von elektrischen Batterien, künstlichen 
Ohrentrommeln und andere sogenannte Schwerhörigkeitskuren fehl- 
schlugen. Ich möchte jedermann auf meine eigenen Unkosten beweisen, 
dase diese neue Hausbehandlung alle bedrückenden Symptome der 


oder umständliche Apparate anzuwenden.] 


gewurzelte Trugschlüsse werden hinweg- || 


Verein für Kunst und Kunstgewerbe, 
Ausstellung bilinässier Photographien 


aus dem Atelier Nicola Perscheid-Berlin 
im „Katzenkopf “, Donnerstag, 11. Febr., nachm. — Sonntag, 
21. Febr., tägl. 11—1 u. 4—7. Eintr. 25, Schüler 10 Pf., Mitgl. frei. 


Wettbewerb. 


Für den Umbau eines Gebäudes auf dem Grundſtlicke 
Thorn Culmerſtraße und Grabenſtraßenecke zu einem Bank⸗ 
gebäude ſchreiben wir unter den Architekten der Provinzen 
Weſlpreußen und Poſen einen Wettbewerb aus. Die Unter⸗ 
lagen find von uns unentgeltlich zu beziehen. Die Entwürfe 


geſchloſſenen Briefumſchlag dem Entwurf beizulegen. Eine 
Ausſtellung der eingegangenen Entwürfe findet nicht ſlatt. 
Das Preisgericht beſteht aus den Herren: 

Stadtbaurat Kieefeld, 

Königl. Baurat Schmidt, 

Vorſchußvereinsdiektor Reitz, 

Sladtrat Mallon, 

Stadtrat Ackermann, 

Fabrikbeſitzer Raapke. 


Vorſchuß⸗Berein zu Thorn, 


f e ee 


8 Einem geehrten Publik Thorn⸗ ! 
N Kenntnis, daß 10 Ressel, i in Sa 


Bergſtraße Nr. 8, 


Koloniaupaten⸗Geſchüft 


eröffnet habe. 


5 Es wird mein Beſtreben ſein, meine werten Kunden durch eine reelle 
1 und prompte Bedienung zur vollen Zufriedenheit zu ſtellen und bitte ich 
hböflichſt, mein Unternehmen gütigft unterſtützen zu wollen. 


pen 
(eftehend aus 10 Zimmern, GER) 
Obſt⸗ und Gemüſegarten und Pferdeſi 


iſt zum 1. April 1914 zu vermielen 0 


Thorn 3, Brombergerſt 


nme wwonnald, 


Küche, Mädchenſtube, Bad, Garten 
Gas und elektr. Licht, mit Pfendeſſgſon 
Burſchengelaß, Mellienſtraße 109, 

zu vermieten. 


Heinrich Lütimand 


G. m. b. H., Mellienſir. 129.67 


Wohnung 


, l d. 
3 Zimmer und Zubehör, per 1. Ai 
Js. zu vermieten Culmerſtraßze 
Zu erfr. daielbit 1 Tr. 


1 kleine Wohnung, 


0. . 
möbl. Zimmer 
zu vermieten Eimer Ehanile . 
Ju T. April find im June e 
Nähe des Brüdentors, mehrere in fel 
Stil neu eingerichtete 


Jammer zu vermielel 


Besprechungen ſchon jetzt erwünſchl⸗ Ka 


reundl. möbl. Sinmer zu bern, 
Gerberſtr. 1% 


Brombergerfr. 9: 
eine Parkerte Wohung 


4—5 Zimmer u. Zubeh., per 1. April 


Brombergeritt. (0 
eine Wohnung, 


1. Etage, 7 Zimmer und Zubehbl 
1. Oklober 1914 zu vermieten. 


0. B. Dietrich & So" 


G. m. b. H. 


nne oe 


mit Bad und reichlichem Zubehbl 


ben geſucht. Selbige muß perfekt deut Schwerhörigkeit und Kopfgeräusche im kürzesten Zeitraum beseitigen 
Ne pet Mon 1 Gehalt > SEE W 5 9 Hochachtungs voll 1. April d. Is. zu vermieten 0 |, 
ei freier Reife. Mel⸗ - so Sicher, dass sich mein System erfolgreich beweisen N ua 
Boa Anne, St. Wiakow, Gouv. wir ich es gerne aut Probe senden Will unter de ausdrücklichen A M 8 8 K 8 Brombergerſtraße 195 
za, arung, dass, imfalle der Patient binnen 14 Tagen keine Besserung f 0 rowins 1. Eincang Talllre 


Landrat Wolongewitsch. 
4 I Dandwirlin, Slügen, 
mb,e e die kochen können und 
Mädchen für alles. 
Katharina Szupanski, 
gewerbsmüßige Stellenvermittlerin, 
Thorn, Junkerſtr. 1- 


verspürt, ich mich unbedingt verpflichte, jeden Pfennig der entstandenen | F% 


kleinen ü 
n Auslage zurückzuerstalten. Wenn Sie ihrer eigenen Ansicht 


nach in it k 

Sie Ir Gl alssolte Besserung aufzuweisen haben, so erhalten 

genügt) an Elm sl „„ehreiben Sie noch heute (eine 10 Pf.-Postkarte 
er Shirley, Spezialist (Zimmer 70), 6 Great James 


Street, Lond W. C., E . 
Beger 20 5 ey C., England. Das Porto für Briefe nach England 


Willenartiges, mal). Wohnhaus 
mit: 6 Morgen Garten, Preis 16 000 


Mark zu verkaufen. 
Murawskl, Thorn, Lindenſtr. 40 b. 


Junger Mann wünſcht 


Violinunterricht 


in den Abenduunden. Ang. u. J. ©. 
au die Geichäftsſtelle der Preſſe“. 


Wohnung,, 


Bacheſtr. 17, 1. Etage, o Zune en 
Badeſtube und reichl. Zubehör, ger! 
Gas und elektr. Lichtanlage, 

1. April 1914 zu vermieten. ft 
G. Soppart, Bilde” 


8 8 10 1 während des Reklame⸗ Verkaufs, trotz der billigen Preiſe, en GW. . 10,50 Mk. | 
St % . 2 erren⸗Stiefel, G⸗W. 10,50 Mk. 
Herren⸗Stiefel mit Lackkappe 5,90 mtr Ein Paar elegante Pantoffel gratis. ah Luxus. . 1450 Mk. 


A ns 


—— — 
preußiſcher Landtag. 
2 Abgeordnetenhaus. 
Am 4. Sitzung. — 11. Februar, 11 Uhr. 


Miniſtertiſch: Kommiſſare 
Etat des Miniſteriums des Innern 


18g Abend Hoffmann (Soz.), der am Dienz: 


s Uhr wegen Erſchöpfung der Steno⸗ 


graphen nach faſt fünfſtündi i 
0 fünfſtündiger Rede abbrechen 
bar rt heute ſeine Aueh dungen fort: Wir 

geſtern ſtehen geblieben bei dem Prozeß 


gegen die „Rheiniſche Zeitung“ ine Un] 
1 ing“, der eine Anſumme 
Ne die ub zulage gefördert hat. (Im Haufe 
8 = ge übliche Unruhe zu Beginn der Sitzung. 
Grau ner ſchweigt.) Vizepräſident Dr. von 
N 85 e: Ich bitte das Haus um Ruhe, damit 
enographen und das Praſidium die Rede des 
i de ber mir In Laar dag ih Der in Bake 
. ch b kala klar, daß ich hier im Haufe 
Praſthtandlich bleiben werde. Died Wen des 
a ep en „berflüjfg. 
praſident Dr. v. Krauſe: Ich bitte Sie, 
5 Krilik des Präſidiums zu 8 Ich habe 

At Ane Gehör zu verſchaffen. 

kein. og. 2. Hoffmann (fortfahrend): 39 habe 


fündlich Auskehr gehalten worden iſt. Es i 
fi Es iſt kein 
Sie en fo lange und ausführlich 5 an aber 
5 15 ngen uns dazu durch Ihre Taitit das Wort 
2 ur Su wie Sie es am Sonnabend mit dem 
il e jebknecht gemacht haben. Das Vereinsrecht 
15 uch für die Beamten, und dabei hat der Mini⸗ 
tig im Vorjahre die Beamten, die ſozialdemo⸗ 
5 ‚os lten, Lügner, Eidesbrecher und Heuchler 
u 5 N er ſeine Hand zu all den Dingen bietet, 
Ante hier angeführt habe, hat kein Recht, die Be: 
dies welt AU nennen. And wenn hier im Haufe all 
er igt wird, dann find nicht die Beamten 
3 7 teder, Lügner und Heuchler, nein, dann ſitzen 
a Pen 855 den Soz. 
aſident Dr. v. Krauſe: Wegen dieſes 

Yugbrudes rufe ich Sie zur 9 Pr 
IR en Hoffmann geendet, füllt ſich 

Anterſtaatsſekretär Hol 

2 frei 2 m Namen und 
ut A N kiniſters des Se und der preußi⸗ 
lichte Ver regierung habe ich auf das nachdrück⸗ 
N cwahrung einzulegen gegen die Auslaſſun⸗ 

Miß 15 ng der Vorredner geftern in bezug auf den 
bür 5 es Innern 9 hat. (Beifall b. d. 
En ion arteien.) un ich davon Abſtand 
— f ieſe Auslaſſungen als das zu bezeichnen, 
ic nie find, und jie damit zu En dien 0 tue 
ae 805 Rückſicht auf die Würde dieſes Haufes 
ſind Weine die mir parlamentariſch gezogen 
Nene 5 95 Eindruck der Abg. Hoffmann mit 
wahl sdrücken geſtern erweckt hat, darüber mag 


nach der Stimmung des Haufes kein Zweifel d 


ein. Der Ausdruck Kur iſt bet i 
4 anntlich ein Aus⸗ 
he 35 Fable und der Verachtung. (Bunt Hoff⸗ 
Abg. 5 0 be ich auch!) Wie das Vorgehen des 
ena offmann ſelbſt in weit linksſtehenden Krei⸗ 
. 0 wird darüber möchte ich Ihnen aus 
95 Pian Volkszeitung! eine Probe vorleſen, 
9 70 att ſchreibt: „Wir ſind die letzten, die die 
aber mentariſche Redefreiheit beſchränken wollen, 
went gerade darum haben alle Redner im Parla⸗ 
nicht unter ein gewiſſes Niveau herabzuſte:⸗ 


gen. Sie mögen in der Sa \ } 
2 0 a e 

wollen, ge iſt ihr ard Recht oa 8 
N unter allen Umſtänden gewahrt werden! Zwei⸗ 
die allen möflen 1085 vermieden werden. Gerade 

f iche f 
fen en Kammer falke peinlichſt darau een Bag 
ben Gebiete zeinen Ticch Hält. Sole Ent- 


Endlich gefunden. 


Roman von Hedda von Schmid. 


. Ttw geres als Ruth zwiſchen ihren 
Rande am Teetiſch läßt ſich kaum ee ich 
e mir Axel an ihre Seite und frage mich, 
1 5 der liebe Gott eine Verbindung zwiſchen 
en beiden, wie für einandergeſchaffenen 
enſchen nicht zulaſſen ſollte? 
ſceiteub, denn Axels Glück an ſeinem Stolz 
Na ern? Ruth hat mich gebeten, ihr heute 
getc richten über Axel zu geben, ich habe es 
15 und ihr einen langen Brief geſchrieben, 
ne recht mein Herz ausgeſchüttet. Sie glau⸗ 
N ja alle, ich wäre noch ein kleines, dummes 
den derchen, und, weil ich doch niemanden habe, 
ni ich's auspliudern könnte, jo vertrauen fie 
te Herzensgeheimn ie an. Wenn ſie 
i Bien, daß ich mir über alles meine ſelbſtän⸗ 
8. Gedanken mache und darüber nachgrüble, 
hen. ich helfen könntel Aber den Verhältniſſen 
über wir Menſchen doch oft machtlos gegen⸗ 
Doras und Erichs Zukunft macht mich auch 
aeg, wirklich, ich ſitze oft in Meinem Stüb⸗ 
n wie ein altes Hausmütterchen und quäle 
um 1 5 Geſchwiſter. 
ora iſt übrigens guter Dinge ſie ſchrieb mir 
gibt im, daß fie unter Tante Sophiens Aufficht 
1 Hühnerpaſtete zubereitet habe, die ſehr ge⸗ 
Sa ſei, und daß fie, als Grundlage zu ihrer 
urteuer, angefangen habe, ſich ein halbes 
0 gend Küchenſchürzen zu ſticken. Sie fühlt ſich 
Hapſal ſehr wohl. 
1 ch traf Erich heute als er im Begriff war, 
en. Ich beſtellte ihm gewiſſenhaft die 
Grü von Dora an ihn aufgetragenen tauſend 
rüße, die er ſelbſtverſtändlich zu erwidern 
und fraate ihn. ah er einen Boten nach 


Fraktion der 


Chorn, Freitag den 


gleiſungen — wir nehmen an, daß es Entgleiſungen 
waren —, wie ſie ſich geſtern der Abg. Hoffmann zu 
Schulden kommen ließ, ſind unter allen Umjtänden 
verwerflich!“ Mit dieſer vernichtenden Kritit kann 
ich den Abg. Hoffmann in dieſem Punkt verlaſſen. 
(Lebhafter Beifall b. d. bürgerlichen Parıeten, 
Widerſpruch und Unruhe bei den Soz., erneuter 
verſtärkter Beifall rechts.) Auf die Einzelheiten der 
Rede, vielſach unbedeutendſter Art, zum Teil ver⸗ 


er dieſer Erhöhung zugeſtimmt hat. 
Stände f 


mäßigkeitsfrage, die wir am beiten der Slaatsregie⸗ 
rung überlaſſen. Abg. Pachnicke hat den Fall Jagow 
wieder angeſchnitten. Er ſoll in ein ſchwebendes 
Verfahren eingegriffen haben. Den Beweis dafür 
it Abg. Pachnicke ſchuldig geblieben. Wo in dem 

erhalten des Herrn v. ow etwas Provokatori⸗ 
ſches liegt, das iſt mir völlig unklar. Die Herren 
auf der Linken betonen doch ſonſt immer das Recht 
der freien Meinungsäußerung. Iſt das etwa nur 
der Fall, wenn dieſe Meinung die ihre iſt? Für den 
nationalliberalen Antrag Dr. v. Krauſe über die 
Anweiſungen bei Streikausſchreitungen werden wir 


Kreutz ſenden könne? Ich wollte meine Epiſtel 
an Ruth ſo ſchnell als möglich beſorgt wiſſen, da 
ich überzeugt bin, daß fie meine Zeilen jehnjüh- 
tig erwartet. 

„Ich reite eben ins Doktorat,“ ſagte Erich, 
„mein Onkel hat mich wiſſen laſſen, daß er mich 
in einer dringenden Angelegenheit zu ſprechen 
wünſcht. Es war ohnehin meine Abſicht, ihm 
heute aufzuſuchen, denn ich fühle, daß ich ihm. 
der ſo lange Vaterſtelle an mir vertreten hat. 
rückhaltloſe Offenheit ſchuldig bin. Ich muß 
ihm mitteilen, daß ich Treuenhoff verlaſſe und 
weshalb. Glauben Sie mir, Dagmar, es pei⸗ 
nigt mich unſagbar, daß ich Dora an mich gefeſ⸗ 
jelt habe. Sie darf nicht in Sorgen und Kum⸗ 
mer herabgezogen werden.“ 

Er ſah ganz ſchwermütig aus. Doras blon⸗ 
der Schatz, dann ſagte er, die Hand nach meinem 
Briefe ausſtreckend: 

„Geben Sie nur her, Fräulein Dagmar,“ — 
ich habe ihn gebeten, mich, wenn wir allein 
ſind, einfach beim Namen zu nennen, da wir 
ja doch miteinander verwandt werden, aber er 
tut's nicht, — „geben Sie nur her, ich beſorge 
den Brief ſelbſt; ich mache den kleinen Umweg 
über Kreutz, dort wird auf dem Felde Roggen 
gedroſchen, und ich finde ſchon jemanden, der 
den Brief Hinauf aufs Schloß trägt.“ 

Ich dankte Erich, und er ritt fort. 

Er iſt ein lieber und guter Menſch, In 
ebrenhaft in all ſeinen Geſinnungen und An⸗ 
ſchauungen, er wird Dora ſehr glücklich machen. 
denn fie he ratet ihn, allen widrigen Verhölt⸗ 
niſſen Trotz bietend, daraufhin kenne ich fie! 
Vielleicht wird Melittas Hochzeit noch früher 
gefeiert, man ſcheint ja allgemein anzun hmen. 
daß fie Herrin auf Kreutz wird. Und ich muß 
daneben ſtehen und mein zuckendes Herz feſt⸗ 
kolten, daß es nicht bricht vor namenloſem 
Weh. 


(Drittes Blatt.) 


16. Februar 1914. 


Die Preſſe. 


ſtimmen, obwohl er nicht alles enthält, was gefor⸗ 
dert werden kann. Maßnahmen zum Schutz der per⸗ 
ſönlichen Fre heit des Arbeitswilligen ſind ganz be⸗ 
ſonders notwendig. Wenn Hr. Dr. Pachnicke ſagt, 
daß der Freiſinn die Sozialdemokratie bekämpfen 
wolle, ſo ſtimmt das nicht. Der Freiſinn arbeitet 
itets der Sozialdemokratie vor. Ihr Bekämpfen, 
kein Menſch im ganzen Lande glaubt Ihnen das, 
Herr Dr. Pachnicke. (Beifall rechts.) Mit aller Un- 
ſerſche dung von Neu⸗ und Altpreußen wird Herr 
Dr. Pachnicke den Reichsgedanken nicht erſchüttern 
können. Wir richten uns aber mit aller Energie 
gegen dieſes Neupreußentum, das demokratiſch iſt 
und an den Grundlagen des Reiches rüttelt. Wir 
halten feſt an dem preußiſchen Wahlrecht, das ein 
gutes Mittelſtandswahlrecht iſt. Wir halten feſt an 
der Verfaſfung und find gegen jede parlamentariſche 
Machterweilerung. Von den Rechten des Königs 
werden wir nicht ein Tüpfelchen abſtreichen laſſen. 
(Beifall rechts.) Dem Abg. Lohmann möchte ich 
jagen, daß Abg. v. Heydebrand unſere Stellung zum 
Jeſuitengeſetz klar und deutlich dargelegt hat. Wenn 
man uns vorwirft, wir hätten mit einem gelegent⸗ 
lichen Zuſammengehen mit dem Zentrum unſer 
evangeliſches Bekenntnis verletzt, ſo iſt das ein 
Vorwurf, wie er ſchwerer nicht gedacht werden kann. 
Meinen Freunden ſitzt das evangeliſche Bekenntnis 
tief im Herzen als elwas Heiliges, tbefreiendes. 
Die Nakionalliberalen mögen doch ſolche Angriffe 
unterlaſſen. (Beifall rechts.) . 
Miniſter des Innern v. Dallwitz: Die Ge⸗ 
nehmigung der Amſatzſteuerordnung von Nieder⸗ 
Barnim hat in kommunalen Körperſchaften vielfach 
eine Kritik gefunden, wie ſie eigentlich nicht zu er⸗ 
warten war. Beſondere Angriffe hat man aus der 
chſnellen Erledigung hergeleitet, in der man ge⸗ 
1 11 eine Reribie des Minifters ſehen 
wollte. (Heiterbeit.) Demgegenüber weiſe ich darauf 
in, daß in bezug auf prompte Erledigung die 
tadt Berlin mehrfach Begünſtigungen erfahren 
hat. Die Umſatzſteuerordnung der Stadt Berlin 
wurde innerhalb drei Tagen genehmigt, die Nieder⸗ 
barnimer Umſatzſteuerordnung erſt innerhalb 19 
Tagen. Am 29. Juli wurde die Zuſtimmung der 
ſtaatlichen Aufſichksbehörden zum Ankauf der Herr⸗ 
ſchaft Lanke erteilt, die Vorlage des Magiſtrats 
ging den Stadtverordneten aber erſt Mitte Sep⸗ 
tember zu (Hört, höot!), erſt am 4. Oktober hat ſich 
die Stadtverordnetenverſammlung ſchlüſſig gemacht, 
und der ſteuerpflichtige Vorgang der Auflaſſung 
konnte natürlich erſt früheſtens Ende Oktober er⸗ 
folgen. Wie kann man da der Staatsregierung ver⸗ 
dächtige Eile vorwerfen? 
bg. Fuhrmann (natl.): In dem Miß⸗ 
brauch der Redefreiheit ſehen wir ein unverant⸗ 
wortliches Spiel mit der Würde dieſes Hauſes. Wir 
proteſtieren gegen eine 10 Methode die die Ge⸗ 
fühle des Hauses verlegt. Ihre Angriffe gegen das 
Königshaus find eine offene Verhöhnung und zei⸗ 
gen, welch eine tiefe Kluft zwiſchen Bürgertum und 
Sozialdemokratie klafft. Wenn der Mehrheit einmal 
die Geduld reißt und ſie 
ſchäftsordnung ſchreiten ſollte, dann hätte ſich die 
Sozialdemokratie das ſelbſt zuzuſchreiben Bei un⸗ 
ſerem Antrag Dr. Gottſchalk über die Wahl von 
Beamten zu Kommunalvertretungen handelt es ſich 
um einen alten Wunſch den wir zu erfüllen bitten. 
Mit der konſervativen 1 zu unſerem An⸗ 
Sen über die Erhebungen zum 9185 der Arbeits⸗ 
willigen ſind wir einverſtanden. (Beifall rechts.) 
Ein Verbot des Streikpoſtenſtehens erſcheint uns 
aber überflüſſig. Die Anerkennung der wirtſchaft⸗ 
lichen und politiſchen Intereſſen verlangen wir als 
Selbſtverſtändlichkeit, nicht von konſervativen Gna⸗ 
den. Bei der Neuregelung der Handelsverträge 
müſſen Landwirtſchaft und Handel Hand in Hand 
gehen Der Bund der Landwirte 15 der Sturmbock 
der Konſervativen. Bei der Wahl in Oletzko⸗Lyck 


„Onkel, ich habe dir viel zu ſagen und zu 
berichten.“ 

„So? Nun dann ſetz' dich, mein Sohn, und 
ehe die Beichte losgeht, jted’ dir eine Zi⸗ 
garre an.“ 

Erich befand ſich im Zimmer ſeines Onkels 
und ſchloß aus dem Ton, in welchem der alte 
Herr ſprach, daß in deſſen Stimmung heute ſchön 
Wetter zu verzeichnen wäre. Er gratulierte ſich 
im ſtillen zu dieſer Wahrnehmung; denn er 
wußte aus Erfahrung, daß eine Ausſprache mit 
ſeinem Onkel nicht zu den leichteſten Aufgaben 
gehörte. War der Onkel gut geſtimmt, ſo ging 
es ſchon an, ein Wort mit ihm zu reden; war 
er jedoch bei ſchlechter Laune, ſo feierte die 
menſchliche Grobheit ihre höchſten Triumphe. 

„Onkel,“ begann Erich, „ich bin heute ge⸗ 
kommen, um dir mitzuteilen, daß ich meine 
Stellung bei Herrn von Nordlingen gekündigt 
habe und am erſten Oktober Treuenhoff ver⸗ 
laſſe.“ 

Wenn Erich geglaubt hatte, daß ſeine Mit⸗ 
teilung einen zornigen Ausbruch über land⸗ 
wirtſchaftliches Studium im allgemeinen und 
beſonderen und Ausdrücke wie: „lumpige Exi⸗ 
ſtenz“ oder „an den Hungerpfoten ſaugen“ und 
dergleichen mehr heraufbeſchwören würde, ſo 
irrte er ſich gewaltig; nichts von alledem er⸗ 
folgte, ſondern der Doktor brachte nur ſeine 
Zigarre beſſer in Brand und bemerkte mit 
größter Gemütsruhe: N 

„Da wäre es dir wohl bequem, wenn ſich dir 
ein anderer Verwalterpoſten böte?“ 

„Allerdings, Onkel,“ entgegnete Erich, 
einigermagen erſtaunt über dieſe ungewohnte 
Milde. 

„Nun, ich kann dir behlfflich fein, ſofort eine 
ſolch Stelle zu erhalten.“ 

„Und darf ich fragen, wo und bei wem?“ 


zur Anderung der Ge⸗ 


iſt in gemeiner, perfider Weiſe gegen uns gekämpft 
worden. 2 

Miniſter des a v. Dallwitz: Eine Er⸗ 
gänzung der Po Abe rsär deren Erweite⸗ 
rung der nationalliberale Antrag wegen des Ar- 
beitswilligenſchutzes ewe iſt bereits ‚angeregt 
worden und es iſt probeweiſe für die Rheinprovinß 
ein neuer Exlaß verfügt worden. Eine Ausdehnu 
auf andere Provinzen erfolgte zunächſt nicht, da erſt 
abgewartet werden ſollte, wie die an ine 
ſich in der Praxis bewährten. Nachdem inzwiſch 
das Reichsgericht und Kammergericht die Nechts⸗ 
iltigkeit dieſer Polizeivorſchuiften durch Vekurtei⸗ 
ungen wegen Beläſtigung von Arbeitswilligen an⸗ 
erkannt haben, erſchien es angezeigt, auch in an⸗ 
deren Provinzen, zum Teil in anderen Negierungs⸗ 
bezirken, ſie einzuführen. Das iſt vielfach geſchehen. 
Die Polizeiexekutiubeamten ſind entsprechend in⸗ 
ſtruiert worden, um von den erweiterten Vorſchrif⸗ 
len angemeſſenen Gebrauch machen zu können. Wo 
die Polizeibehörden nicht genügend eingreifen, wird 
auf ech werde von der Berliner Zentkalſtelle aus 
die Polizeibehörde angewieſen, ihre Pflicht zu er⸗ 
füllen. All das aber kann nichts nützen, wenn nicht 
die Arbeitgeber ſelbſt dem ſozialdemokratiſchen 
Terror in den Fabriken entgegentreten. Dort muß 
der ſozialdemokratiſche Terrorismus gebrochen wer⸗ 
den, denn dort wird der Kampf um die Seele des 
neu eintretenden Arbeiters, der unorganiſiert iſt 
und patriotiſch denkt, geführt. Wenn dort die Ar: 
beitgeber den Organisationen entgegentreten, wird 
mehr geleiſtet, als alle Polizeiverordnungen und 
Geſetze tun können. (Beifall rechts und bei d. Natl.) 

Ein e wird abgelehnt. 

Abg. Herold (Zentrum): er Bülowblock 
a ſegensreich gewirkt, wenn er ſich gegen die 
ozialdemokratie gewandt hätte. Statt deen be⸗ 
kämpfte er das Zentrum. Gegen die Sozialdemo⸗ 
kratle ſollten alle bürgerlichen Parteien zuſammen⸗ 
ſtehen. Das Zentrum iſt eine einheitliche Partei 
und der Abg. Fuhrmann hat keinen Anlaß, an un⸗ 
ſerer Königstreue zu zweifeln. Bei uns gibt es 
keinen demokratiſchen Flügel wie bei den National⸗ 
liberalen. Dem nationalliberal ⸗ konſervativen Ans 
trag können wir nicht zuſtimmen. In der Oſtmar⸗ 
kenpolitik hat man bag den Eindruck von 
einer Nebenregierung. Nicht zu billigen iſt das Be⸗ 
ſtreben der Geſellſchaft zur Ausbreitung des Evan⸗ 
geliums, in katholiſchen Gegenden le Bro: 
aganda zu machen. Das dient dem konfeſſionellen 
rieden nicht. (Beifall im Zentrum). 

Ein zweiter Vertagungsantrag wird angenom⸗ 
men. 
8 Das Haus vevlagt ſich auf Donnerstag, 12 Uhr: 

n 


ortſetzung. 
Schluß %5 Uhr. 


Deutſcher Reichstag. 


211. Sitzung vom 11. Februar, 1 Ahr. = 


Am Bundesratstiſch: Dr. Delbrück. , 

Der Pla b 
feinen 60. Geburtstag feiert, iſt mit einem Blumen⸗ 
ſtrauß geſchmückt. 

Die Einzelberatung des 

Stats für das Reichsamt des Innern 
wird beim Kapitel „Biologiſche Anſtalt für Land⸗ 
und Forſtwirtſchaft“ fortgejet, 

Abg. Baumann (3Ztr.) empfiehlt eine Reſolu⸗ 
tion, im nächſten Etat eine Prämie auszuſetzen für 
die Erfindung eines zuverläſſigen, gut anwendbaren 
Mittels gegen den Heu⸗ und Sauerwurm. 

Abg. Paaſche (natl.) befürwortet eine Reſolu⸗ 
tion, die größere Mittel zur Förderung der wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Erforſchung und Bekämpfung tieriſcher 
Schädlinge der land⸗ und forſtwirtſchaftlichen Kultur⸗ 
pflanzen, insbeſondere der den Wein⸗ und Obſtbau 


Der alte Herr lehnte ſich mit augenſchein⸗ 
licher Behaglichkeit in ſeinen Lehnſtuhl zurück. 
„Bei mir,“ ſagte er dann. 

„Bei dir?“ Erich traute ſeinen Ohren 
nicht, er war noch nie in ſeinem ganzen Leben 
ſo verblüfft geweſen, wie es eben der Fall war. 
Sein Onkel, der jo dagegen gewütet hatte, daß 
er, Erich, die Landwirtſchaft erlernte, wollte ihn 
zum Verwalter haben! Und was in aller Welt 
ſollte er denn eigentlich verwalten? f 

„Ich ſehe es dir an, mein Sohn, daß in dir, 
inbetreff meines geſunden Hirnkaſtens einige 
Zweifel aufſteigen, doch beruhige dein Gemüt, 
ich bin weder von einem tollen Hunde gebiſſen, 
noch ſonſt irgendwie übergeſchnappt. Vielleicht 
ſcheint dir mein Anerbieten, bei mir Verwalter 
zu werden, weniger verrückt, wenn ich dir mit⸗ 
teile, daß ich Luiſenthal von dem kürzlich ver⸗ 
ſtorbenen Herrn Kurt von Ravenhorſt wenige 
Wochen vor ſeinem Tode gekauft habe.“ 

„Luiſenthal — du — du haſt es gekauft?“ 
Faſt ſchreiend kam es aus Erichs Munde, dann 
ſtürzte er auf ſeinen Onkel zu, ihn in eine 
ſtürmiſche Umarmung preſſend. 

Der alte Herr, auf eine ſolche Gefühlsäuße⸗ 
zung ſeines Neffen vorbereitet, 
darauf los: f 

„Erich! Iſt der Kerl von Sinnen! Freuſt 
du dich denn ſo unbändig, mein Junge? Dieſe 
Überraſchung wäre alſo ungetrübt gelungen!“ 

„Onkel, Onkel, wie ſoll ich dir danken?“ 

„Brauchſt du garnicht, iſt einfach meine 
verdammte Pflicht und Schuldigkeit, mein Un- 
recht, das ich an dir begangen, wieder gut zu 
machen. Habe dich ja damals, als du durchaus 
nicht Medizin ſtudieren wollteſt, verſtoßen, wie 
ein Unmenſch, und jetzt, wo du doch, trotzdem du 
deinen eigenen Weg gegangen, ein ganzer Kerl 
geworden biſt, ſage ich: Es kommt nicht darauf 
an, was ein Menſch iſt, ſondern wie er iſt.“ 


en. 


des Abg. Groeber (Ztr.), der heilte 


wetterte 


n 


gefährdenden Inſekten fordert. Die preußiſche Ver⸗ 
waltung hat keinen einzigen wiſſenſchaftlichen Fach⸗ 
mann auf dieſem Gebiete, und auch die anderen 
Einzelſtaaten tun jo gut wie nichts. 5 

Minijterialdireftor Dr. v. Joncquis res: 
Beide Reſolutionen bringen nichts Neues. In ſach⸗ 
verſtändigen Kreiſen erwartet man nichts von der 
Ausſetzung eines ſolchen Preiſes zur Bekämpfung des 
Heu⸗ und Sauerwurms. Die Erfinder beſchäftigen 
ſich ohnehin ſchon mit Frage. Es ſind ſchon Preiſe 
ausgeſetzt worden, aber ohne praktiſchen Erfolg. Die 
Wünſche des Abg. Dr. Paaſche gehen vornehmlich 
die Landesregierungen an. Das Reich tut bereits 
alles, was es kann. Der internationale Kongreß in 
Nom, der einen internationalen Pfanzenſchutzdeenſt 
erstrebt, wird von uns beſchickt werden. An gutem 
Willen fehlt es uns nicht. 2 

Abg. Aſtor (Zir.): Die Erklärungen der Regie⸗ 
rung ſind unbefriedigend. Der Heuwurm muß ener⸗ 
giſch bekämpft werden, denn der Weinbau geht trotz 
ſeiner hervorragenden vollswirtſchaftlichen Bedeu⸗ 
tung ſtändig zurück. g 

Abg. Hepp (natl.): Mit dem Antrag Paaſche 
haben wir zuerſt die Rebſchädlinge im Auge. Wün⸗ 
ſchenswert ſind auch die Geſetze zur Bekämpfung der 
Bienenkrankheiten, der Faulbrut und Ruhr. Die 

Bienenzucht, dieſe Poeſie der Landwirtſchaft, muß 
erhalten werden, um der Menſchheit das Leben ho⸗ 
nigſüß zu machen. (Beifall und Heiterkeit.) 

Miniſterialdirektor Dr. v. Joncquisres 
teilt mit, daß ein Geſetzentwurf zur Bekämpfung der 
Bienenkrankheiten bereits der kommiſſariſchen Bera⸗ 
tung unterliegt. Es ſteht aber noch nicht feſt, wann 
die Vorlage an den Reichstag kommt. 

Abg. Dr. v. Dahlem (Ztr.); Die Einzelſtaa⸗ 
ten verweilen uns an das Reich, und das Reich ver: 
weiſt uns wieder an die Einzelſtaaten. So kann es 

nicht weiter gehen! Wo ſoll das arme Weinbauernvolk 
hinkommen? Es iſt jetzt ſchon in ſeinem Wohlſtand 
nahezu vernichtet. 5 

Abg. Dr. Paaſche (natl.): Wir erkennen den 
guten Willen der Regierung vollauf an. Aber wohin 
kommen wir mit dieſen ewigen Kompetenzkonflitten? 
Das Reich joll A die Einzelitanten anhalten, 
daß fie ihre Schuldigkeit tun. Wir haben das Biolo⸗ 
giſche Institut geſchaffen, damit es eine Zentrale bil⸗ 
det, die die anderen vorwärts treibt, um unjerer 
Volkswirtſchaft zu nützen. Für den Weinbau be 
ſteht eine dringende Notlage. Wir wollen Reichs⸗ 
hilfe für ihn haben. Man ſoll großzügig vorgehen, 
dann wird man auch etwas erreichen. 8 eifall) 

Das Kapitel wird bewilligt, die beiden Reſolutio⸗ 
nen werden angenommen. f 

Es folgt die Beſprechung des Kapitels 

Patentamt, 2 

Abg. Giebel (Soz.): Wir müſſen die mittel⸗ 
loſen Erfinder bei der Verwertung ihrer Gedanken 
unterjtügen, Die Angeſtellten großer Werke haben 
bisher ihre Erfindungen den Anternehmern überlaj- 
ien müſſen. Der Vorentwurf des neuen Patentge⸗ 
ſetzes macht nur das ſchwächliche Zugeſtändnis, daß 
der Angeſtellte für eine ſolche Erfindung eine Vergü⸗ 
tung zu beanſpruchen hat. Dieſe Regelung würde 
im weſentlichen alles beim Alten laſſen und damit 
unfere techniſche Entwicklung hindern. Der Ange⸗ 
ſtellte wird einfach ſeine Erfindung zurückhalten. 
Hier zeigt ſich, wie überall der Einfluß der Scharf⸗ 
macher auf die Regierung. Die Aufſicht über die Pa⸗ 
tentanwälte iſt zu verſchärfen. 4 1 

Abg. Dr. Bell (Ztr.): Es iſt erfreulich, daß die 
Antikonzeptionsmittel nach den neuen Beſtimmun⸗ 
gen vom Patentſchutz ausgeſchloſſen werden ſollen. 
Derartige Mittel dürfen nicht in den Verkehr kom⸗ 
men und vor allem nicht öffentlich angeprieſen ‚wer: 
den. Eine Entlaſtung des Patentamts muß ange⸗ 
ſtrebt werden. Die Herabsetzung der Patentgebühren 
iſt ſehr erfreulich. Die heißumſtrittene Frage iſt die 
der materiellen Erfinderrechte der Angeitellien. Hier 
beſteht leider eine Kluft zwiſchen der Großinduſtrie 
und den Verbänden der Angeſtellten. Beide Teile 
erheben ſehr radikale Forderüngen. Nach den neuen 
Beſtimmungen ſoll ein Ausgleich herbeigeführt wer⸗ 
den. Grundſätzlich wird die Erfindung dem Ange⸗ 
ſtellten zugewieſen, aber es werden weitgehende be⸗ 
denkliche Ausnahmen gemacht. Die Beſtenmungen 
über die Vergütung müſſen umgeſtaltet werden. Es 
iſt bedenklich, ſie ausſchließlich in das Ermeſſen des 
Unternehmers zu ſtellen. Wenn der neue Entwurf 
erheblich verbeſſert wird, dann wird er hoffentich dem 
erfinderiſchen Fortſchritt die Wege bahnen und der 

CHE HDEN Arbeit zu ihrem gerechten Lohn verhelfen. 
Berechtige Intereſſen der Unternehmer werden ver⸗ 
legt, aber auch die Angeſtellten kommen zu kurz Dem 
Unternehmen ſollte die Erfindung des Angeſtellten 
ohne Vergütung zustehen, wenn der Angeſtellte in 
einer Erfinderabteilung angeſtellt iſt, wenn er in 

„Onkel,“ rief Erich gerührt, deine große 
Güte beſchämt mich. Mein ſehnlicher Wunſch, 
Luiſenthal bewirtſchaften zu dürfen, geht nun 
in Erfüllung, und gerade jetzt, wo ich nicht mehr 
darauf gerechnet habe.“ { f 2 

„Ich bekam das Gut billig, für einen Spott⸗ 
preis, unter der Bedingung, daß du es bewirt⸗ 
ſchaften ſollteſt, mein Sohn, und es dereinſt von 
mir erbſt. Weshalb der ſelige Ravenhorſt letz⸗ 
teres wünſchte, erzähle ich dir ein andermal. 
Mein Erbe wärſt du unter allen Amſtänden ge⸗ 
worden. Daß ich die Hälfte meines Vermögens, 
welches du von mir zu erwarten haſt, in Luiſen⸗ 
thal geſteckt habe, nimmſt du mir hoffentlich 
nicht übel. Sieh zu, wie du mit der Sandbüchſe 
fertig wirſt!“ 

„Das laß meine Sorge ſein, lieber Onkel! 
Du ſollſt ſehen, welch ſchöne Ernten ich dort er⸗ 
zielen werde mit Gottes Hilfe. Wenn man den 

Boden nur richtig bearbeitet, ſo bringt er alle 
darauf gewandte Mühe zehnfach ein.“ 

„Nun, wir wollen's hoffen, daß deine Arbeit 
geſegnet wird.“ 5 ER 

„Arbeiten will ich für zwei — ja für zwei, 
im wahrſten Sinne des Wortes, denn. ich ſag's 
dir lieber ohne alle Amſchweife: ich habe mich 
verlobt. Es war ja vielleicht nicht recht von 
mir, ins Blaue hinein einen ſo wichtigen Schritt 
zu tun —“ 2 

„Mit der wahren Liebe im Herzen verlobt 
man ſich gewöhnlich ins Blaue hinein,“ ver⸗ 
ſetzte der Doktor trocken. „Als ich ſo alt war wie 
du, hatte ich auch bereits das Jawort deiner 
Tante Agnes in der Taſche. Nun, und wer iſt 
denn deine Braut?“ Bei dieſer Frage zwinkerte 
der alte Herr ſchlau mit den Augen. 

„Dora Nordlingen.“ 


einer Konſtruktionsabteilung als Chef vertragsmä⸗ 
Big Konſtrultionsverbeſſerungen herberzuführen hat 
und wenn ihm die Löſung einer deſtimmten Aufgäbe 
zugewieſen iſt und die Erfindung in den Kreis der 
geſtellten Aufgabe fällt. Im ubrigen bringt der 
Entwurf weſentliche Verbeſſerungen zugunſten der 
Angeſtellten. Es iſt bedenklich, die Vergütung aıs= 
schließlich in das Ermeſſen des Anternehmers zu ſtel⸗ 
len. enn der Entwurf erheblich verbeſſert wird, 
dann wird er hoffentlich dem erfinder ſchen Foriſchritt 
die Wege bahnen und der ehrlichen Arbeit zu ihrem 
gerechten Lohn verhelfen. (Beifall.) 

Vizepräſident Dope: In dieſer Zeit des Steno⸗ 
graphenſtreiks bitte ich die Herren, ſich weſentlich kür⸗ 
zer zu faſſen. (Beifall und Heiterkeit.) 

Abg. Dr. Böttger (natl.): Der Vorentwurf zur 
Neuregelung des Patentrechtes bringt zweifellos 
manche techniſche Verbeſſerungen, die wir alle begrü⸗ 
ßen. Das Prinzip unſerer ſozialen Geſetzgebung iſt 
ja die Beſſerung der Rechtsſtellung der Angeſtellten 
und Arbeiter. Aber die Sozialpolitik kann nur ge⸗ 
deihen auf der Grundlage der Proſperität der Unict- 
nehmungen. Anzuerkennen iſt, daß der Vorentwurf 
nach der ſozialen Seite viel Befriedigendes enthält. 
Vielfach Ich iegen die Wünſche der Angeſtellten über 


das Ziel hinaus, und die Induſtrie klagt, daß in die 88 


ganz unpolitiſche Frage des gewerblichen Nechts⸗ 
ſchutzes der Gegenſatz zwiſchen Arbeitgebern und Ar⸗ 
beitnehmern hineingetragen worden iſt. Im ganzen 
aber können wir dem Patentamt nur Dank für ſeine 
Arbeit aussprechen und zugleich den Wunſch, daß die 
ſozialen Beſtrebungen, die in dem Vorentwurf zutage 
treten, zur Klärung beitragen und die verdiente An⸗ 
erkennung finden. (Beifall links.) 

Miniſterialdirektor Dr. 


andelt ſich dabei nicht um die Patentanwälte. Der 
Vorwurf, daß der Präſident des Patentamtes ſeine 


trieb entſchädigungsberechtigt ſind. Hitzſchläge oder 
Vergiftung durch Inſektenſtiche während des Betrie⸗ 
bes wurden als Anfälle des täglichen Lebens und als 
nicht entſchädigungspflichtig erachtet. Das wider: 
ſpricht aber dem Senn des Geſetzes. Endlich haben 
wir fetzt die Dienſtbotenverſicherung, wenn auch lei⸗ 
der in den Landkrankenkaſſen nur unvollkommen 
Wenn in Preußen nicht überall Landkranlenkaſſen 
beſtehen, dann it das ein Verdienſt der Gemeinden, 
nicht der Regierung. Die preußiſche Regierung unter⸗ 
nimmt überhaupt ſtändig Vorſtöße gegen die freie 
Selbſtverwaltung der Krankenkaſſen und ſucht ſie zu 
unterbinden. Das muß zurückgewieſen werden. Als 
bei der Reichsverſicherungsordnung die Organisation 
der Krankenkaſſen feſtgeſetzt werden ſollte, wünſchten 
wir eine Zentraliſation der Kaſſen. Aber Regierung 
und Neichstag beſchloſſen, die beſtehenden Kranken⸗ 
kaſſen auftechtzuerhalten, auch die Betriebs⸗ und In⸗ 
nungskaſſen neben den Orts⸗ und Landkrankenkaſſen 
zuzulaſſen. Die bisherigen Gegner des Gedankens, 
die Dienſtmädchen den Ortskrankenkaſſen zu über⸗ 
weiſen, werden ſich nun mit dieſem Zuſtand aus⸗ 
ſöhnen. Es iſt ja ſchon betont worden, daß bei den 
Vorſtandswahlen gerade die Dienſtmädchen die Ret⸗ 
ter der nationalen Arbeiter geworden ſind. Hoffent⸗ 
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„Ich hatte dir ſo im ſtillen längſt die Dag⸗ 
mar zugedacht, die ſchaut nicht aus ſo hohen 
Fenſtern! Aber das freut mich, zu hören. Im 
übrigen meinen herzlichſten Glückwunſch und 
meinen Segen obendrein. Als du Landwirt⸗ 
ſchaft lernen wollteſt, war ich mit Hand und 
Fuß Dagegen, jetzt, wo du dich verlobt haſt, ſage 
ich nichts. In ſolcher Angelegenheit muß ein 
jeder nur ſein eigenes Herz zu Rate ziehen, 
die Worte und Meinungen anderer Menſchen 
ſind ſelten hierbei kompetente Ratgeber. Wenn 
dir Dora mit ihrer Pferdemanie lieber iſt als 
Dagmar, jo heirate fie in Gottes Namen, wein 
es durchaus eine von den Nordlingen jein 
muß. Imgrunde habe ich Dora während ihrer 
Krankheit auch in mein Herz geſchloſſen, ſie be⸗ 
ſitzt einen guten Fonds, aber du mußt ſie dir 
noch in vieler Beziehung erziehen. Jetzt, mein 
Junge, als Beſitzer von Luiſenthal kannſt du 
auch ohne Zögern bei ihrem Vater um ſie wer⸗ 
ben. Aber nun komm zur Tante, Erich; drunten 
im Keller müſſen noch einige Flaſchen Rhein⸗ 
wein modern, wir wollen ein Glas trinken auf 
deine Verlobung.“ ; 

„Und auf Luiſenthal,“ ergänzte Erich mit 
glücklicher Miene. 

Ihm leuchteten jetzt alle guten Sterne des 
Lebens: Dora Nordlingen und Luiſenthal 
waren ſein. ; 

Keine Farbe kleidete Ruth To gut wie weiß. 
Sie wußte dies, und obwohl ſie ſonſtn nicht eitel 
war, hatte ſie heute eine weiße Toilette gewählt. 

Reginald und Rolf waren zuſammen nach 
Rappa gefahren, auf Drängen des erſteren, der 
dem Bruder Rechenſchaft über das von ihm be⸗ 
wirtſchaftete Gut ablegen wollte. 


lich werden ſich die bürgerlichen Parteien nun auch 
zum politiſchen Frauenſtimmrecht bekennen. Die Aus⸗ 
führungen des Handelsminiſters im Abgeordneten⸗ 
hauſe ſind kung if garnicht durchführbar. Die preu⸗ 
ßiſche Regierung iſt eifrig bemüht, mit ihrer Muſter⸗ 
dienſtordnung die Selbstverwaltung der Krankenkaſ⸗ 
ſen zu beſchneiden und begeht Geſetzesverletzungen und 
trifft ungeſetzliche Trofregein., (Diode, Präſident Dr. 
Kämpf: Wegen . Beleidigung der preußlichen 
Regierung rufe ich Sie zur Ordnung.) Die Verſi⸗ 
cherten ſind nicht nur dem Bureaukratismus der 
Krankenkaſſenverwaltungen unterſtellt, ſondern auch 
der Willkür der Unternehmer ausgeliefert. Jetzt iſt 
erſt eine e e der Kaſſen erreicht, wie wir 
ſie nie für möglich gehalten haben. 

Hierauf wird die Weiterberatung auf Donners⸗ 
tag 1 Uhr vertagt. 
Schluß nach 7 Uhr. 


Milderungen im Militärſtrafgeſetz 
buch. 


Der Bundesrat hat in ſeiner letzten Sitzun 
einem Geſetzentwurf betreffend 9 905 5 der 
66, 70, 78, 95 ujw. des Militär⸗Strafgeſetzbuches 
die Zustimmung erteilt. Der Entwurf iſt bereits 
dem Reichstage zugegangen. Er hat folgenden 
Warden lit ſrafgeſeg 
as ilitärſtrafgeſetz wird dahin abgeändert: 
1. Dem 8 66 it als zweiter Sag anzeigen „In 
minder ſchweren Fällen kann, wenn die Tat nicht 
im Felde begangen iſt, die Strafe bis auf vierzehn 
Tage mittleren oder ſtrengen Arreſt ermäßigt 


: werden.“ 


2. Dem Abf. 1 des § 70 iſt als zweiter Satz an⸗ 
zufügen: „In minder ſchweren Fällen kann, wenn 
lein Nückfall vorliegt, die Gefängnisſtrafe bis auf 
drei Monate ermäßigt werden.“ 

3. Dem Abf. 1 des § 78 iſt als zweiter Satz an⸗ 
zufügen „In minder ſchweren Fällen kann die Ge⸗ 
fängnisſt afe, wenn die Tat nicht im Felde began⸗ 
gen iſt bis auf drei Monate ermäßigt werden.“ 

4. Dem Abſ. 1 des $ 95 ‘it als zweiter Satz an⸗ 
zufügen. „In minder ſchweren Fällen kann, wenn 
die Tat nicht im Felde, nicht gegen den Befehl, un⸗ 


ter das Gewehr zu treten, und duch unter dem Ge⸗ 


wehre begangen iſt, die Strafe bis auf vierzehn 
Tage ſtrengen Arreſt ermäßigt 1 12 
5. Im Abs. 1 des § 96 Fit hinter den Worten 
Zehn Jahren“ einzuschalten: „in minder ſchweren 
Waden mit Freiheils trafe nicht unter drei Mo⸗ 

6. Im 8 97 Ab. 1 Satz 1 treten an Stelle der 
Worte „Einem Jahre“ die Worte „ſechs Monaten“ 
und im Satz 2 an Stelle der Worte „zwei Jahren“ 
die Worte „einem Jahre“. — § 97 Abf. 2 erhält 
folgende Faſſung: „Hat die Tätlichkeit eine ſchwere 
Körperverletzung oder den Tod des Vorgeſetzten 
verurſacht, jo 1 ſtatt auf Gefängnis oder Feſtungs⸗ 
haft auf Zuchthaus von gleicher Dauer zu erkennen; 
in minder ſchweren Fällen tritt Zuchthaus 
Freihei sſtrafe nicht unter einem Jahre ein.“ 

7. Dem $ 110a iſt als zweiter Satz anzufügen: 


oder 


„In den Fällen der 88 106, 107 und 110 iſt neben gib 


einer erkannten Geſängnisſtrafe die Versetzung in 
die zweite Klaſſe des Soldatenſtandes alete 


8. In § 138 Abf. 1 werden die M ; 
3 95 14 8 gefrigen, orte „nicht 
Im 64 Bd iſt d 10 
ſtreichen. ſ. 1 iſt der zweite Satz zu 


Durchweg werden bei minder ſchweren Fä 
mildere Strafen in das alte an 
eingefügt und zwar in Konſequenz der Novelle aus 
dem Auguſt v. Is., die aus Anlaß des Erfurter 
Prozeſſes die mildernden umſtände ins M litär⸗ 
ſtrafgeſetzbuch eingeführt hat. Durch den neuen Ge- 
ſetzentwurf ſollen Ungleichheiten vermieden werden 
da es vorkommen könnte, daß leichtere Vergehen 
härter beſtraft werden als ſchwerere Vergehen, bei 
denen durch die letzte Novelle die untere Straf- 
grenze bereits herabgeſetzt iſt. 

Die Paragraphen 66, 70 und 78 handel 
unerlaubter en von der 1 en er 
Senior und Dil Par Verleitung zur 
Fahnenflucht (§ 78), Die Paragraphen 95, 96 und 
97 handeln von Angehorſam des Soldaten vor ver⸗ 
jammelter Mannſchaft, von Verhinderung eines 
Vorgesetzten an der Ausführung eines Dien tbefehls 
(8 96), von tätlichem Vergreifen oder Angeiff 

egen einen Vorgeſetzten. § 138 handelt von Dieb- 
tahl oder Anterſchlagung von achen, die den 
Militärperſonen vermöge des Dienſtes zugängig 
oder anvertraut find. Der mittlere oder 1 55 
Arreſt wird durch die neue Beſtimmung nicht mehr 
auf die f e von 14 Tagen feſtgeſetzt 
§ 164 definiert als mobilen Zuſtand für die Marine 
. —— —— — 
a „Laut unſerer Familientradition darf ich 
ja Rappa als mein Eigentum betrachten,“ 
hatte Rolf ſchwermütig gemeint, „aber der 
Fluch unſeres Vaters hat mich enterbt.“ 

„Anſere Mutter hat dich ſterbend geſegnet, 
Rolf, hatte Ruth weich geſagt, und da hatte er 
ihre Hand ergriffen und ſie gegen ſeine Augen 
gepreßt. Wie ein tränenloſes Schluchzen hatte 
es ihn durchbebt, und dann hatte er geſagt: 

„Nun wohl, Reginald, fahren wir nach 
Rappa, ich will mein Erbe antreten, aber auf 
wie lange . .. 2“ 

Als der Wagen mit den Brüdern dahinge⸗ 
a war, hatte ſich Ruth auf ihr Zimmer. be 
geben. 

Sie meint, das Pochen ihres Herzens deutlich 
zu vernehmen, ſo ungeſtüm ſchlägt dieſes kleine 
Ding, das heute ſeine Herrſchaft ſiegend behaup⸗ 
ten will. Ruth erwartet jemanden — höchſte 
Spannung malt ſich in ihren Zügen, als ſie 
näherkommenden Hufſchlag vernimmt. 

8 Da treibt ein Reiter die Allee herauf, und 
Ruth erhebt ſich ſo eilig, daß der kleine vergol⸗ 
dete Stuhl, auf dem ſie geſeſſen hat, umfällt. 
Sie achtete nicht darauf, ſondern flüchtet von der 
Balkontür bis in die Mitte des Zimmers, wo ſie 
ſtehen bleibt. 

Nun, meint ſie, an ihrem Herzſchlag fait er⸗ 
ſticken zu müſſen, alle ihre Pulſe fliegen mit 
halbgeöffneten Lippen, brennende Erwartung 
in den Augen, ſteht ſie da, den Blick auf die in 
das Treppenzimmer führende Tür gerichtet, und 
nun öffnet ſich dieſe, und Ruth ſchließt momen⸗ 
tan die Augen — als ſie wieder aufblickt, ſieht 


den Ktiegszuſtand eines Schiffes. Der Satz. daß 
jedes Schiff der Marine, das außerhalb der heim 
1 Gewäſſer allein fährt, als ein im Krieg hen 6 
band befindliches zu betrachten ſei, ſoll geſtrich 

werden. 


P ̈Ümꝛ : 


zu den Ueberſchwemmungen im 
Memel⸗delta 


wird von maßgebender Stelle mitgeteilt, daß 15 
Hochwaſſernot und die Hauptursache der i 
ſchwemmungen vorläufig noch nicht beſeitigt ſſ 
Pionierkommandos arbeiten fortgeſetzt daran, ge; 
wohner und Vieh aus den durch das Waſſer abg 
ſchnittenen Ortſchaften in Sicherheit zu bring 
Zur Unterbringung und Verfſorgung der Geil 
teten mit Lebensmitteln und ſonſtigem Bedarf 
eine vo mVaterländiſchen Frauenverein in 1255 
rug eingeleiteie Hilfsakton im Gange. Die augen 
blickliche Not iſt groß, der Schaden an Gebäude 
und der Verluſt an Vieh und Gul unüberſehbar Te 
wind ſich vo ausſichtlich auf viele Hunderktauſende 
belaufen. b 7 
Aber das Hochwaſſer in Jodekrandt und Bis 
mard⸗Kolonie bei Memel berichtet ein Aug 
Trotz der Arbeit der Eisorecher trat an der;! ße, 
brücke eine Stopfung ein, die das Unheil herb 
führte. In vier Studen halte der Waſſerſtand er 
1.25 Meter zugenommen, und ſomit war das Wall 
bis in die Gebäude gedrungen. Das Vieh MM hr 
„aufgebrückt“ und an vielen Stellen in die Wo 
nungen gebracht werden. An ein Retten von Her; 
Brennmaterial, Wirtſchaf sgeräten, Netzen Und de 
gleichen war nicht zu denken. Ales wurde von . 
Strömung mitgeriſſen. In das unheilvolle BL n 
des Waſſers miſchten ſich der Notruf der Menschen 
und das Gebrüll und Geſchrei des geängſtigte, 
Viehs. So lam die Nacht. Wer noch nie ſolch ech 
Nacht in banger Sorge durchgemacht hat, kann 1 
keinen Begriff davon machen. Das ſchlimmſte mn 
heil drohte am andern Morgen. Um 6 Uhr bega, 
das Eis des alten Stromes ſich bei der Inſel t 
ningken auf Jodekrandt hin zu bewegen unte 
Brausen. Dröhnen und Praſſeln. Bäume wür 
wie Streichhölzer umgebrochen. Viele Leute U 
ließen ihr Hab und Gut und ſuchten in den höhe 
an Ele: Gehöften Zuflucht. Mit dem Steigen 
Bajiers wuchs auch die No: der Tiere. Krähen f 
kreiſten ſcheu die Waſſerflache, Rebhühner jagen a 
den Dächern, und auf den Bäumen jah man M 17 
und Ratten ſitzen. Die meiſten Bewohner Bismal n 
beſitzen keinen Kahn, und auf dem Boden harte 
die armen Leute der Rettung. In Jugnaten t 
das Waffer in manchen Häuſten bis zur Decke. an 
Heydekruger Pionierkommando kam Sonntag en, 
gen durch Jugnaten, um den bedrängten Demo 
nern von Sausgallen und Tatiamiihten Hilfe 3 
bringen. Die Rettung geſtaltete id ſehr jcywierit 
Die Eisihollen find an manchen Stellen Hausholt 
e Löſt ſich ſolch ein Nerg, ſo 1 
ie Hütte, an die er ſich lehnt, verloren. die Spiel 
gungen haben leider keinen Erfolg. 
marke 
Situa⸗ 


laubt man zu ſpüren, und man ahnt die fürchte, 
liche Gewalt, mit der er ſich jeden Aagendlic Dole 
nerkrachend ſeiner Haft entledigen kann. Aber er 
a en zwiſchen g 
fahrvollen Riſſen und Schrunden, fring tel‘ 
Burjhen herum, und mühen ſich, dem Fluſſe He 
und da etwas vom mitgeſchleppten Treib! olz ir 
feine e Der Eisſtrom bäumt ſich hoch auf geg, 
ſeine Ufer und hat die gehäuften Holzſtapel fu 
riſſen. Die Bäume dort find bis zum Gezweig hi 
auf in feſtes Eis gepanzert; ſie werden nicht la 95 
mehr an ihrem Platze wurzeln... Noch teile, 
fait ſieht es in den Vororten jenfeits der Meme, 
brücke aus. Da ſpannt ſich ringsum eine unad 
bare dünne Froſtdecke über die überſchwemmte m 
derung. Auf Kähnen bahnen die Leute ſich mühſa 
eine Straße zu ihren Häuſern heran. Jentimeten 
hohe e liegen neben dem Chauſſedamm e 
eihen über dem Eiſe — das 1 die Spitzen en 
Stakete, die im Herbſt einen freundlichen Gan 
umzäunten. Als kleine unſcheinbare Rutenbüſch 
ragen die Kronen der Weiden melancholiſch an, 
der blanken Fläche Ein Bild des ſtummen Jam 
mers — dieſe im totenckznlichen Winterſchlaf u 
— KT. 


„Sie wünſchen mich zu ſprechen, Ruth. Jh 
Wunſch ift mir Befehl. Nach Empfang Ihle 
Billetts ließ ich ſatteln und ritt hierher.“ 


Ruths Lippen bewegen ſich, aber ſie gan 
keinen Laut hervorbringen. And ſie war DIT 
nachdem ſie Dagmars Brief geleſen, feſt ent 
ſchloſſen geweſen, nicht auf ihr Glück zu verzit 
ten, ſondern, allen mädchenhaften Stolz beiſeit⸗ 
ſchiebend, mit Axel zu ſprechen, und nun, 1 
er ihr gegenüberſtand, erſtarb jede Silbe auf 
ihren Lippen. 


Axel und Ruth fühlten beide, daß ſie nor 
der großen Entſcheidung ihres Lebens ſtandel 
jätten fie einem zwingenden Gefühl folgen „ir 
fen, fie wären einander in die Arme gejtürdk 


Da hob Ruth an, den gordiſchen Knoten nit 
den erſten Worten zerhauend: 

„Ich weiß, Axel, daß Sie mich lieben, abe 
nicht um mich werben wollen, weil ich reich 
bin als Sie. Ich verſtehe Sie vollkommen 16 
dieſem Punkte, aber wenn Sie glauben, daß 0 
mich ſobald darüber hinwegſetzen würde, 5 
Sie fortan meine Nähe meiden wollen, 1 
meine Ruhe nicht weiter zu ſtören, daß Sie I 
rücktreten, um mich einem andern, meiner wi, 
digern Manne zu überlaſſen, jo ſind Sie!“ 
Irrtum.“ ft 

Sie hielt einen Moment inne, ihre Bei 
wogte ſtürmiſch, eine dunkle Röte fieberte a 
ihren zarten, ſonſt ftets jo blaſſen Wangen, ue 
Axel ſtand vor ihr, geſenkten Hauptes, 
einer, dem fein Todesurteil verkündigt wil 


fie ſich Axel Nordlingen gegenüber. Er iſt blaß und doch klang ihm das, was Ruth ſogte, 11 


bis in die Lippen, begrüßt die junge Dame je⸗ eine Himmelsbotſchaft. 
doch in durchaus beherrſchter Weiſe: 


Cortſetzung folgt“ ; 


—— 


durch einen Nevolverſchuß getötet wurde, den 
Gaſtwirt und Fleiſchermeiſter Schröder in 
Braunlage ermordet und beraubt hatte, wurde 
in Braunſchweig zum Tode verurteilt. 
(Ein intereſſante Eheſcheidungs⸗ 
klage.) Frau Danila Thode, die Tochter 
von Frau Coſima Wagner aus der erſten 
Ehe mit Hans von Bülow, hat gegen ihren 
Gatten, den Kunſthiſtoriker und früheren 
Heidelberger Univerſitätsprofeſſor Dr. Henry 
Thode, beim Landgericht in Heidelberg Klage 
auf Eheſcheidung erhoben. 
(Wegen Unterſchlagung) von 
14.000 Pfund Sterling im Amte iſt der eng⸗ 
liſche Marinezahlmeiſter Lowry zu 3 Jahren 
Zuchthaus verurteilt worden. 


ind Elend bri i ü 
von heute über d ringen, als dieſes wüſt Chaos 
wärmenden wer dem die Frühlingsſonne ihre erſt 
läßt enden und doch kroſtarmen Strahlen sollen 
Nachdem de 

Frauenverer der Hauptvorſtand des Vaterländi 

in der Preind aus Anlaß der Werse wen egen 
ligen Verein. z Pommern dem Verband feiner dor⸗ 
gate, hat er zum Januar 2000 Mark überwieſen 
r den Kreis 20 3000 Mark feinem Zweigverein 
der dortigen ih Hekrug, Oſtpreußen, zur Linderung 


Bücherſchau. 


iſt if eu 
gegend lnger Führer 


8 
Alien Abs eotplan und Umgebungskarte und 


Gedankenſplitter. 
Schnurrt dir ſtets des Glückes muntre Spule, 
O wie wenig lernſt du all die Zeit! 
Doch nimmt dich das Unglück in die Schule — 
Siehe, über Nacht biſt du geſcheit! ö 


BON Engel oder Teufel? a 
Wenn Frauen ſchlecht ſind, ſo ſind ſie noch ſchlim⸗ 
mer als Männer und mehr zum Verbrechen geneigt. 
Sit das von Natur ſanfte Geſchlecht einmal geſun⸗ 
N ten, jo fällt es noch viel tiefer als das unſere. Die 
Ausflüge, Tages gang. Spaziergänge, Nachmittags⸗ Frauen ſind immer viel, viel beſſer oder viel, viel 
as Büchlein ißt wit 115 g chlechter als die Männer. Napoleon J. 
peltondruck ausgeftaltet reichen Abbi ungen in Dop⸗ — — . — — — — ͤ — 


Die öſterreichiſche Veteranenfeier für Oeverſee 
in Graz. 

Zu Ehren der Oeverſeekämpfer aus dem] beſonders hervorgetan. Nach einer begeiſtern⸗ 
Jahre 1864 fand in Graz ein von dem Belgier⸗ den Anſprache des Oberſten Weber an das Re: 
Regiment veranſtaltetes Feſtbankett ſtatt, an ][giment erfolgte ein Parademarſch des Regi⸗ 
dem verſchiedene alte öſterreichiſche Offiziere, ments und des Bürgerkorps vor dem Korps⸗ 
die heute als Generäle meiſt penſioniert ſind, kommandanten. Anſer Bild zeigt eine Gruppe 
teilnahmen. Das ſteleriſche Regiment „Königſalter Kriegsveteranen, die an den damaligen 
der Belgier“ hatte ſich in dem Gefecht bei Oe. Gefechten teilgenommen haben. 
verſee gegen die Dänen am 6. Februar 1864 f — ͤ—— N 
— — ——̃—— ͤ—— . —.—— — — 
hielt Bürgermeiſter Dr. Predöhl⸗Hamburg, Landgerichts I Berlin betreffend die Ein⸗ 
der in warmen Worten ſeines verſtorbenen ziehung und Unbrauchbarmachung von 43 
Kollegen gedachte und auf die bedeutenden | Anſichtspoſtkarten aufgehoben und die Sache 
Leiſtungen des deutſchen Schiffsbaus, für die an das Landgericht II verwieſen. In der 
der neue Dampfer ein beredtes Zeugnis ſei, Begründung heißt es, ein Bild deshalb für 
hinwies. Die Rede des Bürgermeiſters klang unzüchtig zu erklären, weil es einen nackten 
in ein dreifaches Hoch auf feine Majeſtät den] Körper darſtelle, ſei nicht zuläſſig. Das Ur: 
Kalſer aus. { teil ſei nicht haltbar, da es die Poſtkarten 

(Eine Raben mutter.) Das mit Unrecht in Bauſch und Bogen für um: 
Schwurgericht Frankfurt a. O. verurteilte züchtig erklärte. Das Landgericht ſelbſt habe 
die Arbeiterfrau Ida Neeſe aus Halbe (Be- anerkannt, daß die Reproduktionen den Ori: 
zirk Frankfurt a. O.) wegen Körperverletzung | ginalen durchaus gleichwertig ſeien. Deshalb 
mit Todeserfolg zu 10 Jahren Zuchthaus. habe auf Aufhebung des Urteils erkannt 
Die Angeklagte hatte ihr 2jähriges Stiefkindſ werden müſſen. 


d nordiſche Meere 
ner Ä eresilug.. Der Kopen 8 
planfl ee für den Skandinavischen kam 
willigt“ eine Anterſtützung von 10000 Kronen be: 


6 ; 
ante n. eh Drei Sine = Fliegerkom⸗ 
ontag mi Freiburg teisgau) unternahmen 
derflu 9 I 55 Aviafifboppelbeden) einen Geſcwa⸗ 


t 
und Rück hoch eee Augeftotenen Titiſee 


öhe von 500 Fus runglückt. Fr ſtürzte aus einer 


Funſeren heutigen Kenntniſſen 
die denkbar beſte Zahn⸗ und 
Mundpflege aus. 


ih laſche (Monate ausreichend) 1,50 Mk., 
1 8 % Flaſche 85 Pie. 


(Stapellauf) 2 TR 

. luf der Schiffswerft 
4.0 Maſchinen- Fabrik von C. Valuburg 
Mittag Geeſtemünde lief Dienstag 
die N Im, Beifein zahlreicher Gäſte der für 
ſchrauden ourg⸗Amerika⸗Linie erbaule Drei⸗ 


FR . in ſyſtematiſcher Weiſe zu Tode geprügelt. (Ein Todesurteil.) Der 24 Jahre] — — 
Burchard“ aſſagierdampfer „Johann Heinrich (Beſchlagnahmte und wieder|alte Diener Adolf Plog, der am 11. Sep⸗ Technikum Jimenaä Ingenleure, -Teohniker 
Nein Schiff von 21000. Brutto⸗ freigegebene Anſichtspoſtkarten.) tember v. Is. in Gemeinſchaft mit dem Kell⸗ Ang Weine 3 


regiſtertonner 
— 


1, vom Stapel. 


Die TaufredelDas Reichsgericht hat das Urteil des ner Fritz Hannmann, der bei der Verfolgung! . 


Omrsennungssätza: J ft., Lira, Leo, Passta: 80 Pl. — Oest. 1 f Gels: 2 Kl., Wahr. : 1,70, U Kr. b. 
— 78 8ödd.: 12. — 1 8 tel.: 1.70. — T k. Sanes: 1,50. — 1 Kr.: 1,12% — 1 Peso: 4 
N I 1 dl. : 2.18, 1 Code. Abl.: 8,20. — 1 Doll.: 4.20. — 1 Latrl.: 20.40 N, 


Berlin. Bankdiskont 4% Lembardzinsfuß 5% Privatdiskont 3%, 
a ; l Nachdruck verboten, 


Ole Rubrik in Cursivschrift f g 
N gibt die Zinstermine an. Es bedeutet: u a 
An. 1A J de 1.1.7. 41340 15.3.9. 1% 15.6.12.1q, quartaliter1,1.4,7.10, 
ee. 610 aS J. Aug. & I. Mor. ö 1.2.8. 1.5.11. 11542. 111.8.12%% do. 1.2.5.8. J. 
dong J. Soi Di. dere 1.3.9.7 18.121 4 15.58.11. 0e de. 1.8.5.9. an f 9 
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Bekanntmachung. 


Die Staats⸗ und Gemeindeſtenern 
ie. für Januar bis März des 
Steuerfahres 1913 find zur Ver⸗ 
meidung der zwangsweiſen Beitrei⸗ 
bung bis ſpäteſtens den 


14. Februar d. Js. 


unter Borlegung der Steueraus⸗ 


Bekanntmachung. 


Nachtrag 
zum Ortsſtatut für das Kaufmannsgericht der Stadt Thorn. 


Auf Beſchluß der ſtädliſchen Körperſchaften vom 4. und 24. Septem⸗ 
ber 1913 5 nachſiehende 88 genannten Statuts folgende Faſſung: 
2 


schreibung an unſere Steuerkaſſe im uſammenſetzung. 
C Das Kaufmannsgericht ee aus einem Borligenden, 2 Stelloer⸗ 


der Vormillagsdieuſtſtunden zu zahlen. 

Im Intereſſe der Steuerzahler empfehlen 
wir, ſchon jetzt mit der Zahlung zu be⸗ 
ginnen, da erfahrungsgemäß der Andrang 
zur Kaſſe in den letzten Tage vorge⸗ 
nannten Zeitpunktes ſtets ein ſehr großer 
iſt und hierdurch die Abfertigung der 
Betreffenden bedeutend verzögert wird. 

Thorn den 29. Januar 1914. 

Der Magiſtrat, 
Steuer⸗ Abteilung. 


Belanntmachung. 
Die im Hintergebäude des Artus⸗ 
hofs Coppernikusſtr. Nr. 12, 2 Tr, 
neu eingerichtete Stadtbücherei iſt er⸗ 
öffnet und ſteht zur Benutzung frei. 
Bücherausgabe: 
Sonntags 5— 7 Uhr nachmittags, 
Montags 12—1 ½ Uhr mittags, 
an den übrigen Werktagen 12—1½ 
Uhr mittags, 4½—9 Uhr nach⸗ 
mittags. 
Leſezimmer: 
Sonntags 5—7 Uhr nachmittags, 
Montags 11—1 Uhr mittags, 
an den übrigen Werktagen 11—1 
Uhr vormittags, 4½—9 Uhr 
nachmittags. 
Benutzung unentgeltlich für jeder⸗ 
maun. 
Thorn den 10. Februar 1914. 
Der Magiſtrat. 


* * 
Verdingung. 

Für die Ausführung von Waſſer⸗ 
leitungs⸗ und Kanaliſations arbeiten 
ſollen nachſtehende Lieferungen öffent ⸗ 
lich verdungen werden: 

Los 1: 1200 m gußeiſerne Muffen⸗ 

druckrohre, 100 mm lichte 
Weite, nebſt Formſtücken, 
Los 2: Unterflurthydranten und 
Waſſerſchieber, 
Los 3: 1740 m Steinzeugrohre 
von 150 300 mm lichter 
Weite nebſt Abzweigern. 

Die erforderlichen Unterlagen ſind 
gegen Erſtattung der Unkoſten — 1,00 
Mark für jedes Los — im Geſchäfts⸗ 
zimmer der Kanaliſations⸗ und Waſſer⸗ 
verksverwaltung, Rathaus, Zimmer47, 
zu haben. 5 

Poſtmäßig verſchloſſene und verſie⸗ 
gelte Augebote mit entſprechender 
Aufſchrift ſind bis Sonnabend 
den 21. d. Mts., vormittags 
10 Uhr, porto- und beſtellgeldfrei 
dem Magiſtrat, z. H. des Herrn 
Bureaudirektor Moll, einzureichen 
und werden dann in Gegenwart etwa 
erſchienener Bieter im Geſchäftszimmer 
der Kanaliſations⸗ und Waſſerwerks⸗ 
verwaltung geöffnet. 

Thorn den 11. Februar 1914. 


Der Magiſtrat. 


Aua, Kenan 


haushaltungs⸗ und Gewerbe⸗ 
ſchule für mädchen. 


Beginn des Sommerhalbjahres 


am 2. April. 
. Haushaltungskurſus. 
. Rurfus für Kochen und Backen. 
Kurſus für Waſchen u. Plätten. 
Einmachkurſus. 
Kurſus für Hand» und Maſchi⸗ 
nenähen. 
. Kurſus für Wäſcheanfertigung. 
. Kurjus für Schneidern und Buß. 
. Kurſus für Kunſtſticken. N 
Abendkochkurſus für beruflich 
tätige Mädchen. N 
10. Abendſchneiderkurſus für beruflich 
lälige Mädchen. 
Vorbereitungskurſe zur Aufnahme 
in die Seminare für Hauswirtſchafts⸗ 
und Handarbeitslehrerinnen. 
Anmeldungen unbedingt bis 15. 
März erforderlich, da zum Winter⸗ 
halbjahr 18 Schülerinnen zurückge⸗ 
ſtellt werden mußten. 
Für Schülerinnen werden nach 
beendetem Kurſus Stellen als Stützen 
gefucht und vermittelt. 
anne täglich von 10—1 
Uhr. 
Thorn den 14. Januar 1914. 


Die Vorſteherin. 


L. Staemmler. 


Molkereigeräte 


aller Art, insbeſondere 


Milch transportgannen 


tretern desſelben und 14 Beiſitzern. Die Zahl der Stellvertreter und Bel 
ſitzer kann durch Beſchluß des Magitrats anderweit feitgeitellt werden. 


g der Wahlvorſchlagsliſten. 
dem Vorſitzenden des Wahl⸗ 
ſechs Wochen vor der Wahl in 


Ort und Zeit der Wahlen, Aufſtellun 

m und Zeit der Wahlen 115920 von 
ausſchuſſes (8 6) beſtimmt und mindeſtens 
den 9 0 Anzeigen der Gemeindebehörden beſtimmten Blättern 
zweimal bekannt gemacht. In der Anzeige find zugleich die Wahlberech · 
ligten zur Einreichung von Wahlvorſchlagsliſten aufzufordern. a 

Die Vorſchlagsliſten. welche für Kaufleute und Handlungsgehilfen 
geſondert aufzuſtellen find, ſollen die Wählervereinigung, von der fie aus⸗ 
geben, nach unterſcheidenden Merkmalen kenntlich machen. Sie dürfen 
böchſtens ſoviel Namen enthalten, als Beiſitzer von jedem der beiden 
Wahlkörper zu wählen find, müſſen unter Benennung eines für weitere 
Verhandlungen bevollmächtigten Vertreters von mindeſtens 10 Wählern 
des betreffenden Wahlkörpers unterzeichnet und ſpäteſtens drei Wochen 
vor der Wahl eingereicht fein. Iſt die Wählervereinigung nicht kenntlich 
gemacht und kommt der Vertreter der Aufforderung, dieſes nachzuholen, 
nicht binnen einer vom Wahlleiter beſtimmten Friſt nach, jo bezeichnet der 
Wahlleiter den Vorſchlag. Hat ein Wähler mehrere Vorſchlagsſiſten, die 
nicht als verbundene Liſten bezeichnet find, unterfihrieben, fo iſt feine Un⸗ 
terſchrift auf allen Vorſchlagsliſten zu ſtreichen, den Vertretern dieſer Vor⸗ 
ſchlagsliſten iſt, wenn nötig, die Beſchaffung anderer Unterſchriften anſtelle 
der geſtrichenen aufzugeben. 5 . . 

Die Vorſchlagsliſten ſind ungiltig, wenn ſie verſpätet eingereicht werden 
oder wenn fie den Porſchriſten des 5 7, Abſatz 2 nicht entſprechen und der 
Mangel nicht rechtzeitig behoben wird. 

Perſonen, die auf mehreren Liſten vorgeſchlagen ſind, werden zu einer 
Aeußerung darüber aufgefordert, welcher Liſte ſie zugeteilt zu werden 
wünſchen. Erfolgt hierauf nicht innerhalb drei Tagen eine ausreichende 
Erklärung, fo werden fie derjenigen Lifte zugerechnet, auf der fie an oberſter 
Stelle norgeſchlagen find. Stehen fie auf ſämtlichen Liſten an gleicher 
Stelle, ſo ſind ſie der Lifte zuzurechnen, die zuerſt zur Vorlage kam. 
Sind die Liſten am gleichen Tage eingegangen, fo entiheidet das Los. 

Die Wahlvorſchlagsliſten werden nach der Reihenfolge ihres Einganges 
mit Ordnungsnummern verſehen und mit dieſen und den Namen der drei 
erſten Unterzeichner ſpäteſtens 14 Tage vor der Wahl in den vorbezeichneten 
Blättern öffentlich bekannt gegeben. 

Werden zwei oder mehrere Wahlvorſchläge gleichzeitig eingereicht und 
von den Unterzeichnern übereinſtimmend als zuſammengehörig bezeichnet, 
derart, daß die Liſten den Wahlvoiſchlägen anderer Wählervereinigungen 
gegenüber als ein Wahlvorſchlag angeſehen werden follten, jo gelten dieſe 
Liſten als verbundene Liſten. Bei der Bekanntgabe der Liſten iſt auf 
dieſe Zuſammengehörlakeit aufmerkſam zu machen. Auch iſt die Zuſammen⸗ 
gehörigkeſt der verbundenen Liſten durch die Ordnungsnummern zum Aus⸗ 
druck zu bringen, z. B. A 1, A 2, A 5 B 1, B 2, B 3 uſw. 


Stimmabgabe. 

Das Wahlrecht kann nur in Perſon und durch Abgabe eines Stimm 
zettels ausgeübt werden. Die Slimmzeltel dürfen keine äußeren Kenn⸗ 
zeichen haben, auch nicht unterſchrieben ſein oder einen Proteſt oder Vor⸗ 
behalt enthalten. Sie ſind außerhalb des Wahllokals handſchriftlich oder 
im Wege der Vervielfältigung mit der deutlichen Bezeichnung ſovieler 
Perſonen zu verſehen, als für eine Vorſchlagsliſte zugelaſſen find, und 
derart zuſammenzulegen, daß die darauf enthaltenen Namen verdeckt ſind 

Es kann nur für unveränderte Vorſchlagsliſten geſtimmt werden; als 
verändert gelten auch ſolche, in welchen die Reihenfolge der Vorgeschlagenen 
geändert worden iſt. Es genügt, daß der Wähler die Bezeichnung der 
Lifte angibt, für die er ſich eniſcheidet. 
die von den Vorſchlagsliſten abweichen, ungiltig. 

Die zur Wahl Erſchienenen find in zwei tabellariſch aufgeſtellte Liſten 
einzutragen, von denen die eine für die Kaufleute, die andere für die 
Handlungsgehilſen beſtimmt iſt, und welche in der erſten Spalte die forte 
laufende Nummer der Erſchienenen, in der zweiten deren Namen und in 
der dritten einen Vermerk über die Legitimation enthalten, In der Liſte 
der Handlungsgehilfen ift in einer vierten Spalte der Name des Kauf⸗ 
manns aufzuführen, bei dem der einzelne Wähler beſchäftigt iſt oder — 
falls vorübergehend ſtellenlos — zuletzt beſchäfligt war, 

Zur Aufnahme der Stimmzeitel find für beide Wahlkörper geſonderle 
Wahlurnen aufzuftellen, in welche die zur Abgabe der Stimme Zuge⸗ 
e ihre Stimmzettel verdeckt durch die Hand des Wahlvorſtehers 
einlegen. 

Thorn den 8. Oktober 1913. 


Der Magiſtrat, 
gez. Hasse, Hoffmann. 
Die Stadtverordneten⸗Verſammlung, 


gez. Trommer. 
Bezirks⸗Ausſchuß 
iu die Becel der ſlädtiſchen K 8 
ie Beſchlüſſe der tiſchen Körperſchaften in Thor 1 
24. September 1913 betreffend die Abänderung der © 2, Kant r 925 
Ortsſtatuts für die Kauſmannsgerichte in Thorn werden hiermit aufgrund 
des § 11 der Städteordnung vom 30. Mai 1853 in Verbindung 
110 5 91 2 1 ü deen vom 1. Auguſt 1883 
und des } es Geſetzes betreffend Kau } 
104 fmannsgerichte vom 6. Juli 
Marienwerder den 22. Januar 1914. 
Bertele c 15 Gade 
orſtehender Nachtrag nebſt Genehmigungsvermerk wi i 
öffentlichen Kenntnis gebracht. 9 e 
Thorn den 31. Januar 1914. 


Der Magiſtrat. 


reibt lich um die 

„ F. Steffelbauer, Uhren bg 
a Baderstr. 23. 

Herrenuhren v. 5 H. an, 2 Jahre Garantie. 
Damenuhren, Silber, v. 10 M. an, 2 J. tar. 


Wecker, tadellos gehend, v. 2.25 M. an. 
Uhrieder 1 M., Uhrglas 20 Pf., Zeiger 10 Pl. 


‚Syrhilitiker! 


5 Aufklär. Broſchüre über ſchnelle und gründl. Heilung o 
Selnteſtörung, ohne Rückfall, ohne Queckfilber 5 


= g m 


0 9 


zur 


ne 
ige 


Siebe, Gifte, ohne Einſpritzung, ohne ſchädl. Nebenwirk. verjendet 
P 2 iskr. geg. 20 Pfg. f. Borto in verſchl. Kuvert d. Aufdr. 
Eimer, geeichte Meßeimer, Be. 86d. H. Seren Sentwmerfeld il aan 
owie 
Separatoren 


und Buttermaſchinen 


ſtets auf Lager. 


Fr. Strehlau, 


Coppernikusſtr. 15. 
Fernruf 414. Fernruf 414. 


Reparaturen 
werden ſorgfällig und ſchnell ausgeführt. 


Wer R 
u 


fende ſofort feine Adreſſe unter M. 100 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


N 


Alleinverkauf für Thorn und Culmses: 


Thorner Brotfabrik, G. m. b. H 


Im übrigen find Stimmzettel, 


* 


! 


Sie sparen viel Geld, wenn Sie Ihre Einkänfe in dem zumlkeil 


abgebrannten Mode-Bazae 
J. Meddel & Co., 


Dringende 


Glioo be tſio l., Ehe Breites le., 


hesorgen. — Die mod vorhandenen Winter-Vorräte verkaufen wie 


ar hoch wie dagewesenen Preisen. 


SALVATC HR . dps 
weltberühmtes6hesinlbier der Paulanerbrauereiin München ?  Masehinesehreihen $ 
iſt bereits eingetroffen und offeriere ich dasſelbe ür Deinen unck Hefre, 
2 1 in Gebinden, Syphons und Flaſchen : :: T Unterricht e 5 3 
® 22 8 > . 2 
Richard Krüger, Piergroßhandlung, , dickem Krause; 
Fernſprecher 25. 2 n 18, >; 


S2 22 


155 


Kapitalien 
Gyypotheken u. Darlehn) in jeder 

Hohe gegen Sicherheit. Selbſtgeber⸗ 
Inkaſſo⸗ Unternehmen Eisleben, 


Provinz Sachſen 
% — N I BR 5 2 — 
& 

Intereſſenten! . 
Auf meinem nahe der Stadt gelege 
Plätzen bin ich bereit 

Gebände nach Wand, R 
mietsweiſe hinzuſtellen, die ſich beſon 15 
eignen für Auto⸗Garag en, Lagerſchurtt e, a 
Eiskeller, Gebäude für Fabritbenn, 5 

Bureaus Gärtnereien, evtl, kleine La 
häuſer ꝛe Angebote erbeten unter & 


1000, hauptpoſtlagernd Thorn. 


EILDIELDE 


in größerer Auswahl, darunter 


4 cher 
Vorzüglich im Geſchmack billig im Gebrauch. Das Pfund von 2.60 M. an, 
100 Gramm ab 55 Pi. bei J. G. Adolph, Feruſprecher 30. : 


Sarden, Tapeten und Seifen 


empfiehlt billigſt 
Altſt. Markt 12 Oskar Schlee, Fernſprecher 415 


— Nächste Ziehung schon 19, 20, 21. Februar cr. 
Wohlfahrts- & nesener 


G & | d — Pferde- 


— m. Kommandeur⸗ 
otterie otterie Kompagnierhefe und Adjutan⸗ 
10167 Geldgewinne von Mark 3237 Gewinne i. Werte v. Mark tenpferde 


empfiehlt der 


Zatllerinll Graudentz, 


Telephon 94. 


Echt indiſchen 
Singhala⸗Tee, 


0000070000 
;75000:10000 


Originallose à M. 3.50 Lose 50 Pf 


(Porto und Liste 30 Pf. extra.) 


11 Lose aus ver- 
schied. Taus. 5 M. 


(Porto und Liste 25 Pf. extra.) 


ag in Pfund Originalbaſtpagung, 
H. E. Kröger, Berlin uh 8, u, | |" sun 


Carl Matthes 


Seglerſtraße 26. 
Dfferiere zu billigiten Tagespreiſen 


Heu, iron, Haut 


Futterartikel 


und 


Telegramm- Adresse: Goldquelle. . 
per Pfd. 0,50 Mk., = 

35 Vochfeine Bücklinge, 

Spiritus⸗ Apparaten ngenwalder Ceewurſt, 
für Node, Leuchte, Mlätt⸗, Heiz⸗ per Pfd. 1,50 Mk. 

entgegen 

rennſpiriins⸗Wroßvertriebsſlell ; per Pfd. 1,60 ME, 

wu gegend. frische Aundwurſt, Pfd. 1,00 Mark, 


inſte Feitſprolſen 
stellungen de | 
8 3 Stück 0,20 Mt, 
Swehe, Badeeinrichtungen, nimmt | Li becker 3ervelatwurft, 
für Thorn und Umgegend. 


et Pohl, Gh sim mu Hülſen früchte. 
Männer 2 Frauen, die bei kbelwut 9 d. 0,80 Mark Diebe 5 . — 
Harnröhrenleiden DR NE Neffe SteinfohleN 


(Ausfluss frisch u, veraltet) alles um- 
sonst angewandt, verlangen sofort 
kostenlos Auskunft über eine ganz 
unschhdliche überall leieht durch- 
suführende Kur in verschloss. Kuvert 
ohne jeden Aufdruck. Heilung in ea. 
10 Tagen Preis sehr mässig. Bei 
Nichterfolg Betrag zurück. Apotheker 
Or. A. Uecker in Niewerle —, Nieder- 
3 Lausite). 


Geſchäft, früher Domo, 
Baderſtraße 30, Mocker, Lindenſtr. 46. 


Damen⸗Friſſer⸗Salon, 
Ondulation, Manienre. 
Marta Barschnick, Meilienftr. 78, pt. 


Zwiebeln, Shi: 


empfiehlt 


Seuflenberger Nronebiikeke 
und Kleinhog, 


liefert jedes Quantum prompt 


TheophilBlazejewioz 


Thorn, 1 
Culmer Chauffee 2. Telephon 515 


* 


Ad. Kuss, Culmerſtr. 7. 


Weisse Hände 
ZARTE HAUT 


frei von Pickeln, Mitesser, 
Finnen, Ausschlag, Röte 
urch 


erreicht man 
Ri 
Iina-Creme 
Bildet vorzüglichen Schutz 
gie Unbill der Witterung, Arlt 
eim Verreiben leicht in die Haut ein 
In der Kinderstube bewährt 
gegen Wundsein. 
Sparsam im Gebrauch, 
ese 25 Pfg., Tube GO Pfg. 
Nur echt mit Firma: 
Rich. Schubert ö Co. G u. b. H. Weinböhla 
Depots: 
Drogerie Claass, Senlerstr. 22. 


Holl. Auſtern 


empfiehlt A. Mazurkiewiez 


Feuer⸗ 
Verſicherung. 


Erſte Geſellſchaff hat in Thorn ihre 
Hauptagentur verbunden mit Inkaſſo zu 
vergeben. Herren oder kaufmänniſche 
Firmen, weiche geneigt ſind, dieſe Ver⸗ 
tretung mit gutem Proviſionsverdienſt 
eptl. Barzuſchuß zu übernehmen, belieben 
ihre Angebote unter G. K. an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“ einzureichen. 


iz Ar bien überall zu beziehen! 


| Schuhpu 
Fabrik: Urban s Lemm, Charloftenburg. 


